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veröffentlicht heute 
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Sleine Anzeigen. 
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Teſegtaphiſche Depeſchen. 
Geliejert von ber "Associated Prone" 
Inland. 


Auch Dewen redet. 
Muß ebenfalls ſeinen Senf zum amerika— 


niſch⸗-japaniſchen Spannungsgerede zu 


geben. — $lottenmiffion eine friedliche, 
‘ aber —? 

New York, 8. Juli. Im „Ameri⸗ 
can“ erſcheint heute eine Unterredung 
mit Adiniral Dewey, welcher ſeinen 
Sommeraufenthalt in Richfield 
Springs, N. Y., genommen hat, über 
die geplante Sendung bes Schlacht⸗ 
ſchiffgeſchwaders nach dem Stillen 
Ozean. Dewey ſoll ſich darnach ge— 
äußert haben: 

Es iſt ein Jammer, daß wir nicht 
Schiffe genug haben, um mächtige 


| 
| 


Flotten in beiden Weltmeeren zu bes | 


haupten; aber da mir nun einmal das 
nicht haben, ijt e8 im Sinterefje des 
Friedens derzeit das Beſte, daß unſere 
Flotte im Stillen Ozean ei.” 

Diefe Geſchwaderübertragung 
oder mie Sie eö fonjt nennen mogen— 
ift eine riedensmiffion. Jh Halte es 
nit für wahrſcheinlich, 
daß unſer Land in ernſtliche Verwicke— 
lungen mit irgend einer Macht Toms 
men wird. Sollten aber Wirren tts 
gendmie eintreten, fo ift e3 gut, dar⸗ 
auf vorbereitet zu ſein. 

Es iſt nothwendig für uns, die aus— 
ſchlaggebende Macht auf dem Stillen 
Ozean zu werden und zu bleiben. Die 
Vertheidigungswerke an dieſer Küſte 
ſtehen nicht auf der Höhe derjenigen 
an der Allantiſchen Küſte. Wie ſehr 
eine Nation, welche die Seemacht hat, 
die Lage beherrſchen kann,hat ſich in 
unſerm Kriege mit Spanien gezeigt. 
Es waren 175,000 Mann ſpaniſcher 
Soldaten auf der Inſel Kuba, als 
Cerveras Flotte aus dem Hafen von 
Santjago fuhr; aber mit der Zerſtö⸗ 
rung ſeiner Flotte war der Krieg ſo⸗ 
gut wie zu Ende. Glücklicherweiſe 
ſind die Ver. Staaten ſo groß und ha⸗ 
ben ſo gewaltige innere Hilfsquellen, 
daß ſie nicht eingeſtöpſelt werden kön⸗ 
nen, wie es mit den Spaniern geſchah; 
aber die Nothwendigkeit für Macht 
auf den Meeren bleibt trotzdem be⸗ 


ſtehen.“ — 

Bezüglich der Möglichkeit, daß das 
Flottengefhmader nad) den Philips 
pinenfeln gehen fönnte, äußerte der 
Admiral: h 

„ch möchte Jagen, daß, mern feine 
fehr dringende Gefahr vorhanden fein 
folge, e8 micht väthlich märe, eine 
große Flotte, mit Hunderten bon 
Offizieren und Taufenden GSeefolda- 
ten, in den Philippinifchen Gemäljern 
zufammenzugiehen. Das Klima ijt 
fein qutes, ıch weiß e3 uus perjönlicher 
Erfahrung. ch glaube, einer der 
Gründe, weshalb wir einen fo leichten 
; Gieg über die Spanier errangen, var, 
daß diefe jo lange in enem entnerben= 
ben Klima geweſen waren. ch bin 
jicher, mir würden, al3 wir abfuhren, 
nicht fo gut gefämpft haben, mie als 
wir famen. Schon die bloße Gegen 
wart unferer Seemacht im Gtillen 
Dgean wird für alle Zimede genügen. 
- Ein Feind fönnte die Philippinnen- 
infeln und Hamait nehmen, — aber 
fobald wir mit ihm zufammentreffen 
würden, müßte er fie aufgeben!“ 

Ferner fagte Demen, es follte feine 
befondere Schiwierigfeit machen, ba3 
Gefhmader um das Kap herum nad) 
dem Stillen Ozean zu bringen; die 
Schlachtſchiffe ſollten das nicht ſchwe— 
rer finden, als ein Fährboot die Fahrt 
von New York nach Hoboken. Das ſei 
blos eine Kohlefrage und eine Frage 
von Dollars. 

Was das Ungedecktlaſſen der Atlans 
tiſchen Küſte betrifft, ſo ſagte der Ad— 
miral, dies brauche keine Befürchtun— 
gen zu erregen; es ſeien keine Feinde 
vorhanden, welche die Altlantiſche 
Küſte bedrohten, und ſelbſt wenn 
ſolche auftauchten, ſo könnte die Armee 
mit ihnen fertig werden. Die dortigen 
Küſtenvertheidigungen ſeien in vor— 
trefflichem Zuſtande. 

Am Schluß der Unterredung gab 
Dewey zu verſtehen, daß er zwei mög— 
liche Wirkungen von Wichtigkeit ſehe, 
welche dieſe Verlegung der Flotte has 
ben könne. Er glaubt nämlich, daß 
damit die Erbauung eines weiteren 
Flottengeſchwaders für den Atlanti— 
ſchen Ozean — mit den jetzt im Bau 
befindlichen Schiffen als Kern — zu 
einer eindringlichen Forderung werde; 
und er hofft außerdem, daß die Voll— 
endung des Panamakanals durch dieſe 
Verlegung ſtärker angeregt und be— 
ſchleunigt werden wird. 

(Siehe auch die Depeſche: „Schwatz⸗ 
hafte Admiräle uſw.“ auf der Innen⸗ 
ſeite!) 

Die neueſten Goldausfuhren. 

New York, 8. Juli. Die Goldbewe—⸗ 
gung von den Ver. Staaten nach 
Frankreich, welche ſchon ſeit Anfang 
Mai im Gange iſt, dauert noch immer 
fort, und morgen ſendet das Bankhaus 
der Gebr. Lazard wieder 81,250,000, 
und die Firma Goldman Sachs de 
Co. 8500,000 nach Paris ab. Sachver⸗ 
ſtändige erklären die Goldausfuhren 
damit, daß die Bank von Frankreich 
verſuche, ihre Goldreſerve wieder zu er— 
gänzen, welche durch die Zurückziehung 
der ruſſiſchen Einlagen aus Frankreich 
vermindert worden war. 

Dampfernachrichten. — 


Angelommen. 
Glasgow: Columbia von New Vork. 


— — — 


5 Jahre 
Für den ſchuldiggeſprohenen Mayor Schmitz 

San Franzisko, 8. Juli. Der Bür— 
germeiſter (er macht noch immer vom 
Gefängniß aus auf feine Amtsrechte 
Anjprud) Eugen Schmiß, welcher der 
Erpreſſung ſchuldig geſprochen wurde, 
iſt heute zu 5 Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt worden. Jetzt wird er verſu— 
chen, unter Bürgſchaft freizukom— 
men, bis die Sache von einer anderen 
Inſtanz wieder aufgenommen wird. 

Als die letzten Worte des Richters 
verklangen, erſcholl ſtürmiſcher Beifall 
im Saal. „Gut für Sie,“ ſchrie ein 
Mann aus dem Hintergrund, und 
viele Andere wiederholten dieſen Ruf. 
Ja Manche warfen ſogar ihre Hüte in 
die Luft! 

Der Richter gebot ſcharfe Ruhe, aber 
nicht Alle gehorchten den Befehl, und 
Manche wurden barſch in den Flur 
hinaus gewieſen. 

Ehe Richter Dunne das Urtheil ver— 
kündete, begann er: „Eugen E. 
Schmitz, Sie waren zu dem höchſten 
Amte erhoben worden, welches die 
Stadt San Franzisko einem ihren 
Bürger verleihen kann. Denn Sie 
hatten das Vertrauen der Maſſe 
des —“ 

„Ich bin hier“, unterbrach ihn 
Schmitz mit einer Stimme, welche, 
obwohl ſie ruhig klang, bis in die ent— 
fernteſten Ecken des Gerichtsſaals zu 
vernehmen war, „um das Urtheil von 
Ihren Händen zu empfangen, und nicht 
um durch eine Moralpredigt erniedrigt 
werden, welche die Zeitungen im 
Druck wiederholen lönnen!“ 

Darüber entſtand rieſige Aufreg— 
ung. Schmitz unterbrach den Richter 
im Ganzen etwa achtmal! Alles in 
Allem, waren die Szenen bei der Ver— 
urtheilung unerhört in der Gerichtsge— 
ſchichte San Franzisko's. 

Auch der Vertheidigungsanwalt 
Metſon proteſtirte heftig, und derRich— 
ter drohte ihm mit Beſtrafung. 

Großer Katholikentag 
Wird nächſtdem in Indianapolis eröffnet 
werden. 

Indianapolis, 8. Juli. Vom 14. 
bis zum 17. Juli wird unſere Stadt 
das Mekka für die katholiſchen Vereine 
der ganzen Ver. Staaten ſein. Alle 
Vorbereitungen ſind beendet für die 
6. Nationalkonvention der „Ameri— 
kaniſchen Föderation Katholiſcher Ge— 
ſellſchaften“, die am Sonntag, den 14. 
Juli, in der St. Peter-G St. Pauls— 
kathedrale eröffnet wird. Viele hohe 
Würdenträger werden zugegen ſein. 

Außer den regulären Vertretern 
werden dieſer Konvention auch zwei 
Indianerhäuptlinge von Süddakota 
beiwohnen: „Horn Cloud“ und „No 
Water“; dieſelben vertreten 10,000 ka— 
tholiſche Indianer. Ein Miſſionär 
wird mit ihnen kommen. Ferner er— 
wartet man den Präſidenten der ka— 
tholiſchen Föderation von Portoriko, 
Achtb. Jaquin Ferran. Außer den 
Vereinen, werden auch ſämmtliche ka— 
tholiſche Anſtalten vertreten ſein, durch 
je einen Delegaten. 

Viele wichtige Fragen ſollen erör— 
tert werden, Eheſcheidung und Sozia— 
lismus obenan. Zwei öffentliche Ver— 
ſammlungen werden in der „Tomlin— 
ſon Hall“ ſtattfinden. 


Drei werden getödtet 

Bei einem Bahnunglück in Illinois. 

Eaſt St. Louis, Ill. 8. Juli. Es 
wird hierher gemeldet, daß ein ſchlim— 
mes Unglück auf der Burlingtonbahn 
in der Nähe von Herrin, Ill. paſſirt 
iſt. Drei Perſonen wurden dabei ge— 
tödtet. Näheres iſt noch nicht in Er— 
fahrung zu bringen. 

Centralia, Ill. 8. Juli. Das er— 
wähnte Unglück auf der Burlington— 
bahn nördlich von Herrin wurde durch 
Ausweitung von Schienen verurſacht. 
Eine Rangirlokomotive ſtürzte eine 
Böſchung hinab und der Lokomotiv— 
führer S. Ford ſowie die Zugbedien— 
ſteten Lewis Warne und Thos. Hut— 
ton wurden unter der mächtigen Ma— 
ſchine todtgequetſcht. 

Im Haywood-Prozeßſßz. 

Boife, Ydaho, 8: Juli. Die Vers 
handlung des Mordprogzefjes gegen den 
Urbeiterführer Wm. D. Haymood 
wurde um 10 Uhr Vormittags wieder 
aufgenommen. E3 wurden die jchrifts 
li befchworenen Ausfggen Fred 
Brapdley’3 verlefen, die in San Frans 
zisfo aufgenommen worden waren. 
Bradley verfichert, daß die Erplofion 
in feiner Wohnung, im Yahre 1905, 
durch angehäuftes&as verurfacht mors 
ben fei, und nicht durch eine Dynamit- 
bombe, mie der „Staatszeuge" Ors- 
hard behauptet hatte. 

Boife, Jdaho, 8. Juli. Die ganze 
Morgenfitung des Gerichtshofes wur— 
de durch die Verlefung der Brabdley’- 
{hen Ausfagen, mweldhe in San Frans 
zisto zu Protofoll genommen worden 
waren, in Anfpruch genommen. Brad- 
ley und mehrere Andere, deren Zeuanik 
bon der Vertheibigung Haymood’3 ver- 
langt wurde, erklären bejtimmt, daß 
jene Erplofion mit dem begleitenden 
Unheil nicht dur Dynamit, jondern 
durh gemöhnliche® Gas verurfacht 
worden fei. (Orchard hatte von einer, 
mit etwa 10 Pfund Dynamit geladenen 
Bombe gefprochen.) 

Anwalt Darrom beforgte die ganze 
Verlejung. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork; Carolina von Fiume u.ſ.w.; Min⸗ 
nehaha von London. 


Chieago, Montag, den 8. Zuli 1907.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


— 


Vom fogiaten Felde. 


New York, 8. Juli. Es wird ver— 
kündet, daß die zur Gewerkſchaft ge— 
hörigen Zuſchneider bei den Kleiderfa— 
brikanten ohne Streik eine Lohnerhö— 
hung um 82 pro Woche durchgeſetzt 
haben. Das kommt etwa 1500 Zu— 
ſchneidern zugute. 

New York, 8. Juli. Mit britiſchen 
Matroſen und Heizern bemannt, lief 
der Norddeutſche Lloyd-Dampfer 
„Barbaroſſa“ von Bremen heute 
im Hafen ein. Seine reguläre Beman— 
nung ſtreikt. 

Butte, Mon., 8. Juli. Sämmiliche 
„Hellohmädel“ der „Rocky Mountain 
Bell Telephone Co.“ haben die Arbeit 
eingeſtellt, in Sympathie mit den ſtrei— 
kenden Drähteſpannern von Utah, 
Wyoming und Idaho. Sie hatten 
ſchon einmal vor zwei Wochen ge— 


| Billiks Tränkden. 
Der alte Vrzal wurde nad) dem 
Genuß ftets jchwer Fran. 


„Beherxt‘! den Mitbewerber. 


Auch für einen Liebestranf erhielt der An- 
geflagte angeblih Bezahlung. — Der 
junge Drzjal madt in dem Mordprozeß 
wichtige Ausjagen. 


Serry Brzal jagte heute bei feiner 
Vernehmung im Giftmordprozeß bon 


Hermann Billif vor Richter Barnes im | 


„Behert”‘ den Konfurrenten. 

„Billit,“ fuhr der Zeuge fort, „er= 
bielt einmal $20 von meinem Vater, 
um einen anderen Milcdmann, Na 
mens Gounodsky, zu beheren. ch | 
mußte für Billit etwas Milch bon | 
Gounod3fy holen. Diefe fochte er in 
unferer Küche, That etwas Buiter 
und Käfe hinein und murmelte dabei 
fonderbare Worte. Dann goffen der 
tleine Hermann und ich die Milch auf 
die Stufen der Hintertreppe zu der 
Milhhandlung, jo daß Jeder, der diefe 
befuchte, darauf treten mußte. Das ge= 
fchah, um das Gefhäft des Mitbemer- 
ber3 zu jchädigen. Ein ander Mal gab 
meine Mutter Billit $20 für einen 
Liebeszauber, damit Emma einen Gat- 
ten befomme. Er jaate, 


| Drohungen ?—Hnfinn !—Es herricen nady wie vor die freundfcdaftlicdften Beziehungen. | 
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jtreift, waren aber zur Arbeit zurüds 
gekehrt, nachdem ein vorläufiger „Waf- 
fenftillftand“ aefchloffen worden. Die: 
fer ift gejtern abaelaufen. 

Fithburg, Mafl., 8. Juli. Unges 
fähr 300 Mafchinenbauer in acht ver= 
Ichiedenen Wertftätten dahier legten 
die Arbeit nieder. Sie verlanaten 
bereit3 im Februar Yftündigen Ar— 
beitätag und Lohnerhöhung; diefe 
Forderungen nebjt der Anerkennung 
der Gewerfjchaft wurde von den ver= 
einigten Arbeitgebern abgelehnt. 

— — 


Ausiand. 


Glauben nicht an Krieg mit uns 
Sind aber jederzeit für die Vertheidigung 

Japans bereit. 

Im Haag, 8. Juli. Vizeadmiral 
Ljuin und die Offiziere der japaniſchen 
Kreuzerboote „Chitoſe“ und „Tſuku— 
be“, welche vor Vliſſingen liegen, ſpei— 
ſten heute bei Königin Wilhelmina im 
Palaſt zu Loo. Auch der japaniſche 
Geſandte dahier ſowie der holländiſche 
Flottenminiſter gehörten zu der Par— 
tie. 

Ueber die japaniſch-amerikaniſche 
Frage ſprechend, ſagten die japaniſchen 
Offiziere, ſie glaubten nicht, daß ein 
ernſtliches Mißverſtändniß möglich ſei. 
Sie wünſchten, gute Beziehungen zu 
den Amerikanern zu erhalten. Auf ihre 
Säbel deutend, fügten ſie hinzu: 

„Wir ſind entſchloſſen, ſie nicht zum 
Angriff zu ziehen, ſondern nur zur 
Vertheidgiung unſeres Landes gegen 
einen Angriff. Tritt der letztere Fall 
ein, ſo werden Sie uns zu allen 
Opfern bereit finden.“ 


Maſſenverhaftung von Anarchiſten 


Barcelona, Spanien, 8. Juli. 23 
Anarchiſten, welche eine wichtige 
Gruppe bilden, die mit vielen Atten— 
taten zu thun gehabt haben ſoll, wur— 
den hier in Haft genommen. Ein An— 
geber, welcher damit eine Privatrache 
nahm, hat die Verhaftungen herbei— 
geführt, denen man große Bedeutung 
beilegt. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen, 


New Vrk: Barbarofja von Bremen, 
An Siasconjet, ‚, borbei: Moordam, von 


Mail. 
Notterdam nach Nem Bart Di 
48 Ubr am Reis Vorler DM ——— m 
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Kriminalgericht aus, dah Billit dem 
Vater des Zeugen vor dejjen Tode Me- 
dizin eingeflößt habe, monacd) der Ba= 
ter ftet3 jchmwer erfranft fei. Die von 
dem Zeugen bejchriebenen Kranfheits- 
Symptome find, nach der Verficherung 
der Staatsanwaltichaft, die von Ar= 
jenifvergiftung. Ferner fagte der Zeuge 
aus, der Angeklagte habe fich gerühmt, 
Menfchen lanafam, und ohne daß Ye: 
mand e3 merke. umbringen zu können. 
Auch ah der Zeuge, mie Billit im 
Arzneitabinet von Dr. Emil Schmidt 
in Cleveland Arfenitflafchen in die 
Hand nahm. Die Mitglieder der Ya= 
milie Vrzal waren jämmtlich gefund, 
ehe Billit dort feine Befuche begann. 


Auf Befragen des Staat3anmalts 
machte der junge Mann folgende Aus: 
fagen: „Er fagte, er fünne Menjchen 
umbringen, ohne daß Jemand davon 
Kenntniß erlange oder dah es nachzu= 
meifen jei. ch befuchte Dr. Schmidt 
in Cleveland zwei Mal. ch traf Bil: 
if in dem Wrzneifabinet des Arztes 
allein und fah, mie er mit Flafchen 
bantirte, die neben denen mit Arfenit 
itanden. Lebtere hat er zwei Mal in 
die Hand genommen, und zurüdgeftellt, 
nachdem er die Auffchrift gelefen hatte. 


„Nachdem Billit von Saratoga zu: 
rücfgefehrt, war, machte er die Bemer- 
fung, I er unentdedte Menfchen 
langjam umbringen fünne. Im No 
pember 1904 mar mein Vater unmohl, 
und Billit brachte ihm Medizin in ei- 
ner fchmarzen Ylafche, deren Boden 
einen halben Zoll hoch mit einem mei- 
Ben Pulver bebedt war. Die in ber 
lafche enthaltene Flüffigteit war klar 
wie Waffer. Er fagte meinem Vater, 
er folle die Flafche ordentlich Fchütteln, 
ehe er die Medizin einnehme. Sobald 
die Tlafche wieder fortgeftellt worben 
mar, fchlug das Pulver wieder nieber. 
Mein Vater trank die Flafche in etwa 
bierzehn Tagen leer. Als Bilik fie 
brachte, gab er meinem Vater einen 
Löffel vol von der Medizin. Am nädj- 
ften Tage hatte mein Vater ftarkes Er- 
bredien; das wiederholte fich jebes 
Mal, wenn er von der Mebizin einge- 
nommen hatte, und hörte erft auf, ala 
er die Mebizin nicht mehr tranf. Mein 
Bater Flagte aud) über Schmerzen im 
Magen.” 


’ 


das werde 
viel Geld koſten, denn um die Kräuter 


zu holen, 
fahren. 


müſſe er nach Saratoga 


— —— —ñ— — 
Todtgefahren. 

Vor dem Güterboden der Pan— 
handle-Bahn, an der 103. Straße und 
Vincennes Road, fam heute der 48: 
jährige Augujt Zohnjon, Nr. 10011 
May Straße, umd Leben. Er hatte 
feinen Wagen beladen und mar im Be- 
griff, die Ladung mit Striden feitzu- 
binden, al3 er ausglitt und ziwijchen 
die Pferde fiel. Lebtere fcheuten, 30= 
gen an und liefen davon. Johnſon 
wurde überfahren. Nach wenigen Au— 
genbliden hatte er auzgelitten. 

ee 
Zofitreit in Rotterdam, 


Rotterdam, 8. Juli. Die Dodar- 
beiter dahier jtreifen gegen die Benu= 
gung von Elevatoren zum Wusladen 
bon Getreidejchiffen, und der Streit 
nimmt rajch einen bösartigen Charaf- 
ter an! Thätliche Angriffe auf Dieje- 
nigen, welche nicht mitjtreifen mollen, 
fommen fort und fort vor. Auch 
wurden Drohungen laut, die Schiffe 
und anderes Eigenthbum zu bejchädi- 
gen. Dies führte zu dem Beichluß, 
eine große Kavalleriemadt an ven ! 
Duays zu pojtiren und auch umfaffen- 
dere polizeilihe Maßnahmen zum 
Schuß der Dampfer zu treffen, welche 
beladen oder audgeladen werben. 


Dampfernadhrichten 
Annefomnfen. 


An Nantudet, Maif., vorbei: Kroonland, ponAints 
—— nah New York. (Ebenfalls morgen früh am 


od). 
Liderpoal: Etruria bon New Wort: Devonian von 
Bofton; Emprek of Britain von Quebec. 
Abnenannen. 
New York: Sofia Hobenberg nah Xrieft u.j.im.; 
Allianza, nah Zentralamerita und Pananıe. 


DaB Wetter, 


Chicago und Umgegend: ZTheilweiie bewölft und 
Striregen beute Abend und morgen; geringer 
Wehiel in der Luftwärme. Friſcher Weſtwind, 
heute Abend und morgen beränderlier Wind. 

Linsis: Schön im jfüdlichen, Regenichauer ım 
nördlichen Theil heute Abend und morgen. Kühler 
im nördiihen und mittleren Xheil. r 

Indiana: Ehön im füdlichen, Regenihauer im 
nördlichen Theil heute Übend und —— 

Nieder-Michigan; Regenſchauet heute Abend und 
morgen; beute Abend kühler im weſtlichen Theil. 
Frijer Weſtwind. ſpäter veränderliher Wind, 

Wistonfin: Strihregen und fühler im füdlichen 

eute Abend. Morgen fhön im nördlichen, 
uer im füdlichen Theil. 

n Chicago ftellte fi der XTemperaturftand von 
effern Abend bis heute Mittag wie folgt: Apends 

br 83 Grad, Nachts 12 Uhr 76 Grad, Morgens 

Uhr 74 Grad, Mittags 13 Uhr 78 Grad, 
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veröffentliht heute 
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Kleine Unzeigen, 


19. Jahrgang. —No, 160 


hmmm, — — 


Bundesregierung gehl vor. 


Hafeneinnehmer ſoll das Treiben 
der „City of Traverſe“ unterſuchen. 


Cordell wird zurũcktreten. 


Gouverneur Deneen konferirt mit Roy O. 
Weſt und James Peaſe über ſeine Aus— 
ſichten auf eine nochmalige Nomination. 
— Pläne der Gegner des Gouverneurs. 


Die Bundesregierung, die ſich ur— 
ſprünglich geweigert hatte, gegen die 
ſchwimmende Spielhölle „City of Tra— 
verſe“ vorzugehen, hat ſich eines An— 
deren beſonnen und den hieſigen Ha— 
feneinnehmer St. Clair beauftragt, 
das Treiben des Spielerſchiffs zu un— 
terſuchen und unter Umſtänden die Li— 
zens des Schiffes zu widerrufen. 

Der Schritt der Bundesregierung iſt 
auf das Eingreifen des Vertreters des 
2. Kongreßbezirks, James Mann, zu— 
rückzuführen, der ſich nach der ur— 
ſprünglichen ablehnenden Antwort des 
Miniſters für Handel und Gewerbe, 
Strauß, direkt an den Präſidenten 
Rooſevelt um Abhilfe wandte. Der 
Präſident verwies die Angelegenheit 
wieder an das Arbeitsminiſterium zu— 
rück, das feſtſtellte, daß die Lizens des 
Schiffes nur zur Ausübung von Kü— 
ſtenhandel berechtigte, nicht aber zur 
Ausübung eines anderen Gewerbes, 
wie das Betreiben einer Spielhölle. 

Infolgedeſſen wurde Hafeneinneh— 
mer St. Clair benachrichtigt, zu un— 
terſuchen, ob die Anſchuldigungen ge— 
gen das Fahrzeug begründet ſind, und 
nöthigenfalls die Lizens zu widerru— 
fen. Mayor Buſſe wurde von dem 
Vorgehen der Bundesbehörden benach— 
richtigt. 

Herr St. Clair wird mit ſeiner Un— 
terſuchung ſofort beginnen. 


Cordell wird zurücktreten. 


Hilfsbaukommiſſär Henry E. Cor— 
dell, gegen den die Zivildienſtbehörde 
bei Baukommiſſär Downey Beſchwerde 
wegen Einſchüchterung von Zeugen er— 
haben hat, wird, wie Herr Downey 
heute Mittag einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ mittheilte, freiwillig von 
ſeiner Stellung zurücktreten. Sein 
Rücktrittsgeſuch wird vom Kommiſſär, 
den Herr Cordell bereits am Samſtag 
von demsSchritte benachrichtigte, ſtünd— 
lich erwartet. Die Zivbildienſtkommiſ⸗ 
ſion unterbreitete Herrn Downey die 
Beſchwerden gegen Cordell im Laufe 
der letzten Woche mit der Aufforde— 
rung, förmlich Anklage gegen ihn zu 
erheben. 

Deneen konferirt mit Weſt. 


Gouverneur Charles S. Deneen, 
der geſtern Abend in Chicago eintraf, 
hatte heute Vormittag in einem Büro 
der unteren Stadt mit ſeinen Vertrau— 
ten Roy O. Weſt und James Peaſe 
eine längere Konferenz über die politi— 
ſche Lage und die Vertheilung der 
Kräfte in ſeinem Kampfe um eine 
nochmalige Nominationfür das Gou— 
verneursamt. Von vielen Seiten wird 
erwartet, daß der Gouverneur in näch— 
ſter Zeit ſeine Kandidatur offen an— 
kündigen wird, doch nimmt man an, 
daß die förmliche Erklärung von der 
Staatshauptſtadt aus erfolgen wird. 

Petitionen für eine nochmalige No— 
mination des Gouverneurs ſind be— 
reits in Sangamon County, in dem 
Springfield gelegen iſt, in Umlauf 
und werden in nächſter Zeit in der 
größeren Hälfte des Staates in Um— 
lauf geſetzt werden. In Cook County 
werden gegenwärtig Vorbereitungen 
zu ihrer Verbreitung getroffen. Eine 
Wahl für das Bürgermeiſteramt in 
Springfield iſt für die frühzeitige 
Verbreitung der Petitionen veranwort⸗ 
lich zu machen. 


Wie von den Gegnern des Gouver— 
neurs angedeutet wird, beabſichtigen 
ſie, eine offene Stellungnahme in dem 
Kampfe um das Gouverneursamt ſo 
lange als möglich hinauszuſchieben 
und dadurch Deneen zu zwingen, als 
Erſter ſeine Kandidatur zu erklären. 
Sie werden vorausſichtlich als Kandi— 
daten aus dem Staate den Früheren 
Gouverneur Richard Yates, den Spre— 
cher des Repräſentantenhauſes C. D. 
Shurtleff von Marengo und den 
Staatsſenator Orville F. Berry von 
Carthage herausbringen, während die 
Gegner Deneens in Cook County den 
Richter Willard M. McecEwen unter— 
ſtützen werden, auf den ſpäter die De— 
legaten der anderen Kandidaten verei— 
nigt werden ſollen. 


Gedenkfeier. 


Zur Wiederkehr des Tages, an dem 
vor 47 Jahren Owen Lovejoy auf 
Stowes Farm in Greene Counih ſei— 
ne berühmte Rebe gegen die Sklaverei 
gehalten bat, wird am nächiten Mitt- 
mod) eine Freier abgehalten werden, bei 
der Gouverneur Charles ©. Deneen, 
Er-Gouverneur Richard Yates, Er: 
Senator Wm. Mafon und der Spre- 
cher des Repräfentantenhaufes, Joſeph 
G. Cannon, Anfpraden halten wer: 
den. Die eier wird wiederum auf 
Stomes’ Farm ftattfinden, die auf der 
Grenze von Greene, Macoupin und 
Serfey County gelegen ift. 


Sahlreiche Bewerber. 


Une. und Wafhington Str. begann 
heute die förperliche Unterfucdhfung von 
2000 Anmärtern auf Bolizeiftellen. 
Die Unterfuchung, die unter Leitung 
de3 Prüäfidenten der Zivildienit- 
fommifjtion Lomer *tattfindet, mird 
jedenfalls mehrere Wochen in Anfprucd 
nehmen. &3 follen in3gefammt 800 
weitere Bolizijten angejtellt werben. 


Brundage foll helfen. 


Abhilfe gegen das Krähen.der Hähne 
bon George Ymhoff, 1311 Cornelia 
Ave., welche die Nachbarſchaft ſchon 
früh um 3 Uhr aus dem Schlafe 
wecken, verlangte heute vom Korpora⸗ 
tionsanwalt Brundage Herr F. Som— 
merfeld, 1317 Cornelia Ave. Er er: 
flärte, daß die ganze Nahbarfchaft 
tebelifch fei über die Störung ihres 
Schlafd, daß aber der Befiter des 
ederviehs fih um alle Protefte nicht 
fümmere, Der Korporationsanmwalt 
fonnte ihm freilich auch feine Hilfe 
ſchaffen. 


— — — — — 
An Waſſerſcheu geſtorben. 


Kleines Mädchen an der Eugenie Str. von 
einem Hunde gebiſſen. 

Die 28jährige Helen Braſy, 23 Eu— 
genie Straße, iſt im Auguſtana-Ho— 
ſpital an Waſſerſcheu geſtorben. Die 
Kleine wurde vor vierzehn Tagen, als 
ſie mit anderen Kindern vor dem El— 
ternhauſe ſpielte, von einem fremden 
Hunde gebiſſen. Die Wunde wurde 
ausgebrannt. Vor einigen Tagen 
kam bei Helen nun die entſetzliche 
Waſſerſcheu zum Ausbruch und ſie 
ſtarb heute. 


Gut abgelaufen. 


Auf dem Grundſtücke Nr. 495 Wa— 
baſh Ave. läßt die Fitzſimmons Ge 
Connell Co. an der Fundamentirung 
eines Neubaues arbeiten. Heute früh 
fiel eine ſchlecht verankerte Rummma— 
ſchine um, die bei dieſer Arbeit ver— 
wendet wird. Ihr Arm durchſchlug 
das Dach des zweiſtöckigen Bretter— 
haujes Nr. 491 Wabafh Ave. und zer- 
ftöorte den oberen Theil von bejlen 
Vorderwand. BZmei Kellner, die in 
dem Vorderzimmer des zweiten Stod- 
merfes gewohnt Haben und noch zu 
Bett lagen, find unverlet entfom- 
men, und au bon den übrigen $n= 
faflen des Gebäudes hat Niemand eine 
Verlegung davongetragen. Der an 
gerichtete Sachjchaden beläuft fich auf 
etwa $1000, 


Fur; und New. 


* Yus einem Schaufelftuhttkleinem 
Zimmer feiner Wohnung, 2921 Elias 
Kourt, fiel gejtern Abend der 52 Jahre 
alte Auftin Schall todt auf den Fuß- 
boden nieder. Ein Arzt jtellte Herz- 
franfheit ala Todesurfache feft. 

* Der A0jährige Auguft Marr, Nr. 
500 Dafley Boulevard, wurde heute 
an 22. und La Salle Str. von feinem 
Pferde mit einem Hufichlag bedadt. 
Der VBerunglüdte, der fchmere Verle- 
gungen an der rechten Wange erlitt, 
befindet jich im Peoples Hofpital in 
Behandlung. 


Zur Mandfhureipolitit der as 
pyaner. 


St. Petersburg, 8. Quli. Eine 
Neuigkeitsagentur läßt fich aus ber 
japanifchen Hauptftabt melden: 

Baron Goto, der japanifche Reichs- 
fommiffär in China und Präfident der 
Südmandfchurei = Bahn, führt die 
ungünftige Haltung der auswärtigen 
Preffe zur japanifchen Bolitit in der 
Mandfchurei hauptfählic auf Vor- 
uriheil zurüd. Doc gibt er zu, daß 
bie jchroffen Methoden japanifcher 
Soldaten die Kritik herausfor- 
derien; und er ‚verfpricht, daß die 
Zipilvderwaltung der Eifen- 
bahn eine befriedigendere fein merde. 
Neuerdings hat er aud ein Rund- 
Ihreiben an die Bahnbeamten gerich- 
tet und jie eindringlich aufgefordert, 
ihr Beftes zu thun, um die Ausländer 
zu verföhnen. 

Das Blatt „Nomwoje Wremja” — 
das auch ein unverfennbares riefiges 
Behagen über bie jebige Spannung 
zwvifchen Japan und den Ber. Staa= 
ten zeigt — beftätigt die Angaben ruf- 
fifher Verfandtfirmen, daß die Ya: 
paner den ausländifchen MWaaren die 
vollen Transport- und Zollvergünfti- 
gungen, melde den japanifchen ge: 
währt würden, verweigern. 


Nationaler Lehrertag eröffnet, 


203 Angeles, Kal., 8. Yuli. Hier 
trat die 50. Yahrestonvention der 
„Rational Eoducational Affociation“ 
zufammen. DieBerhandlungen dauern 
fünf Tage. 

Etwa 5000 Lehrer und Lehrerinnen 
und andere, mit der Erziehungsarbeit 
in Verbindung ftehende Perfonen find 
ber. Auch Hawaii und Merito find 
vertreten. Und von England und 
mehreren anderen auswärtigen Län- 
dern find Delegaten zugegen. 


Die „Abendpofte 
veröffentlicht heute 
37% 
Kleine Winzeigen 
Wer Urbeitäfräfte verlangt, - wer 
Arbeit fucht, wer eimas zu verfaufen, 


zu vertaufchen oder zu vermieißen 
erreicht feinen Zimedl Durch bie 8 


Im Sprigenhaus an der Michigan. Binzeigen“ ber „Abenbpoft". 
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| Juli Räumungs-Verkäufe! 


Teufelshau. 
Roman von & Del 


(21. Fortfegung.) 

Da Inarren die Holzitufen, fie weiß, 
ehe fi} der blonde Kopf nad) leifem 
Bewegen der IThürklinie hereinfchiebt, 
daß e3 Frau Diagda ijt. „Nein, ich 
ſchlafe nicht.“ 


Sie fommt, jet wieder im —* 


kleide, vorſichtig hergn: „Aber, liebe 
Tante“, und neigt ſich und ſtreichelt die 
heißen Hände. 

„&3 ift nichts“, müht ſich Theda, zu 
verſichern, aber der Laut kommt heiſer 
aus ihrer Kehle. | 

Die fühlen Finger fallen nach ihrer | 
Gtign. „Wünfchen Sie den Sanitäte | 
rath Boll, liebe Tante?“ ı 

„D nein, nein!” | 

„Sie fiebern aber, und Xhre Augen 
wollen mir gar nicht gefallen!“ | 

„Es wird jhon! Die frühe Fahrt, 
der Weg.“ har 

„Der Tag der Kopfſchmerzen;uch 
mein Mann iſt nicht bei Tiſch geweſen. 
‚Wir finde ja wohl ganz verlaflen‘, 
meinte das Ilschen.“ 

Theda zieht die ſtreichende Hand 
heran und drückt ihre Lippen berauf. | 
Das that fie noch nie; falt verwundert | 
haut Magda fie an. „Morgen wird.| 
Alles gut fein!” fFlüftert Theda, und in 
ihrem Herzen jchreit eg: das kann e& 
nie, ja nie wieder werben! 

„Alles, wie Sie wollen!” 

Ein leifer Kuß auf ihre Stirn. 
Iheda fieht der Gehenden nach, ber 
ſchönen ſchlanken Geſtalt mit den herr— 
lichen Schulterlinien. Und was tra— 
gen dieſe Schultern und wie tief mag 
ſich der feine Kopf ſenken und wie 
berbe fich die Linien um den Mund’ 
ziehen, wenn fie allein, unbeachtet ift 
mit ihrem Kummer. 

Untuhig wirft Theda den Kopf auf 
den Kiffen bin und ber. ort! und 
auf einmal ift ihr nun Alles fo lieb, 
das Eleine Zimmer bier, das fie Dina 
ungern gezeigt hätte. hr ift’3 trau 
lich gemwefen. Und das einfache Haus 
und der Wald und die Berge und bie 
fremdeften Menfchen, wenn jie ihr fag- 
ten: „Fräulein Tante!“ 

Iap, tap, tap! gegen bie Klinke, 
„Zom“ fteht da und jieht von der Thür 
her verwundert nad ihr Hin. Hat 
der fie auch jchon vermikt? Sie ruft 
ihn heran, „Madft mir einen Kran 
fenbefuh, Tom! bijt ein Narr! Nun 
muß ich doch aufftehen und fie mieber 
zumachen!” 

Da fpiht der Hund die Ohren, ein 
feiter Schritt unten, ein rufender Pfiff, 
und er’ fchießt hinaus und zu fei- 
nem Herrn. 

Da tritt Wieschen herein: „Na ja, 
folch ’ne Anftiftung! Yhnen den Hund 
heraufzufchiden! Tom, fieh mal nad 
der Tante! und hat fich Halb tot ge- 
Yacht, ala ich hierher wollte. War au) 
fon. zu fpät. Noch fchleht? %, 
menn man fo hirbfch da liegt, und bie 
Vorhänge um’3 Bett nich mal zu? 
Soll’n nid? Auch aut.. Obmohl es 
fih jhön madt. Mitgegeffen hat er 
nit. Er. hat den Vormittag fonft bes 
nügt. Den Weintellerfchfüffel hatte fte 
ja mit. Wber Rath meiß er bod 
immer. Du meine Güte, ma3 foll mal 
daraus werden? Sie wiſſen dach, was 
Weidenbach ſagt. Ich kann 'n nich 
ausſtehen, aber ſo was thut er nich. 
Aus Reſpekt vor ſeiner Mutter! Denn 
ſonſt! Trau' einer Mannsminſchen. 
Wollen Sie denn nichts? Denn ver— 
hungern Sie uns ja ganz.“ 

Theda lächelt, der Waſſerfall von 
Wieschens Rede plätſchert gemüthlich, 
ſie zerſtreuend, auf ſie herunter. 

„Und nu is er mit Tom und der 
Flinte weg in Wald. Das endet in 
der Hütte. Un Herr von Ling, ſeine 
Wortefrau, iS nich mehr da, Kann 
ſchön werden.“ Sie ſeufzt. „Ad, 
Fräulein Tante, gegen Sie kann man 
doch von der Leber wegſprechen, weil 
Sie's jetzt auch wiſſen. Es is 'ne 
ordentliche Erleichterung.“ 


| : Dann liegt Iheda twieder allein und 


fiedt dem Spiel der feheidenden Sonne 
zu. Und all die bunten, wirren Yra=- 
gen und Gedanken find da, und jie 
findet nur den Ausweg „fort“, Jonit 
nichts. Wohin? Und das Heim ber 


| Mutter taucht vor ihr auf mit feiner 


anfpruchspollen Aufgepugtheit und 
dem Schein und der inneren Kälte, in 


[der jie jich jo verlaffen gefühlt hat, 


jo erftarrt. Ein Uebergang, um nad 

einem Hinausfchlupf zu Juchen. 
Dunkel wird’3; fie zieht die fchred- 

lichen Blauen auf und läßt die Flügel 


offen. Bon den Fichten fommt frifche | 
| würzige Quft, die fie fühlt. 
| Abendhimmel, bald Nacht; ob fie fehla= 


Grauer 


fen fann? Berlafjener it wohl fein 
Wefen auf der Welt als fie jet, troß 
aller Liebe, die man für fie hat, troß 
all der verhängnißpollen Macht ihrer 
eigenen Perfünlichkeit, die die Herzen 
zu ihr zieht. 

„Solchen Menfchen”, Hatte Frau 
Meidenbacy gejagt, „ift Macht über 
andere gegeben.“ Wie unheilvoll fie 


| daS heute erfahren hat!’. Die Kleine 


nahe Stadt ſieht ſie vor ſich mit den 
krummlaufenden Straßen und dem 
Gaſthof, in dem das Kaſino iſt, und 
die Häuſer, in denen ſie Beſuche ge— 
macht mit der Oberförfterin, die all 
den Leuten jo fremd geblieben ift, nie 
Wurzel gefaßt Hat zmwifchen dem 
Iratfh. Nun werden fie bald Stoff 
haben, darüber zu reden, daß Oberfür- 
fterg Tante fo fchnell wieder fort tft. 
Sie lat vor fi Hin, fie hört bie 
Urtheile über die Kaffeetaffen und 
Kucenteller Hinüberfliegen. Ach, Die 
dummen Leute! Und indem fie fich 
ausmalt, wa3 der und die und jene 
für Gefichter machen, gähnt fie behag- 
lich und Ichläft ein. 

Uber ihr Schlaf ijt unruhig, häufig 
fhredt fie empor. Iſt's, weil bie 
Pferde drüben jo laut aufftampfen? 
Nuft ein Nachtvogel? Ein paar Mal 
fieht fie nach der Uhr, die Mitter- 
nachtsſtunde iſt nahe, als es zum Ieb- 
ten Male geſchieht. Ein neues Ge— 
räuſch hat ſie geweckt. Der Mond 
ſcheint voll in ihr Zimmer. Sie 
lauſcht. Singen, Poltern, Reden da 
unten. Sind's mehrere? Bah, Ge— 
fahrbringende kommen nicht laut. Es 
iſt auch nur einer, ſein Schritt. Neben 
dem Holzſtoß ſcheint er ſtehen zu blei— 
ben. Krach! krach! ein paar Scheite 
fliegen zu Boden. Seine wilde, un⸗ 
bändige Art kündigt ſich an. Nun 
wieder das Lied, halb brüllend. Und 
unter ihr wacht auch eine in den Kiſſen 
und horcht bange nach der Nebenthür, 
ob nicht die Kinder im Schlaf geſtört 
werden von dem Vater, der aus dem 
Wirthshauſe kommt. 

Arme, ärmſte Frau! Die kann nicht 
fort, die muß ausharren, weiter dul— 
den, um der Kinder willen. Aber, 
denkt Theda mit dem Impuls ihrer 
eigenen Natur, warum nimmt ſie ſie 
nicht an den kleinen Händen und geht 
mit ihnen fort? Und die Antwort iſt 
auch da! Weil ſie ihn noch lieb hat 
mit all feiner Brutalität! Meil die 
Liebe vpn einjt zurüdiwirft und über- 
 teidet und Schön malt, mweil fie unter 
der Macht feiner Perfönlichkeit feinen 
eigenen Willen hat. 

Singen, PBoltern, Reden! Yebt hat 
er den Holszftoß bei den Fichten ala 
Kampfobjeft und Bollwerk aufgegeben. 
Er fommt näher, fpriht mit „Tom“, 
ftebt. Und wie Eifesfälte überläuft es 
fie nach ber TFieberhibe, es ift ihr, ala 
fühlte fie feine Blicke auf die offenen 
Fenſter gerichtet. 

„Du, Tom! dahinter iſt ſie. Schläft? 
ſie ſoll nich ſchlafen, Tom, ſie ſoll ab⸗ 
bitten! Abbitten, oder ich ſchieß ſie 
todt. Schieß ſie — todt!“ 

Es wird ſtill, ſie weiß, die Worte 
des Trunkenen gelten ihr. Aber ſie 
hat keine Furcht. Ihr graut nur, daß 
Frau Magda von ſeinen Morten 
etwas zuklingt, von den wüſten und 
rohen Reden. Sie verſucht, den Kopf 
auf das Kiffen zu legen und nicht mehr 
zu hören, Er geht nun auch wohl hin⸗ 


Abendvoſt. 


ein. Was wird es am Ende weiter für 
die da unten Wachende bedeuten, als 
daß er heimkommt, wie ſchon oft! 
Was kann ſie aus ſeinen Worten neh— 
men, als daß ſein Sinn verwirrt iſt! 

Wieder die Melodie, dann ein Brül- 
len des betrunfenen Oberförſters: 
„Aufmachen, an's enter kommen! 
Abbitten! Heinz Spengler beleidigt 
man nicht! Läßtser fich nich gefallen! 
Wie die [hläft! Wie ’ne Kate! Hub, 
Ratten! da find fie, find viele!“ 

Ein fchwerer Gegenftand fliegt. an 
die Stallmand. E3 mird eins ber 
Milhgefäße fein, die Wiesen zum 
Troenen an die Luft gejtellt. 

„Mondenſchein! Mondenſchein! — 
freilich — im Mondenſchein! Un in 
der Sonne hat ſie's geſagt. In der 
hellen Sonne: Feiger, verächtlicher 
Menſch!“ Wie ein Röcheln iſt es. 
„Oho“ — er rüttelt an dem Stamm 
des kleinen Obſtbaumes, der dicht 
unter dem Fenſter ſteht — „ich bin 


nicht verächtlich! Ich laß es nich auf 


mir ſitzen. Der Mond lacht mich ja 
aus. Und ich bin nich feige. Ver—⸗ 
fluchte Hexe, ich bin's nicht losgewor— 
den den vollen Tag. Feige und ver— 
ächtlich. Wehr Dich doch, Schwarz⸗ 
droſſel! — wehr Dich!“ Und ein 
kicherndes Lachen. „Dran denken 
ſollſte, an Heinz Spengler — wart 
nur.“ — Dann Stille; er tappt nach 
der Hinterthür um's Haus. 

Gott ſei Dank! Aber aufrecht ſitzt 
ſie noch da, weiter lauſchend. Wie 
mag die arme Frau jetzt die Finger 
ineinanderklammern, in Scham und 
Angſt. Da iſt's, als hörte ſie ihre 
Stimme, beſchwichtigend, beſänftigend. 
Aber ſeine fällt wieder laut ein, wird 
härter, brüllender. 

Und dañn, allmächtiger Gott! Pol— 
tern der Treppe zu: „Tom, rauf! 
Tom, wir holen ſie. Abbitte!“ 

Sie weiß nicht, hat ſie die Thür ab— 
geriegelt, als Wieschen zum letzten Mal 
nach ihr ſah: ſie thut es auch nicht 
regelmäßig, hat nie daran gedacht, daß 
ſie im Frieden des Forſthauſes etwas 
zu fürchten hätte. 

„Schwarzdroſſel! Hexe, Dir wollen 
wir's zeigen!“ 

„Heinz, um Himmels willen!“ Frau 
Magda iſt hinter ihm und ruft ſchreck— 
erfüllt: „Heinz! komm doch zu Dir!“ 

Theda ſpringt aus dem Bett, an's 
Fenſter. Der Mondſchein trifft mit 
breitem Silberlicht den Spiegel. Daß 
Frau Magda da tft und dem MWüthen- 
den, Betrunfenen zufpricht, gibt ihr 
eine Art von Sicherheit. 

„Zante, Tante! ich bin da!" Klingt 
e3 durch dad Toben jet auch hell zu 
ihr hin. 

Und fie ftürzt an die Thür. 

Gejchloffen ift fie nicht, und von 
außen gibt fie in derfelben Minute 
einem Drüden nad. Nun ftehen fie 
fich gegenüber, Heinz Spengler, die 
Flinte im Arm, die Frau im Nacht: 
tleid, an ihn geflammert, der Mond= 
fchein deutlich über Alles Hin, über das 
tödtlich erfchrodene Gefiht Magdas, 
feine mild rollenden Augen, — und 
wuthſchäumend, röchelnd kommt es 
über feine Lippen: „Beleibigt! fol 
fterben! nieder, wie ’ne Otter! fort, 
ſag' ich, fort!“ — 

Da kommt auch Wieschen im flie— 
genden Rock und mit hängenden Zöpfen 
über den Gang, laut ſchreiend: „Cil— 
chen, Wilddiebe! ich renn' an den Ge— 
wehrſchrank!“ Aber dann ein gur—⸗ 
gelndes: „Allmächtiger Gott!“ 

Theda ſteht in der Thür am Pfoſten, 
ihre Füße ſind bleiern, die Arme hat 
ſie abwehrend ausgeſtreckt. Und plötz— 
lich aus dem Wuthgeſchnaube das eine 
Wort: „Nieder!“ und ganz dicht, 
Heinz Spengler hat ſich von der Frau 
losgeriſſen und ſie mit einem Stoß 
beifeite geſchleudert, ſieht ſie die Mün— 
dung der Flinte auf ſich gerichtet — 
da kommt die Beweglichkeit zurück, ſie 
hebt den Arm — zu gleicher Zeit macht 
auch Magda eine Bewegung durch die 
Luft — die Hände der Frauen treffen 
ſich an dem kalten Lauf, er wird zu— 
rückgeſchlagen, ein Kracken des Hah— 
nes — ein Knall, ein ſchwerer Fall — 
Heinz Spengler liegt am Boden! 

Schrill ſchreit Wieschen auf, am 
Fuß der Treppe werden die kleinen 
Gefialten der Kinder ſichtbar. „Müt— 
terlein!“ klingt ihr weinender Ruf 
herauf. 

Ganz ſtill iſt Frau Magda erſt, ihre 
Augen ſtiarren, ſie beugt ſich nieder. 
„Blut! Heinz!“ Ein furchtbares Auf— 
ſchreien. 

„Mörderin!“ gellt es zu Theda hin— 
über, „Mörderin!“ Und die blut— 
befleckte Hand ſtreckt ſich aus. „Ver— 
fluchte, Du! Verfluchte!“ Dann ein 
herzzerreißendes Wimmern: „Heinz, 
mein Heinz! Kinder, euer Vater.“ 

Und die Heinen, erfchredten Wefen 
wollen an der Mutter vorbei: „Zante! 
Tante!" und unmillfürlih macht 
Theda einen Schritt auf fie zu. 

„Rühr” fie nicht an, Mörberin! 
ort — au8 meinen Augen! fort! Du, 
Du! Verlodt haft Du ihn —" 

„Mutter, Mutter!” 

Und mit neuem Jammerlaut ftürzt 
Magda über den GStillgemorbenen, 
Requngzlofen, und preßt die Hände 
auf die Bruft, aus ber dad Blut in 
duntelm, Iangfamem Gerinfel fommt. 

Mieschen hat fich Schwer tappend an 
den Schränten haltend herangejhli- 
chen, fie ift weißer als die Jade, die jie 
trägt. „DO, mas fürn Unglüd!“ 
Ganz leife hauchen e3 ihre Lippen nur 


in. 
Cilchen ſtarrt herüber, ihre Zähne 
klappern. 

Theda kann nicht ſprechen, ſich gegen 
die furchtbare Anklage nicht mehren, 
fie weiß nur, daß fie gemeinfchaftlich 
nach der Waffe griffen. Und dann 
faßt fie das eine Wort auf, daß fie 
im Laufe des Iages jo oft wiederholt 
hat und da3 ihre von ben Lippen ber 
Unglüdlichen zugerufen ift: ort! 
Mehanifeh greift fie nach dem bunfeln 
NRegenmantel, der am Hafen am 
Shrante draußen hängt, und mirft 
ihn über. 

-(Fortfegung folgt.) 
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AnSparkallen- 
Kinleger! 


Dies iſt eine günſtige Zeit, 
Euer Sparkonto zu verlegen. 
Wenn Ihr Euer Bankbuch bei 
uns laßt, ziehen wir das Geld 
für Euch, das Ihr hinterlegt 
habt, zuſammen mit den Zinſen 
und ſchreiben es Euch gut in 
einem Royal Truſt Bankbuch. 
Wir berechnen nichts für dieſe 
Dienſtleiſtung. 


Alles Geld von 81 aufwärts, 
a3 in unferem Spar-Departe⸗ 
ment an oder vor Samitag, den 
13. Zuli einbezahlt wird, zieht 
Binfen vom 1. Juli an zur Rate 
bon 3 Prozent. 


Wir laden Eud) ein, ein Konz 
to bei uns zu eröffnen; mir bies 
ten Euch höflide Behandlung 
und Vedienung, wie hr fie anz 
dersto nicht findet. Spar-Des 
partment offen Montag Abends 
bi3 8 Uhr. 


RovaLTrustbo.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd. 
Kapital u. Ucherfchußprofite, $1,000,000. 


Samesz 9. Wilbur, Präfident. 
Edwin FH. Mad, Vizepräf. u. Kaffirer 
Kobn ®. Thomas, Silfälaffirer. 


—* — 
— ——— — — — — — 


Sommerferien des Stadtraths. 


Aldermen halten heute die letzte Sitzung 
im alten Rathhauſe ab. 


Wichtige Anträge liegen vor. 
Zum legten Male wird fich heute 
der Stabtrath in feinem bisherigen 
Sitzungsſaal verſammeln. Wenn die 
Stadtväter nach den Ferien wieder zu— 
ſammentreten, wird bereits mit dem 
Abbruch des Heims der Stadtverwal⸗ 
tung begonnen worden ſein, das ſeit 
dem 3. Januar 1885 in Gebrauch iſt. 
Feierlich werden die Stadtväter von 
dem Raume Abſchied nehmen, in dem 
ſie während mehr als 20 Jahre zum 
Wohl und öfters auch dum Wehe der 
Stadt ihres Amtes als Geſetzgeber ge— 
waltete haben. Ein Photograph wird 
eine Aufnahme des Raumes und ſeiner 
Inſaſſen in der heutigen Sitzung ma— 
chen. 
Die heutige Sitzung iſt die letzte 
vor den Sommerferien, und eine große 
Anzahl Anträge werden zur Exledi— 
gung kommen. An erſter Stelle ſteht 
der Antrag Mayor Buſſes, die Rauch— 
inſpektion zu reorganiſtren gemäß den 
Vorſchlägen der Kommiſſion, die er 
mit der Ausarbeitung einer neuen 
Rauchordnung betraut hat. Kein Wi- 
derftand gegen die Annahme der Orbi- 
nanz wird erwartet. 
Eine andere michtige Maßregel ift 
eine Orbinanz, melde Milhhändlern 
geftattet, Milchflafchen von beliebiger 
Größe zu benugen, fofern fie geaicht 
find. Die gegenwärtige Ordinanz ijt 
für ungiltig erflärt worden, da fie den 
Milchhändlern vorjchreibt, nur Fla— 
fchen zu benuten, die ein Quart, ein 
Pint und ein halbes Pint enthalten. 
Ein Antrag des Ausjchufjes für 
Gefundheitswefen fucht die Benukung 
bon Waffer aus dem Chicagoflufje 
zum STränfen be3 DViehd in ben 
Shlahthöfen zu verhindern. Eine an= 
dere Maßregel, empfohlen von dem= 
felben Ausfchuß, fieht den Erlaß der 
Rizensgebühren für Hofpitäler vor, in 
denen ein Fünftel der Patienten un 
entgeltlih behandelt wird. Mehrere 
Drdinanzen für Wflafterung von 
Straßen jtehen auf der Jagedord- 
nung, darunter ein Antrag, N. Cali— 
fornia Ave., zwiſchen Diverſey und 
North Ave., zu pflaſtern. Die Koſten 
dieſer Arbeit ftellen fich auf $103,000, 
Meiterhin ftehen 15 Amendement3 
zur Bauordnung zur Berathung. Ein 
Antrag, die von „Plumber3“ geitellten 
Bürgfchaften durch den Stabtfchreiber 
ftatt mie biäher durch den Oberbau- 
fommiffär genehmigen zu laflen, bürf- 
te zu einer Debatte führen. Schließ- 
ih wird noch eine Reihe von Anträ- 
gen für Schließung von Straßen und 
Gäfhen zur Berathung kommen. 
— —— —— 


Nach den Philippinen. 


Die zwei Schwadronen farbiger 
Kavallerie, die jetzt in Fort Sheridan 
liegen, werden am 23. Juli nach den 
Philippinen abgehen. An ihre Stelle 
merden mehrere Schmadronen be3 13. 
Kapvallerieregiments treten, da3 in 
Hort Riley, Kas., liegt. Das 13. Res 
giment beiteht aus Ayiken. Die Ur- 
meeverwaltung mwird farbige Truppen 
in Zufunft überhaupt nicht mehr nad 
ort Sheridan legen. 


Eine großartige 
neue Entdedung für 
Ihwache Männer! 


Ambrofia-Einklur 


Erfinder 


ltei 
Wird — 
Mn —— 
ber —— ee endl 
— — ie 
a 
garantirt. Gereibt fofort an En 
Dr.G. H. Bobertz 


664 Woodivard Avenue, Detroit, wie. 


( 
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Telegraphiiten find glüdlich davon 
abgehalten worden. 


„Bederation of Labor,‘ 


ft mit den Hädtifchen Behörden unzufrie- 
den, noch mehr aber mit dem Entwurf 


für den neuen Stadtcharter. —Die Steuer: 
beftimmungen der Dorlage. 


‚Die Stimmung in der geftern vom 
hieſigen Fachverein der Telegraphiften 
abgehaltenen General-Verfammlung 
war offenbar überwiegend für ſofor— 
tige Erklärung des Streiks. Vorſitzer 
Moore vom Vollziehungs-Ausſchuß 
des Lokalverbandes rieth im Einver— 
ſtändniß mit Sekretär Ruſſell und an— 
deren zur Zeit hier anweſenden Mit- 
gliedern des allgemeinen Verbandsvor— 
ſtandes von übereiltem Vorgehen ab. 
Er würde aber mit ſeiner Warnung 
kaum durchgedrungen ſein, wenn nicht 
im Iı».en Augenblid Herr Ruſſell eine 
vom Verbands-Präſidenten Small aus 
Oakland eingetroffene Depeſche vorge— 
legt hätte, laut welcher die zuſtändigen 
Beamten der Weſtern Union und der 
Poſtal Telegraph Co. dort und in San 
Franzisko ſich bereit erklärt haben, 
morgen, Dienſtag, mit den Vertretern 
der Union wegen Beilegung des Streiks 
zu verhandeln. Dieſes Zugeſtändniß 
iſt angeblich der Vermittelung des 
Herrn Neill, Vorſtehers des Gewerbe— 
büros der Bundesregierung, zu dan— 
ken, der ſich bekanntlich ſeit einer 
Woche hier in Chicago aufhält und be— 
müht iſt, zwiſchen den Telegraphenge— 
ſellſchaften und deren Angeſtellten 
Frieden zu ſtiften. Auch in Bezug auf 
den Fall des gemaßregelten Telegra— 
phiſten Main hatte der örtliche Voll— 
ziehungs-Ausſchuß aute Nachrichten. 
Er meldete, daß Ober-Telegraphift 
Comwan fich bereit erklärt habe, diefe 
Angelegenheit nochmals zu unterfuchen 
und die Entlaffung Mainz rüdgängig 
zu machen, falls e3 ich herausſtellen 
jollte, daß dem Manne Unrecht gejche- 
hen. 3 murbe deshalb beichloffen, 
die Abftimmung über den Streitan- 
trag auf nädjlten Sonntag zu ver- 
jhieben. — Aus St. Louis traf die 
Nachricht ein, daß der dortige Lotal- 
verband der Telegraphiiten dem Präjt- 
denten Small eindellig ein Ver- 
trauensbotum ertheilt habe. 

Sind ungehalten. 
In der Geſchäftsſitzung der „Fede— 
ration of Labor“ wurde geſtern von 
allen Seiten über die Stadtverwal— 
tung hergezogen, noch ſchärfer aber 
waren die Angriffe auf den Entwurf 
für den neuen Stadtcharter. D. En— 
right, ein Delegat der Straßenbahner, 
berichtete als Vorſitzer des Beſchwerde⸗ 
Ausſchuſſes über einen vergeblichen 
Verſuch, den ftabträthlichen Finanz- 
Ausſchuß zur Empfehlung einer Tohn- 
aufbefferung für die in ber Waffer- 
amtsabtheilung für die Ausdehnung 
bes Röhrenneges befchäftigten Arbeiter 
zu bewegen. „Der usſchuß-Vorſitzer 
Bennett,“ ſagte Enright, „wies unse 
mit einer Handbewegung ab und ſagte 
dazu:,'s jſt nichts zu wollen!“ Die an— 
deren Ausſchußmitglieder, reine Pago⸗ 
den, haben dazu Ja und Amen geſagt. 
Für Arbeitergruppen hat man offenbar 
im Rathhaus nichts übrig; einzelnen 
Angeſtellten gegenüber, wenn fie ent- 
ſprechenden Einfluß hinter ſich haben, 
zeigt man ſich dagegen ungemein zu— 
vorkommend und freigebig.“ 
„Auf Antrag des Verbands-Sekre— 
tärs Nockels wurde ein Beſchlußantrag 
angenommen, welcher den Feuerwehr: 
chef Horan heftig angreift wegen des 
von ihm erlaſſenen Verbotes an bie 
Mitglieder der Feuerwehr, irgendwelche 
nicht dienſtlichen Abzeichen (z. B. 
Unionknöpfe) zu tragen. 
Frl. Haley von der „Teachers' Fede— 
ration“ berichtete in abſprechendſter 
Weiſe über die neuerdings vom Schul- 
tath getroffenen Maßnahmen. Die von 
dem Schulrath in feiner früheren Zu: 
ſammenſetzung angeordneten Gehalt3- 
aufbeijerungen, fagte jie, ſeien rück— 
on ir torben, weil angeblich 
nicht Mittel genug vorhanden feien, 
um fie durchzuführen. Rüdgängig ge 
macht Habe man auch den Befchluß, daß 
in künftigen Schulbauten die Klafjen- 
zimmer zur Unterbringung von nur 40 
Schülern eingerichtet werben follten. 
Diejer Rüdfchritt habe nebenbei Bau: 
pläne werthlo8 gemacht, deren Anferti- 
gung einen Koftenaufiwand von $30,- 
000 erfordert hatte. Die MWieberein- 
führung der Geheimniffrämerei bei 
ber Vewerthung dienftlicher Teiftungen 
der Lehrerfchaft, fomwie der Gooley’fchen 
Vorjchriften zur Regelung von Beför⸗ 
derungen ſtelle den Madhhtbereich des 
Schulſuperintendenten wieder in dem 
früheren, viel zu großen Umfang her. 
—Delegat Johanſen von den Holzar⸗ 
Beitern, der fpöttifch vorfchlug, über 
diefe Schulangelegenheiten hinweg zur 
Zagedordnung zu fchreiten, z0g fich 
dadurch den Vorwurf zu, er ermangle 
der gebührenden Rüdficht gegen “bie 
Lehrerfhaft. Er verneinte das inbef- 
fen und erflärte, e3 hätte doch feinen 
Ziwedk, über vergoffene Mil zu jam- 
mern. Was man bon einem Buffe’- 
hen Schulrath zu erwarten haben 
würde, habe man von vornherein ge= 
mußt. Daß diefer Schulrath nun fo 
arbeite, wie e3 zu erwarten war, dar—⸗ 
über brauche man fich weder zu ver- 
undern, noch aufzuregen, 
Die Charterfrage. 


dıl. Haley Hatte in ihrer Anfprache 
auh die Charterfrage berührt. Sie 
hatte u. U. feftgeftellt, daß ein Pam- 
pblet, welches neuerdings über diefen 
Gegenftand verbreitet wird u. angeblich 
vom Charterfonvent ausgeht, in Wirf- 
lichkeit von dieſer Körperfchaft nicht 
ausgeht. Verfchiebene fehr michtige 
unfte würden in biefem Pamphlet 
aefliffentlich verfchwiegen.. So merbe 


3. ®. darin nicht? davon aefagt, daß 


Dr. Bark groher Erfolg bei den gebrechlich— 
ften, Shwährten Männern. 
Zaujende von Leuten Durd) feine elettrifhen Be: 


handlungen geheilt.— Die freie Offerte bis 
zum 19. Zuli verlängert. 


— 


Eurem Kreuz und Schultern? Werdet Ihr frühzeitig alt? Wenn dies der Fall, 
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Ganz gleich, wie lange Ahr 
leidet, oder wer Euch nicht zu 
heilen vermodte. Dies ift 
feine leere Prahlerei, denn ich 
habe e3 für Zaujende gethan, 
und Biele, die von einem 
Dollar bis fünfhundert Dol- 
lars verausgabt haben, ohne 
Linderung zu erlangen, kom⸗ 
men zu mir als lehte g 
flucht. Meine elebtriſchen Be—⸗ 
handlungen heilen poſitiv alle 

a Schwächen der Männer und 
F) Frauen. Sie find ein wun= 
derbare8 Tonic. Sie flößen 
dem Körper neue, imdrme Xe= 
benstraft ein, welche die Ner- 
ven ftärft, die Zirkulation er⸗ 
böht, die verlorene natürliche 
Kraft wiederherftellt und den 
ra gänzlih umman- 
aa delt. 
It Euer Kreuz jhmwah? 
Be Habt hr ziehende Schmer- 
RS zen? Seid Jhr leicht ermü- 
I det? Habt Ihr Rheumatis- 
mus? Habt Ihr das Feuer 
und die Kraft der Jugend 
verloren? Habt:Xhr „gehende 
und fommende« Schmerzen in 
ibt 


e8 jchnelle Linderung und eine nahhaltige Heilung für Euch, ohne daß Ihr für ärztliche 


Dienjte zu bezahlen braucht, wenn Ahr vor dem 19. Juli vorjprecdt. 


Dieje große Of: 


ferte wird gemacht, um den Kranken und Leidenden jeine neue Methoden befannt zu 


machen und um nod wenigftens 50 neue Zeugnifje zu erlangen. 


Es ift fihherlich die 


liberalfte Offerte, die je in Chicago oder irgend einer anderen Stadt gemacht turde, 


Leſet dieſe Beweiſe: 


Dieſer Herr verſichert jedem 
Leſer dieſer Anzeige, daß 
Dr. Bartz's Behandlung 
richtig iſt. 

Thomas Wright von Princeville, Ill. 
ſagt: „Vor ungefähr ſechs Monaten un— 
terzog ich mich einem Behandlungs-Kur— 
jus von Dr. Bark wegen lahmem 
Rüden Nervosität, Nieren 
und Blafen:Leiden. Er heilte mid) 
vollftändig in einer jeher kurzen Zeit; er 
heilte mid) jo leicht und ohne Unbequem:= 
lichkeiten für mich, daß ich erftaunt ivar. 
Ehe ich in Dr. Bark’s Behandlung ging, 
hatte ich Angft, denn ich hatte fo viele 
Dottoren und ihre Behandlungs: Metho: 
den ohne Erfolg verfucht. Aber ich fann 
jet jedem Lefer diejes Briefes verjichern, 
dak Dr. Bar’z Behandlung die richtige ift 
und nahhaltig kurirt.“ 

Gin anderer Herr findet Dr. 
Bart’3 Behandlungen als 
ein Mittel gegen Rie: 
rtenz und QVlajenleiden. 

Herr Franz Zierfuß, 1087 W. North 
Ave., Chicago, jagt: „Seit vielen Mona 
ten litt ich an allen Arten Beichiverden 


mit den Nieren, der Plafe und der Pro- 
ftrate Gfand. Piele Nächte mußte ich bis 
zu jehs Mal auffichen um zu Uriniren. 
Beinahe verziveifelnd, beichlo ih Dr. 
Dark, von dem ich während der Tekten 
Zeit jo viel gehört hatte, im Derter-Ge- 
bäude zu Lonjultiren. Liebe LZejer, wißt 
Ihr, dab ich in weniger als 30 Tagen 
Nachts nicht mehr aufftehen mußte und 
wi ichlafe ich während der ganzen Nacht. 
Ih glaube beftimmt an die Heiltraft von 
Dr. Bark’s elektrischer Behandlung.“ 


Mahte noh einen Berfud 
und wurde geheilt. 

Frau Minnie Bat, 2752 N. Meftern 
Ade., Chicago, jagt: „Bor acht Jahren 
begann ich frank zu fühlen; ich hatte große 
Schmerzen im Rüden und litt an 
grauen = Schwäche in Verbindung mit 
Nierenleiden. Da ich nirgends Frleichte- 
rung fand, bejchloß ich jchließlich es noch 
einmal 3u verjuchen und diesmal die 
Heilkraft der Natur, Glettrizität, 
gu gebrauchen; ich bin froh, dak ich es 
that, denn Dr. Bark wandte fie in einer 
fo angenehmen und mifjenjchaftlichen 
Weife an, dak ich Heute gefund und glüd- 
lid) bin. Gleftrizität, wenn richtig anges 
wandt, ift ficherlich tonnderbar.“ 


Notiz: Meine Behandlung ift gut für Frauen wie aud für Männer, 


Dr. Nicholas DB. Bars, 


Zimmer 21, 22 und 23 Dexter-Gebäude (2. Floor), 84 Adams Straße icago, (ge= 
Be, Chicago, (g 


genüber Ihe Yatr). — Of 


fice -» Stunden: Bon 9 bis 4’täglich, Mittwochs 


und Samftags bis 8:30 Uhr Abends; Sonntags feine Sprechftunden. 2 
Notiz. — Dr. Bark hat permanent in Chicago feinen Wohnfig. — Kenfuliafii- in 
"um tu} 


Deutih und Engliid. 


der neue Charter dem Mahor bie glei» 
chen Machtvollfommenheiten mie bem 
Sheriff zur Unterdrüdung bon „Uns 
ruhen“ gebe, ihm alfo auch bie Befug- 
niß ertheile, die Miliz aufzubieten. 
Delegat Jarvis von dem Sonderaus— 
ſchuffe, welchen die „Federation“ mit 
einet Begutachtung des Charterent⸗ 
wurfes betraut hat, ergriff nach Frl. 
Haley das Wort. Er fagte, der von 
der Worrednerin angezogene Charter- 
Abfchnitt jei auch dem Ausfhuß aufge 
fallen und würde in veffen Bericht ge- 
ziemend gemürbigt werden. Anfragen 
bei Rechtäfundigen hätten übrigens 
ergeben, daß bie Verfaffungsmäßigkeit 
des betr. Abfchnittes zweifelhaft jei. 
Die Stenerlaften. 


An der 6. Ward hielt geftern bie 
dortige Ziveigorganifation ber „„Inde- 
penbence League“ unter dem Borfi 
von Dr. Byron ©. Jurner eine gut 
befuchte VBerfammlung ab. Der Ehar- 
tereniwurf bildete den Gegenftand ber 
Verhandlungen, und man befaßte fi 
pornehmlich mit den darin enthaltenen 
Beftimmungen über das Steuermefen. 
E3 murde feitgeftellt, daß die Sfeuer- 
quote — follten diefe Beltimmungen 
Gefegestraft erlangen — faft unver- 
züglich von 86.57 auf je $100 Steuer- 
mertb (das ift die bisherige Durch» 
fchnittäquote; auf der Weftfeite, mo die 
Steuern am höchjften find, ftellte die 
Quote fih für das vorige Jahr auf 
$7.01) auf 89 und binnen menigen 
S$ahren unfraglich auf $10 und vor- 
augfichtlich auf $12 emporjchnellen 
würde. Da nun bei der Gteuerein- 
fhägung notorifch gerade die Kleinen 
Grundbejiger am bärteften angefaßt 
werden, jo würden Steuerquoten bon 
der angegebenen Höhe geradezu eine 
Konfiszisung vom Belit diefer Leute 
bedingen. Die-Verfammlung gab die 
Erklärung ab, fie halte dafür, daß ber 
Eharterentmurf als Glied einer Ver- 
ſchwörungskette zu betrachten fei, bes 
ren Zwed darauf hinauslaufe, die 
Bürgerfchaft zu unterbrüden und bie 
politifihe Macht dauernd forrupten 
Kliquen zu fihern. Die Mitglieder 
des Klup3 verpflichten fich dieferhalb, 
alles zu thun, mas in ihren Kuäften 
jteht, um zu verhüten, daß der Ehar- 
terentwurf am 17. September von ei- 
ner Mehrheit der Wählerfchaft guige- 
heißen wird. 

—.—. 

— Bekannter Wunih: „Nur no 
einmal und dann immer mieber!“ 

— Stolz. — U: Yhr Dadel fiht 
aber heut’ grapitätifch da, Herr För— 
fter.” — Förfter: „Glaub’3 gern, feine 
zwei Jungen find heut’ verfauft wor⸗ 
den, jeder um zwanzig Mart, bas 
macht ihn ftolz.” 


CASTORIA fü Süugingsund Kter, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Am eigenen Haufe, 


Stahltruft erleidet im Gemeinderath von 
Gary eine Niederlage. 


Der Gemeinberath von Gary, ber 
HYabrikftabt, welche der Stahliruft jen- 
jeit3 der Staatögrenze von Indiana 
entitehen läßt, jet fich vorberhand aug 
drei Mitgliedern zufammen, den Her- 
ren U. F. Anottz, Wm. A. Ealdiwell 
und John E. Seard. Herr AKnotts ift 
ein Bruder bed früheren Bürgermei- 
fterdö von Hammond, der al3 Land» 
agent in die Dienfte bes Stahltrufts 
getreten war, biefem auf die Dauer 
aber _ zu theuer gefommen zu  jein 
eint. Seitdem fein Bruber nicht 
mehr beim Stahltruft bebienftet ift, 
fühlt auch Gemeinderath Knotts ſich 
dieſem nicht mehr unbedingt verpflich— 
tet. Caldivell ift beim Stahltruft an- 
geftellt. Herr Sear3 ift Geiftlicher von 
Beruf und hat feine Gemeinde in Eaft 
Zollefton, fteht aljo nicht unter der 
Botmäßigkeit des Truft. 

Die Gerehtfame zur Einrichtung 
und zum Betrieb aller anderen öffent- 
lihen Nupanftalten in Gary hat der 
Stahliruft fi fhon vor Wochen von 
dem Gemeinderath geſichert. Am 
Samſtag hat dieſer nun auch über die 
Angebote auf Gerechtſame für Stra— 
henbahnanlagen zu entſcheiden gehabt. 
Der Stahltruſt hatte ein Angebot ein— 
gereicht, wonach er ſich zu weiter nichts 
verpflichten wollte, als zum Verkaufe 
von 6 Fahrkarten zum Preiſe von 
25. Der Gemeinderath hat nun mit 
zwei Stimmen gegen eine die Gerecht⸗ 
fame einem Herrn Frank Gavitt von 
Whiting zuerkannt, der das Wegerecht 
nur für drei Straßen (Broadwayh, 
Fifth Ave. und Elebenth Ave.) ver— 
langt, ſich aber zum Austauſch von 
Umfteigefarten mit hllen anderen Ge- 
felfaften verpflichtet, die fpäterhin 
privilegirt werben mögen; zum Ber- 
fauf von 8 Fahrkarten für 25c und 
nad) Verlauf von 5 Jahren zur Zah- 
lung einer jährlichen Abgabe von 5 
Prozent des Reingewinne? an bie 
Stadt. — Gapitt gibt freilich zu, ba 
er bisher noch feine Anftalten getroffen 
bat, um fih da3 zur Anlegung ber 
Straßenbahn -erforderlihe Kapital zu 
fichern. Er felber ber fügt über biejes 
nicht und mag e8 be3halb vorziehen, 
die Gerechtfame zu veräußern, 
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Sizekonſul vertritt Fraukreich. 


Der neue franzöfifche Konful, Ba= 
ton Houffin de St. Laurent, der an 
bie Stelle des nah San FFranzisto 
verfehten Herrn Merou treten mird, 
wird feine Amtäpflichten erft am 1. 
September übernehmen. Bi3 dahin 
mwirb Vizefonful Lucien Sandrier das 
biefige Konfulat verwalten, 
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Telegcaphiſche Depeſchen. 


Seliefert bon ber "Associsted Press”. 
Inland. 


Alte Siebe roſtet nicht! 
Ein 100⸗jähriger und eine 100-jährige Frie- 
gen ſich doch noch. 


Tate Springs, Tenn., 8. Juli. Der 
102jährige Kohn B. Bundren, wahr: 
Theinlic) der ültefte Mann in Ten- 
nefjee, heirathet am 26. Auguft Frl. 
Roſe MeGuire, melde am Mermäh- 
lungstage 100 Jahre alt fein wird! 

Sehr jung hatten fich bie beiden 
Liebesleute zuerft fennen gelernt; als 
fie ihre beimlichen Zufanımenfünfte 
hatten, war Sohn Quinch Adams 
Präfident der Ver. Staaten. Die El- 
tern des Mädchens, ftolzge Englände:, 
die noch nicht lange aus England ein- 
gemandert waren, hinterfebten ſich 
bartnädig der Verbindung. Aber das 
Mädchen erklärte, niemals einen An- 
beren, al3 Bundren, heirathen zu wol- 
Yen, und bat thatfächlied SO Jahre auf 
Sohn gewartet. Sie kehrte nach ihrem 
alten Heim in England zurüd, vergaß 
aber den Geliebten feinen Augenblid | 
und ſchlug alle anderen Heirathsan⸗ 
iräge aus. Mittlerweile ging John 
nach Kalifornien und Tuchte und fand | 
jein äußerliches Glüd in den Goldfels- | 
dern; au auch er blieb allezeit Roſe 
treu 
Hoffnung auf eine fchliegliche BVereis ! 
niqung auf. 

Mohlhabend fehrte er nad) Tens | 
neflee zurüd und faufte ein Gut, auf | 
melcherr. auch die Stätte lag, mo er fo ı 
mandmal Stelldidein mit Rofe ges | 
habt. Die ganze Zeit über hatten bie 
Beiden nicht miteinander in Verbir- 
dung geitanden. Uber bei einer Re= 
union, meld: Sohn jeinen alten 
Freunden gab, erwähnte einer biefer 
die Adreffe Rofes. Alsbald fchrieb ihr 
Sohn; und als er fand, daß fie noch 
immer auf ihn martete, murbe ber 
Hochzeitstag feitgefett. John jagt, er 
miffe erft jebt recht, mas wahre Liebe 


ei. 

Zur Hochzeitsfeier find 200 Gäfte 
geladen — darunter auch 17 au Eng: 
Yand — die fammtlich über 90 Jahre 
alt find. 

Niht ganz fo ſchlimm. 
Der Dampferuntergang in Britifchfolnmbia. 


Vancouver, B. 8, 8. Juli. Nach 
fpäteren Nachrichten find alle Baj- 
fagiere des gefcheiterten Exkur— 
Tionsdampfers „Mount Royal“, der 
im Sfkeenafluß verfant, gerettet, mäh- 
rend 6 Mitglieder der Bemannung 
umgefommen find. 

Die Bemannung hat allem Anfchein 
nah in vollem Umfange ihre Pflicht 
erfült. Man hält es für mahrfchein- 
lich, daß an der Mafchinerie des Dam: 
pfer3 irgend etwas nicht in der Orb: 
nung war, und hierdurch das Muflau= 
fen auf einen elfen herbeigeführt 
wurde, 


— — — —— 
Ausland.e 


2Züttes Millionendiebftahl 
Erjtredte fi nad Berlin und Wien. — 
Uahmwehen des Petersprogeffes.—Preunf. 
Wahlrechtsreform wieder verfprodhen. — 

Staatshilfe für öfterr. Sandwirthe. 
(Spezialkabeldepefhe des „N. 9. Staatszeitung”). 


Berlin, 8. Yuli. Ungeheures Auf: 
jehen erregen die näheren Mittheilun- 
gen über den Riefendiebftahl des ehe- 
maligen Nürnberger Regifjeurs Felir 
Lütte. Dieſer, der ſich beſonders an— 
geſehener Bekanntſchaften rühmen 
tonnte, vertrieb nebenbei Juwelen für 
den Nürnberger Juwelier Silberthau. 
Derſelbe empfahl Lütte anderen Ge— 
ſchäftsgenoſſen. So knüpfte Lütte 
auch mit dem größten JuwelierWiens, 
Herzl, an, dem er Koſtbarkeiten im 
Werth von Millionen unterſchlug. 
Lütte verſetzte dieſe in Berlin und ver— 
ſchwand dann. Die Polizei fand die 
Werthſachen hier bei Pfandleihern 
und in Hotelverjteden auf. 

gütte fchickte einen Iheil derPfand- 
zettel ein und fügte in einem Schrei- 
ben an die Behörden bei, er werde 
Gelbitiierd begehen. Daß er dies 
thun wird, gilt jedoeh als unmwahr- 
ſcheinlich. obwohl er bi3 jet nicht hat 
aufgefunden mervden fünnen. Die Fa- 
milie des Lütte if: allgemein geachtet 
in GErfner, Regierungsbezirt 
Potsdam, wohnhaft. 

Der joeben beendete Prozeh des Dr. 
Karl Peter: gegen die „Münchener 
Bojt“, der befanntlich mit der Verur— 
theilung des fozialdemofratifchen Or- 
ganz, beziv. feines Rebalteurs, au ei- 
ner Geldbuße endete, fiylägt noc) im- 
mer mächtige Wellen und wird Tag 
für Tag von den Blätern [paltenlang 
behanbelt. 

Wie von jonjt qutunterrichteter Sei— 
te verlautet, hat die Regierung die Ab: 
fit, gegen den Generalleutnant 3. D. 
vd. Liebert (Reichötagsabgeorbneten 
und Vorfitenden des Reichsverbandes 
gegen die Sozialdemofratie) vorzuge⸗ 
hen, welcher auf dem Zeugenſtand im 
Münchener Amtsgericht die Diszipli— 
nar-Verurtheilung des Dr. Peiers 
als einen „Schandfleck der deutſchen 
Juſtiz“ bezeichnete. 

Die „Kölniſche Zeitung“ verlangt 
in einem ſehr ſcharf gehaltenen Artikel, 
daß die Regierung die Akten des Fal— 
les Peters veröffentliche. Sie iſt be— 
ſonders daran intereſſirt, weil dieVer— 
handlung der Beleidigungsklace des 
Dr. Peters gegen die „Kölniſche Zei— 
tung“ bevorſteht. 

Es verlautet, daß der Fälſcher des 
vielgenannten Tuder- -Brief3 der nad) 
dem Ausland gegangene Schriftfteller 
Dr. Gieſebrecht ſei. 

Hieſige Blätter beſprechen die jüng— 
ſte Debatte in der franzöſiſchen Depu— 
tirtenkammer auf das Angelegentiich- 
fte. Gie fonftatiren, daß eine beffere 
Stimmung zwifchen den beiden Län- 
dern unleugbar eingefegt habe. und he- 
ben zum Beieife veffen auch die That- 
fache hervor, daß der beutfche Chefbe- 
legirte auf+ber internationalen Frie⸗ 
denslonferenz im Haag, Freiherr 
Marſchall v. — im Namen 


AsendvoRt, Ehicago, Montag, den 8. Juli 1907. 


Versuchen Sie es beim 


und qab feinen Nugenblid die | 


des Neichs, mie gemeldet, rüdhaltlos 
dem franzöfifchen Vorfchlag über den 
Beginn von yeindfeligfeiten imStriegs- 
fall beiftimmte. 

Auf das Lebhaftefte erörteri. die 
Blätter die Ausfichten der preußifchen 


Wahlrechts-Reform, ‚und zwar unter | 


melche der fähjtiche Minifter des ne | 
nern, Graf v. Hohenthal, joeben über | 
die geplanten Weränderungen bes 
— ENEUNDER gemacht 
at, 


Bon biefiger halbamtlicher Seite 
wird angedeutet, daß audh eine 
demnächſtige Reform des herrfchenden 
preußifchen Wahlrechts mwahrfcheinlich 
jei, momit dann das rüdftändige Drei= 
Haffenfyitem enplich in die Rumpel- 
fanımer befördert würde. 

Sn der fatholifchen Preffe gibt fich 
tiefe Erregung fund über die bereits 
gemeldete Thatjadhe, daß der Bapit 
auf das Schärfite die Schriften des 
unlängft verjtorbenen Würzburger 
Profejfors Hermann Schell verurtheilt 
und fich gegen den Plan ausgefprochen 
hat, vem Dahingefchiedenen ein Dent- 
mal zu fegen. Da die Grundlage des 
päpftlichen Protejtes ein Bericht des 
Wiener Univerfitäts-Profefjor Com- 
mer bildet, jo wird diefer von den fa= 
tholifchen Blättern auf das heftigite 
angegriffen. Zugleih) wird der Er- 
mwartung Ausdrud verliehen, dag Rom 
feine Stellungnahme ändern merbde. 

Wien, 8. Juli. Die öfterreichifche 
Regierung erläßt die Anfündigung, der 
nächte Etat werde einen PBoften von 
200,000 Kronen enthalten, die Land— 
mirthen zugute fommen follen, welche 
bei den jehigen Viehpreifen nicht be= 
ftehen fünnen. Er fol ihnen dadurdh‘ 
ermöglicht werden, abzumarten, bis fie 
ihr Vieh zu einem angemeffenen Preig 
an die Fleifchhändler Iosfchlagen fün- 
nen. Die Fleifhhändler haben, troß- 
dem die Viehpreile gejunfen find, die 
bisher berechneten höchiten Preife nicht 
ermäßigt und maden auch feinerlei 
Anftalten Drau. 

Das Gericht unterfucht gegenwärtig 
die näheren Umjtände des angeblichen 
Todes des Profeffor v. Mojetig: 
Moorhof, der im April in der Donau 
ertrunfen fein follte und nach vielfacher 
Annahme Selbjtmotd begangen hatte. 
Mie verlautet, hat der Profeſſor weder 
Hand an ich gelegt. noch war er e3 
überhaupt, der damal3 in den Fluther 
veriehwand. Vielmehr fol der Profef: 


| for nah Rußland geflohen fein, meil 


eine Anzeige wegen eines begangenen 
Sittlichkeitsverbrechens gegen ihn er— 
hoben worden war. Die Enthüllungen 
erregen das größte Aufſehen. 

Graf Hardegg, der wegen Sittlich— 
keitsvergehens zu drei Monaten Ker— 
ker verurtheilt worden war, hat im 
Verließ Selbſtmord begangen. 

Schwatzhafte Admiräle u. ſ. w. 
Das amerikaniſch- japaniſche —* 

chen“ wird fortgeſetzt. 


Tokio, 8. Juli. Das fortſchrittli— 
che und regierungsgegneriſche Blatt 
„Hochi“ (Organ des Grafen Kokuma) 
peröffentlicht ein nterpiew mit bem 
Admiral Safamoto (früher Befehl3- 
haber des japanifchen Schlachtfchiffes 
„Ssalchima”, welches 1904 vor Bort 
Arthur gegen eine Mine ftieß uni uns 
terging, und fpäter Flottenfomman- 
dant in Dalny). Derfelbe fol cefagt 
haben: 

„Sollten Feindfeligfeiten zmifchen 
Sapı und Amerifa ausbrechen, jo 
würde das Grgebniß unentjchieben 
fein, aus Mangel an geeigneten Ope— 
rationsrüdhalten. Gelbjt wenn die 
Wafhingtoner Regierung fi zum 
Krieg entjchließen follte, ift es zwei⸗ 
felhaft, ob die Amerikaner, welche in 
der Flotte dienen, patriotifch genug 
fein würden, zu fämpfen. Amerika⸗ 
niſche Floltenoffigiere ſind glänzende 
Figuren bei Bällen und geſellſchäftli— 
chen Zuſammenkünften; aber ihre pro— 
feſſionelle Schulung und Erfahrung iſt 
eine ſehr mangelhafte. Es iſt zu viei, 
einen „brennenden Patriotismus im 
ameritanifchen Ylottendienft bei einem 
Krieg mit Japan zu erwarten. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß bie meiſten der 
Mannſchaften deſertiren würden.“ 

Waſhington, D. K., 8. Juli. Wei— 
tere Bedeutſamkeit wird ber geplanten: 
Sendung des ameritanifchen Schlacht: 
fchiffgefehwader8 nad) dem Stillen 
Ozean buch die Nachricht. verliehen, 
Japan molle „darauf bejtehen“, daß 
jeine Bürger, gleichviel ob fie Kulis 
oder Edelleute find, in die Ver. Staa- 
ten ‘zugelaffen werben, fo oft fie"fom- 
men wollen. Darnad) wird Japan den 
Vorſchlag des Stoatsſekretärs Root, 
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„Kun“ und Sie werden es 
zum „Diner“ wünſchen. 


Uneeda 
Biscuit 
Das nahrhafteite Genup- 

mittel aus Weizen hergeitellt. 


In Paketen, die gegen Feudt- 
tigkeit und Staub geihüßt find. 


5 NATIONAL BISCUIT COMPANY 


in den neuen Dertrag eine Auß-» 
[Hliegungstlaufel aufzunehmen, ab- 
lehnen. (Der jegige Vertrag erlöfcht 
im Xahre 1911). 

Dbige Angabe ift allerdings noch 
mit einiger Vorficht aufzunehmen; fie 
fommt von Dtofafu Yamaofa, dem 

önlich des Grafen 
Okuma, derzeit Führer der jingohaſt 
auftretenden Regierungsgegner in Ja— 
pan. Doch wird behauptet, daß ſie 
auch die Anſichten des jetzigen Aus— 
landminiſters Hajaſchi widerſpiegele. 

Oyſter Bay, N. Y., 8. Juli. Jetzt, 
nachdem der Flottenſekretär Metcalf 
aus der Schule geplaudert hat, ſind 
auch Andere nicht mehr ſo zurückhal— 
tend bezüglich der beabſichtigten Sen— 
dung des amerikaniſchen Flottenge— 
ſchwaders nach dem Stillen Ozean. 
Bisher ließ Präſident Rooſevelt zu 
verſtehen geben, daß die 13,000 Meilen⸗ 
Reiſe dieſes Geſchwaders vom Atlan— 
tiſchen und dem Stillen Ozean nur 
zu Uebungszwecken erfolgen ſolle. Aber 
jetzt hat ſich Kontreadmiral Brown— 
ſon, und zwar unmittelbar nach einer 
Konferenz mit dem Präſidenten, da— 
hin geäußert, dieſe Fahrt ſolle auch 
„der Welt darthun, daß die Regierung 
bereit ſei, in ſehr kurzer Zeit ihre 
Flottenmacht auf der anderen Seite 
des Kontinents zu konzentriren“. Doch 
wird abermals verſichert, daß auch 
dieſe Bewegung nur eine Frie— 
dengarantie fein folle, beileibe 
nicht3 Anderes. 


eleſtaphiſche Nolizen. 
XRX 


— Chinſen in Philadelphia lieferten 
ſich ein Schießgefecht. 2 Todte; 8 
Verhaftete. 

— Geſtrige Baſeball ſpiele: 
„American League” — Chicago6, 
Philadelphia 0; St. Louis 6, Waſh— 
ington 12, 

— Ein Wirbelfturm richtete auch in 
ber Gegend von LZong Pine, Nebr. 
großen Schaden an, der minbejtens 
$100,000 beträgt. 


— Zwiſchen Clarksburg, W. Va., 
und Fairmont entgleiſte ein, mit Aus— 
flüglern gefüllter Waggon auf der 
elektriſchen Bahn. 2 Todte, 9 Ver— 
letzte. 

— Bei Keyport, N. Y., ging das 
Automobil des Seidenfabrikanten 
Horandt in Trümmer. Dieſer wurde 
getödtet, und mehrere ſeiner Angehöri— 
gen wurden ſchwer verletzt. 

— Ein ZSjähriges Söhnchen des 
Farmers Earl Brouhard zu Lebanon, 
Ind., ſtürzte aus ſeinem Bett in ein 
offenes Taſchenmeſſer, mit welchem es 
ſpielte, und wurde augenblicklich ge— 
tödtet! 

— Im Mittelpunkt des Groß— 
handelsdiſtrikts von Indianapolis, an 
der Ecke von Meridian und Maryland 
Straße, ſtürzten zwei dreiſtöckige Ge— 
bäude ein, und unter den Trümmern 
brach Feuer aus. Schaden $220,000. 


— Während ganz St. Louis geſtern 
„trocken“ war, labten ſich bei der Hoch— 
zeit von Peter Rech und Katherine 
Federſpiel 300 Perſonen in Neumeyers 
Halle an Bier. Das Brautpaar hatte 
eine Extra-Erlaubniß hierfür erwirkt. 


— Die angekündigte Einweihung 
bee Schillerdentmal3 in St. 
Paul — von den dortigen Deutfchen 
der Stadt gefchentt, ein Werk des 
Profeffors W. Pafchner in Berlin — 
fand geftern unter impofanter Betheili- 
gung Statt. Die Hauptfeftrede hielt 
der frühere deutſche Reichsſstagsabge— 
ordnete Dr. Theodor Barth. 


Ausland. 


— Ranzler vd. Bülom fuhr in die 
Sommerfrifche nach Norderney. 

— Der Streif der Nieter der. Ger- 
mania-Werft in Kiel ift dem Ende 
nabe, 

— Aus dem Schloß Dublin, Xt- 
land, wurde ein Theil ber Staat3- 
tegalien gejtohlen, die einen Werth von 
einer Biertelmillion Dollars hatten. 

— Seiner der europäifchen Diplo- 
maten glaubt, daß e3 in naher Zutunft 
zu einem Krieg zmwijchen den Ber. 
Staaten und Japan fommen werde. 


Im Gegenfah zu neuerlichen. Er- 
eflungen de3 ungar. Minifterpräfi- 
denten Wekerle, beſtreitet die Wiener 
Allgemeine Zeitung“ in einem halb» 
amtlichen Artikel entfchieden das all- 
einige Recht Ungarns auf Bosnien und 


u deraegewins. 


Sotalb ericht. 
Doppelte heimſuchung. 


Kämpfte mit einem Räuber, wäh—⸗ 
rend ihr Dann im Sterben lag. 


Zierde der Zunft. 


Der Böfewicht hinter Schloß und Riegel. — 
Saft abgefhlacdjtet.— Angebliche Kindes= 
fchänder von der Dolfswuth bedroht. — 
Don Kugeln umfauft. 


ALS geftern Nachmittag Frau Jeſſie 
Monahan, vom Srantenlager ihres 
mit dem Iode ringenden Gatten fom-> 
mend, deffen Wirthichaft Nr. 284 W. 
Randolph Strafe betrat, um Geld zur 


| Bezahlung des Arztes zu holen, bes 


merkte fie hinter dem LQadentifch einen 
perwilderten Burfgen, der augen- 
f&heinlih den Kafjenapparat geplün- 
dert hatte. 

„Was haben Sie hier zu juchen?”, 
fragte die Frau den ungebetenen Gaft. 
„Haben Sie ven Staffenapparat aus- 
geräumt?” 

„Natürlich "habe ich das,“ antwor⸗ 
tete mit frechem Grinſen der Ein— 
dringling. Gleichzeitig hielt ihr der 
Frechdachs eine Rolle Geldſcheine un— 
ter die Naſe. 

Frau Monahan ſtürzte ſich auf ihn. 
Um den in einem über der Wirthſchaft 
gelegenen Zimmer im Sterben liegen— 
den Gatten nicht aufzuſchrecken, äu— 
ßerte die Frau keinen Laut. Es ent— 
ſpann ſich ein ſtummes Ringen um 
den Beſitz des Geldes. Als im Ver— 
laufe des Kampfes der Räuber einen 

Stuhl‘ umftieß, zifchte die Frau „Ma= 
den Sie feinen Lärm. Mein Oatte 
liegt oben im Sterben.“ 

Der Räuber riß fi von ıhr los, 
ftürzte auf den Korridor und lief dort 
dem Schanffellner in die Arme. Er 
wurde dingfeft gemacht und der Poli- 
zei übergeben. Sn der Bezirkämache 
an Desplaines Straße entpuppte er 
fich al3 Eugene Scully, alias „Scully, 
the Robber“. 


Schwarze Beftir. 


or den Augen zahlreicher Perfo- 
nen ftürzte fich gejtern Abend an ber 
Oſt 30. Straße der Farbige Nils 
Ahern auf den 3öjährigen Charles 
Sadfon, Nr. 485 W. Ban BurenStr,, 
und fehnitt ihm mit einem Raftirmeffer 
faft ven Hals ab. Ehe fich die Zeugen 
der Blutthat von ihrem Schreden er= 
holt hatten, war der Morbbube über 
alle Berge. ‘Sein Opfer liegt in nahe- 
zu hoffnungslofem Zuftande im Pro- 
bident-Hofpital darnieber. 

Beide maren Gälte von Frau 
Amy Goodloe, Nr. 314 30. Ctr., und 
Eiferfudht foll zu dem Streit geführt 
haben, 

Ahern ift Hausmeifter eines auf den 
Viehhöfen gelegenen Gebäudes. Die 
Polizei fahndet auf ihn. 

Lechzten nach Blut. 


In dem hinter der elterlichen Woh— 
nung Nr. 12,625 Vine Ave., Harvey, 
gelegenen Obſtgarten wurde geſtern 
Nachmittag die zwölfjährige Annie 
Harrington von verthierten Burſchen 
vergewaltigt. Der Vater fand ſein be— 
klagenswerthes Kind und ſchleppte es 
ins Haus, wo ein ſofort geholter Arzt 
den Zuſtand der Kleinen als äußerſt 
bedenklich bezeichnete. Als der That 
verdächtig wurden von der Ortspoli— 
zei der 20jährige John Stark, wohn— 
haft an Center Ave., Harvey, und der 
gleichaltrige George Gibſon, Sohn 
eines nahe Harvey anſäſſigen Land— 
wirths, verhaftet. 

Beide betheuerten ihre Unſchuld. 
Bald aber ſammelte ſich vor dem Ge— 
fängniß eine größere Menſchenmenge 
an, die ſtetig anſchwoll und Drohun— 
gen gegen das Leben der Häftlinge 
ausſtieß. Cheſter Harrington, derVater 
des Opfers, in deſſen Familie ſich ein— 
mal, vor Jahren, ein ähnlich tragiſches 
Ereigniß abgeſpielt hatte, bahnte ſich 
durch den Volkshaufen und die Scher— 
gen einen Weg zu den Häftlingen und 
griff Stark thätlich an. Das von ihm 
gegebeneBeiſpiel wirkte anſteckend. Die 
Menge, zur höchſten Wuth entflammt, 
traf ſchon Anſtalten, das Gefängniß 
zu ſtürmen, als der Polizeichef Bates 
die Häftlinge heimlich durch die Hin— 
terthür hinausführen und nach Blue 
Island ſchaffen ließ. Sie trafen dort 
wohlbehalten ein und werden vorerſt 
im dortigen Zwinger verbleiben. 

Knzelicher. 


Mährend eines Tanzfränzchens im 
Haufe Nr. 765 Fulton Straße gerie- 
then fich geftern zu früher Morgen- 
ftunde mehrere Gäjte eines Mädchens 
megen in die Haare. Die Holzerei 
wurde auf der Straße fortgejegt. Bon 
einem Steine, den einer der Kampf: 
hähne gefchleudert hatte, murbe der 
19jährige Frank Galjtrom, der in der 
Nahbarfchaft von N. Hoyne Ave. und 
Fulton Straße wohnt, getroffen und 
am Hinterkopf verlegt. 

Polizift Limerid, den der Lärm 
herbeigelodt hatte, wollte mehrere der 
Radaubrüder verhaften. Da eröffne- 
ten die Burfchen Feuer auf ihn. Eine 
Kugel durcKhbohrte feinen Rodzipfel, 
die anderen blauen Bohnen jaujten 
dicht an feinen Obren vorbei. Die 
Schiehbolde find entfommen. 

Migglücter Fluchtverſuch. 


Auf dem Wege nad) dem Rellen- 
raum: der Bezirfämache an Weit Chi- 
cago Ave. begriffen, rif fich geftern 
Abend ein Häftling, Namens Walter 
Vophtäti, von dem Poliziften Zintle 
los und eilte in langen Süßen auf die 
Straße. Sobald Zinkle Lärm fchlug, 
ſetzte Sergeant Frank MeCarthy durch 
das 14 Fuß über dem Bürgerfteiq ge- 
legene Fenſter dem Ausreißer nach. 


CASTORIA Firsängfngsund Kinder, 


"Die Sorte, Do Ihr Immer Gekauft Habt 


Er fiel und verrentte FR ben Fuß, 


taffte fi aber fehnell mieder auf, 
nahm, feiner Schmerzen nicht adhtend, 
die Verfolgung des Ylüchtlings auf 
und fing ihn nach längerer Hat tieder 
ein. 

” Töstlih verlaufen. 


Arzeigen Aunahneſelen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Tleine 
Uinzeigen für die „Abenbpofi“ und „Sonntag 
Bei au denfelden Preiien ent enenge enommen 
Haupt-Office des Blattes. Wenn bie- 
11 Uhr Vormittags aufaggeben mer 
den. as, jie noh am näml 
während für die „Sonntaaboft“ bi3 um 10 Ude 


Der 34jährige Frank Schaub, Kr. | Sans Abend Anzeigen enigegengenommen 


5612 Morgan Str., war am !. Juli 
beim Billardfpiel in der Wirthichaft 
Nr. 5338 Haljted Straße mit einem 
aewiffen W. Vogel in Streit gerathen. 
In deffen Verlauf verfegte ihm fein 
Gegner mit einem Billarditod einen 
Hieb auf den Kopf. Schaub brad) zu= 
fammen. Er murde nad) dem Mes: 
ley-Hofpital geichafft. - Dort jtellten 
die Werzte feft, daß er einen Schädel— 
brudh erlitten hatte. Gejtern ift der 
Mifhandelte geftorben. Vogel befin- 
det fich in der Bezirfämache zu Engle= 
mood in Haft. 
Trineſt Feinen Tropfen mehr. 


I bilfkofer Verfaffung murbe ge= | 


jtern der 5Ajährige George Kohnfon, 
Nr. 34 W. Huron Str, an ®. Chi: 
cago und Afhland Xoe. aufgefunden. 
Man ichaffte ihn in einer Ambulanz 
nach der Wache und jpäter nach dem 
County⸗Hoſpital. Dort ift er heute 
geitorben. Sein Körper ift mit Brau— 
Ichen bededt, die er jich mahrfcheinlich 
beim al zugezogen hatte. Der 
Mann fol feit mehreren Tagen nicht 
nüchtern gemejen fein. Die Leiche 
liegt in der County-Morgue, mo aud) 
der Koroner den üblichen Inqueit ab— 
halten wird. 


Schluß folgt. 


Die heutige Verhandlung des Standard 
Oil-Prozeſſes vor Richter Landis. 


Urtheil wird am 3. Auguſt gefällt. 


Der Sitzungsſaal von Richter Lan— 
dis' Abtheilung des Bundesgerichtes 
war heute Vormittag wieder nahezu 
ebenſo überfüllt wie am Samſtag. 
Man nahm nämlich an, daß der Rich— 
ter das Strafurtheil über die Stan— 
dard Oil Co. vi Jeicht doch ſchon heute 
fällen würde. Aber in dieſer Bezie— 
hung täuſchte man ſich. Vize-Präſi— 
dent Archbold von der Standard Oil 
Co. und Präſident Felton von der 
Union Tank Line Co. waren im Ge— 
richtsſaale anweſend, obgleich man ſie 
niht al3 Zeugen borgeladen hatte. 
Herr Felton bat um Gelegenheit, die 
bon ihm am Samftag gemachten Un- 
gaben in Bezug auf die Meilengelber, 
welche feine Gefellfhaft von den Bah: 
nen für den Gebrauch) ihrer Wagen er- 
hält, zu berichtigen, bezw. zu berboll- 
ftändigen. Er jei am Samftag unter 
beim Eindrude gemwefen, [rate er, daß 
auch die Chicago & Alton = Bahn, wie 
die Bahngefellfchaften des Ditens es 
thun, der Bundes - Verfehrstommif- 
fion von diefen Beziehungen Mitthei- 
lung gemacht habe; inzmwilchen habe er 
fich vergemiffert, daß das zicht gefche- 
ben jei, weil die Verwaltung der Al- 
ton = Bahn jene Zahlungen ala Mie- 
the gebucht und angenommen habe, 
daß fie mit den Iransportraten nicht3 
zu thun haben. Seit 25 Nahren ver: 
miethe die Union Tant Line Eo. ihre 
Magen an die Bahnen und erhält fie 
dafür die ausbebungene Zahlung bon 
3 Cent für jede Meile, welche die Wa- 
gen, leer oder gefüllt, auf den Streden 
der betr. Gefellfchaft laufen. 


Sajlen fih’auf nichts ein. 


Richter Landis richtete dann an die 
Unmälte der Vertheidigung die Frage, 
ob diefe auf den von ihm gemachten 
Vorfchlag einzugehen mwünfchten und 
nachzumeifen verfuchen mollten, daß 
die Standard Dil Eo. fich noch nie 
zubor einer Uebertretung von Regula= 
tionen der Verkehrs -⸗Kommiſſion 
ſchuldig gemacht habe. Anwalt Ro— 
ſenthal verlas die Antwort auf dieſe 
Frage. Die Vertheidigung müſſe von 
neuem erklären, hieß es darin, daß ſie 
die Zuſtändigkeit des Richters in dem 
vorliegenden Falle beſtreite. Er habe 
die Gerichtsbarkeit aus den Händen 
gegeben, indem er die Friſt, welche ihm 
zur Fällung des Strafurtheils zur 
Verfügung ſtand, ungenützt verſtrei— 
chen ließ. Ferner: er ſei nicht befugt 
geweſen, die Erhebungen anzuſtellen, 


welche er gemacht, um ſich zu vergewiſ⸗ 


ſern, wie hoch er die Strafe zu bemeſ⸗ 
ſen haben würde, um ſie fühlbar zu 
machen. Wollte nun die Vertheidi— 
gung auf den ihr gemachten Vorſchlag 
eingehen, ſo würde ſie zwar leicht 
nachweiſen können, daß die Standard 
Oil Co. noch nie zuvor einer Ueber— 
tretung von Regulationen der Bundes— 
Verkehrskommiſſion ſchuldig befun— 
den, ja bis zum Jahre 1906 hin einer 
ſolchen noch niemals angeklagt worden 
ſei, aber ſie würde zugleich die Ge— 
richtsbarkeit des Richters anerkennen 
und ſich ſo einen Theils des Rechtsbo— 
dens berauben, auf dem ſie zu fußen 
glaube. Sollte ſich eine beſſere Gele— 
genheit finden zur Erbringung des 
verlangten Nachweiſes, ſo wurde die 
Vertheidigung nicht ermangeln, davon 
Gebrauch zu machen. 

Der Richter hörte dieſe vorſichtig 
verklauſulirten Ausführungen auf— 
merkſam an und ſagte ſodann, er 
würde das Strafurtheil Samſtag, am 
3. Auguft, fällen. 


Im Fangtorb mitgeführt. 


An W. Monroe und Green Straße 
wurde heute Mittag die jechsjährige 
Gecilia Henrid, Nr. 111 Halited Str., 
bon einer meftlichen fahrenden Fulton 
Str. - Elektrifchen erfaßt. Sie fiel in 
den Fangforb und wurde eine Strede 
bon 70 Fuß mitgeführt, ehe die Car 
zum Halten gebracht werben fonnte. 
Zeugen be3 Unfalls hatten in der An- 
nahme, daß die Kleine fchwer verlett 
mworben fei, die Polizei benachrichtigt. 
Den Beamten theilte Cecilia mit, dap 
fie wohl und munter fei. Später aber 
wurde feftgeftellt, daß fie leichte Brau- 
chen erlitten hat. 


Türe 
Unterschrift 


| iwerben 


j Lindſtroui J Ko 


Nordfeite 
Dune ug —— 284 Lincoln Ade. Ecke 


Buiie ee Sninnig, Upotbeler, 156 Center Str., 


Ede Billell Str. 
Deering Pharma, B. N. wen. Propr., Ede 
Fullerton und Elnbourn U 
Ensie — — 115 iobouen Abe, Ede 
Larrabee Str 
Sr, —— ewe 1100 N. Salſted Str. 
Fu erton A 
. Gen., Ungtüeler, 354 €. North Übe., 
Sedawi ee 
‚ 8. Ir üratdeter 757 RN. Halfted Str. 


Ede Willow 
Georges, Dax, Anolöeler, 324 Eedamid Eir. 
Green, Garl Bictor, u 451 Larrabee 


Etr.,. Ede Eugenie Str. 
Herzberg, 2.5 N., Apotbeler, 351 N. Clark Eir.. 


Ede 
Sottinger, Kos ©., Mpetbeler. 224 Lincoln 
Ude., Ede garrabee St 
Karg, George, Apotheker, "ist E. North Avbe. 
Ede Salited Etr. 
Krzeminsfi, EC. E., Anotbeler, 275 Elhbourn 
Ave., Ede Halited Str. 
Ladiih, €. 9. Apotbeler, 632 Larrabee Eir., 
de Center tr, 
Ladiic, €. — Avotdeter., 122 Seminarb Ube., 
Ede 
Cha3. D., Apotbeler, 
Wells 
Malene G S. Abotbeker, 1460 N. Elarl € 
Ede Ontario Str 
Martens, ze „Nvoidefer 136 Center Etr., 
d 
. FB” — 506 Wells 
Ede Schiller 
Meihner, —— ipotbeter. 117 Wels € 
Ede Obio Eir. 
— Grove Nharmach, 93 Sheffield Abe.. 
Sedawick 


de Clybourn Abe 
meit John A. Abotheter. 411 


.. Ede Vadbanf Etr. 
Reis, N. M., Avot Er 311 €. North Mbe., 
Cde Cleveland 
Romano, N., Abotbeier. 187 NR. Halited Eir., 
V Yilvaı ıfee Ave. 
ni 985 N. Halited Er. 
u 
85 Etr 


‚ Ede 


Fremont 


Etr., 

Ade. 
. Apotheter. 
Ecke Menomnee Eir. 


Late Biem. 
Abhlborn. Frank H., Apotheler, 1202 Bron Mawr 
Ave. Ede Evanſton Ave 
Anderſon, E. U,, — 1147 Oſt Belmont 
Ave.. Ede Hacine Ave 
Bangeri, 2. E., Anotbefer, 406 Oft Rabvensmwood 
Part, Ede Melroie. 
Braung, M. 8, _Apotbeter, 156 Belmont Abve., 
Ede Leapitt Str. 
Brodn, W. 3., Avotbeler. 930 Soutbvort Ave., 
&de Beige Boulevard, 
R —— 2324 Evanſton Ave., 


Cuntet 5* 1659 Lincoln Ave., Ecke Cub⸗ 
er 
„M. A. von, Avotheker, Ecke N. Clark 


557 Sedawick Str., 


——— 1248 „Fran Mater 
e.. Ede Wintbrov, Edgemwat 
, B. Muoibeter, 303 €. 


botbeler, 2 3R. 
Str., Ecke Diverſey Boulevard 
Gorges, Albert, Apotbeler, 701 Belmont Abe., 


de Baulina Str. 
1934 Lincoln Ude, Ede 


Hannover Vharmach, 
geonteote Ave, 

Gau, 9., Upotbeler, 1373 N. Clark Str., 
ie Diverfen Blpod. 

Sauber, Peter, Apotbeler, 1680 N. Clark Str 
Ste Belmont Ave 

Hautau, 9. F. Bpotdefer, 4010 N. Elar! © 

Quber, co. — 1358 Diverfeb Vlod., 
Ede Cheffiel 

Kleinertö —— Ecke Irvinaga Vark Blod. 
und Aſhland A 

Kuick W. J. Aipoideler. 1152 Lincoln Abe., 
Ede School Etr. 

Kremer, Frank, Apotbeler, 2520 Lincoln Abe,, 
Ede — Abve. 

Lenz. W. 8. —— 1881 N. Salſted Str. 
Ecke Addiſon Ab 

— — Fin Mbotdefer. 901 Otto Etr., Ede 


Kohn, Adotbeler, 886 Lincoln Ave,, 
Ede —— Abe 
Neim A. G. Stpotbeter, 702 Lincoln Ube., 
Ei Diverfen Boulevard. 
NRommell, un E. Uvotbeier, Ede Grace und 


Glarf 
Sage. Didert 3, Apotbeler, 1985 N. Afbland 
spe... h > Addilon Etr. 
Joſ. en 1402 Wriabtmood 
e_Cheffiel 
D.. bot eier "359 Noscoe Blod. 


En 
Schmitt, 3. 3, Aposbeler. 1127 N. Elarf Etr., 
Ede Urlinaton Blac 
Steinbrecher. Louis, — 80 Webſter Abe, 
Ecke Soutbvport Ave 
Weireter, I, Euumerdale PBharmach, Sae Ras 
bensmood Barf Ude. und Hofter Av 
Bcbel, ©. E., Apotheker, 1373 Eheffieid Abe., 


Ete Grace. 
Deftfeite 
a Gm. %-., Apotbefer, 1118 Armitane 


Benmer, Otto, — 305 Auguſta Str., 


W 
E. Anotbeter, 807 ©. Halited Etr,, 
Se Eanalvort Ave 
‚ Ed., potbeter, 3832 W. 
Ed e "Roben Str. 
u Ghas., Uvotdeler, 
Ede Aldand ve, 


Beimont Ave., 
Halſted 


Tablor Str., 
2132—36 Elſton 
Bias” Poarmach, Ede Lafe und Campbell 


Stein, 4. T., vo Dee. 560 N. Afbland 
Ade., Ede Milwaufee Ade. 

Bierte, Kohn G., Anotbeter, Wrigbtivood und 
Zrontiesüs Ude. 

Brill G. F. Ubotbefer. 949 W. 21. Str. 

Bio Sole. Ghemi cal Co., 340 W. North Ape., 
Ede Wood Er. 

Central Wark Avenue Bharmach, 1190 Armis- 


tage Abe 
Ghwatelt, x ‚se Avotbeler, 22. Er. und Ealt» 


fornia Y 


Genturn Starmach, 1800 @. Ebicago Ave., 
Ede St. Louis 


be. 
Goiten, ®. #., Avotbeler, 1543 W. 12, Etr 
— Theo. D., Apotbeker, 2404 vn wvautee 


Dreitet, "9. G., Unotbeler, 323 &. Weſtern Abe. 
&de Harrifon Str. 


Beamtenwahl. 


Die von der Deutfchen Mörtelträ- 
ger= und Bauhandlanger-Union in 
ihrer jüngft abgehaltenen General- 
Verfammlung vorgenommene Beam- 
tenwahl hatte die Ermwählung, bezw. 
MWiederermwählung nachgenannter Be— 
amten und Vorjtandämitglieder zum 
Ergebniß: 

Hermaen®Wolat, Präfident; William 
Koenig, Bize-Präfident; Adolph 
Schreiber, Prot.-Sefretär; Trant 
Rahn, Finanz-Sekretär; Al. Schwo— 
low, Schatzmeiſter; Wilhelm Mill⸗ 
bratz, Thürhüter; Charles Engel, Gu— 
ſtav Gedicke und Eduard Richter, Ver— 
waltungsräthe; Rudolph Berghaus, 
Charles Hein und Fritz Teichert, Fi— 
nanzkomite; Fred Brinkman, Fred 
Gernand und Louis Strenge, Ge⸗ 
ſchäftsagenten. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
& Zruft Eo.” ftellten fich Heute bie 
europäifchen MWechfeltaten wie folgt: 


Deutfhland: 100 Mark....$23.84 
Defterreid: 1% Kronen... . 20.26 
Schweiz: 100 Franten....... 19.43 
Holland: 100 Gulden........ 40.38 
Dänemartf: 100 Kronen..... 26.82 
RNupland: 100 Rubel 


— — — 


Karlos geht nur nach Brafilien. 


Liſſabon, 8. Juli. König Karlos 
erklärte dem braſilianiſchen Abgeord⸗ 
neten Serzdello Correa in einer Audi— 
enz, daß er auf ſeiner kommenden 
Amerikareiſe nicht nach Argentinien 
gehen werde, ſondern nur nach Braſi— 
lien. Der Zweck ſeines Beſuchs ſei 
lediglich der: die Freundſchaft der 
zwei Portugieſiſch ſprechenden Länder 
zu fördern. 


— Amilich — die „Nordd. 
Allg. Zeitung‘, die Veröffentlichun ng 
ber Grundzüge der Strafprogehrefo 
burdh bie „Köln. Zeitung“ berube auf 


‚einer pflichtmwibrigen Andigfretion. 
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Sie Kaiſerin iſt nicht wohl. 

Berlin, 8. Juli. In Hofkreiſen iſt 
das Gerücht verbreitet, daß dieKaiſerin 
nicht in der beſten Geſundheit, und daß 
ihr von den Aerzten gerathen worden 
ſei, eine längere Erholungsreiſe anzu— 
treten. Man behauptet, daß beſonders 
ein Aufenthalt im Norden vorgeſchla— 
gen wurde, und daß die Kaiſerin des— 
halb den Monarchen nach Kopenhagen 
begleitete. Das Leiden der Kaiſerin 
ſoll durchaus nicht ernſtlicher Natur 
ſein, ſondern hauptſächlich in einer ge— 
wiſſen Läſſigkeit beſtehen, die ſich un— 
ter dem Einfluß des ſtärkenden Klimas 
der nördlichen Gegenden gewiß geben 
wird. 

Gleichzeitig wird gegenüber alarmi- 
renden Gerüchten verfichert, daf ber 
Kaifer, troß der fürzlichen leichten Er- 
fältung, vollfommen wohl jei. 

Das Königspaar nach Irland. 

London, 8. Juli. König Edward 
und Königin Wlerandra fuhren heute 
Nachmittag nad Yrland ab. Das ift 
ihr zmeiter Bejuch feit ihrer Thron- 
beiteigung. Den morgigen Tag ber: 
bringen dieMajeftäten in Bangor, wo— 
felbit fie den Grundftein zur Univerfi- 
tät von Norb-Wales legen. Bon 
Holyhead aus fahren fie mit der 
Königsjaht nah Kingfton, Yrland, 
hinüber. Zu den Hauptzmeden biefer 
Reife gehört der Bejuh der Dubliner 
Ausſtellung. 


— Der englifhe Leutnant Shadle- 
ton, welder zu Kapt. Scott? Beman- 
nung gehört, hat eine Partie organi- 
firt, um die Forfchungsarbeit in der 
Südpolarregion fortzufegen. 

— Auf eine Rüge des venezolani⸗ 
ſchen Kongreſſes für den Finanz⸗ 
minifter dankte das. Kabinet ab. or= 
garnifirte fich aber alabald 
blos mit anderer Beriheilung der eins» 
zelnen Poften. 

Dampfernachrichten. 
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Kein Unglüd, 
©o offenherzig der beutfche Kaifer 


„mitunter reden fann, fo ift es bod) | 


höchſt unwahrſcheinlich, daß er in Ko⸗ 
penhagen wegwerfende Bemerkungen 
über die Japaner geäußert und das 
britiſchjapaniſche Bündniß als den 
verhängnißvollſten Fehler der weißen 
Raſſe bezeichnet hat. Deutſchland hat 
einerſeits feine Veranlaſſung, ſich das 
aufſtrebende Reich im fernen Aſten 
zum Feinde zu machen, und kann an—⸗ 


dererſeits ſtets daran erinnert wer⸗— 


den, daß es ſelbſt der militäriſche 
Lehrmeiſter der Japaner geweſen iſt. 
Vielleicht hätten dieſe ſich auch ohne 
die Unterweiſungen deutſcher Offiziere 
zu tüchtigen Soldaten ausgebildet, 
aber daß ſie ohne deutſchen Beiſtand 
in wenigen Jahren ein muſterhaftes 
Mobiliſirungs-, 
ungs⸗ 
ſchaffen können, wird ſich wohl bezwei⸗ 
feln lafjen. Die alte Kriegerfafte in 


Japan wäre fchwerlich im Stande ge: | 


mwejen, aus ihren Ueberlieferungen und 
Anfhauungen heraus gemiffermaßen 
im Handumdrehen ein ganz neuzeit- 
liches Heermwefen zu entmwideln. ft e8 
alfo ein Srrthum gemefen, die mon= 


golifche Raffe in die Kenntniffe und 


Errungenschaften der faufafifchen ein- 
zumeihen, jo hat Deutjchland den an 
deren meißen Bölfern mindeſtens 
nicht3 borzumerfen. 

&3 ift aber in der menfchlichen Na=- 
tur begründet, daß jeder Einzelne jo- 
mohl wie jedes Volt feine Bildung und 
Gefittung mweiter zu verbreiten fucht. 
Schon in den Uranfängen ver Ge— 
Thihte erfennt man bei den 
zur Gtaatenbildung vorgefchrittenen 
Stämmen da3 Beitreben, den Nach- 
barn ihre Götter und ihre Gefege auf- 
zuzmwingen. Später trugen die Grie- 
chen ihre Kultur na Afien hinüber, 
und die Römer verpflanzten die ihrige 
bi3 an die entfernteften Grenzen des 
damals befannten Erdreiches. Wei— 
terhin befehrten die zum Ehrijtentfum 
übergegangenen Franfen alle noch im 
Heidenthbum befangenen Germanen 
mit Feuer und Schwert, und mit den 
römischen Prieftern pflegte auch bie 
römische Gefittung ihren Einzug in 
die unterworfenen Länder zu halten. 
Als „die neue Welt“ entdedt wurde, 
mußten vor allen Dingen „die Wil: | 
den“ getauft und zivilifirt werben, 
Die Kaufleute, die den Abentenrern 
und Miffionären ftet3 auf dem Fuhe 
folgten, gewöhnten die Naturmenſchen 
an neue Genüſſe, um mit ihnen einen 
vortheilhaften Handel treiben zu kön- 
nen. Sie gaben beiſpielsweiſe dem 
nordamerikaniſchen Indianer das 
„Feuerwaſſer“ im Austauſch für Bi- 


berfelle, und damit die Rothhäute recht 


viele Biber erlegen könnten, drückten 
ſie ihnen das Schießgewehr in die 
Hand. So drangen die Religion, die 
Kultur und die Waaren des weißen 
Mannes nach und nach in die ent— 
legenſten Winkel der Erde vor, und je— 
des Volk, das ſich ihrem Vormarſche 
widerſetzte, wurde unterjocht oder aus⸗ 
gerottet. 

Am längſten widerſtanden die gel— 
ben Völker des Oſtens, weil ſie keine 
Wilden mehr waren, ſondern ihre ei— 
gene, vergleichsweiſe hochentwickelte 
Kultur beſaßen. Doch auch China 
und Japan mußten ſchließlich um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts dem 
weißen Manne die Thore öffnen. Die 
Chineſen beſchränkten ihn auch jetzt 
noch) auf einige Vertragshäfen, die Ja= 
paner aber, als bewegliches Inſelvolk, 
begriffen viel ſchneller die Vortheile, 
die ihnen der Verkehr mit der weißen 
Raſſe in Ausſicht ſtellte und gewähr- 
ten ihr ſehr bald freien Zutritt. Sie 
ſuchten ſich aber auch ſofort die Kunſt— 
griffe, die Gelehrſamkeit und — die 
Kriegstaktik der Kaukaſier anzueig— 
nen und lernten ſo eifrig, daß ſie ſchon 


nach fünfzig Jahren ſelbſt in die Na-⸗ 


turwiſſenſchaften eingedrungen waren 
und ein weißes Polk zu Lande wie zu 
MWafler befiegen fonnten. Wenn man 
bebentt, daß die Indier, die Thon 
mehr als hundert $ahre unter britt- 
Tcher Herrfchaft ftehen, und mit denen 
die Briten fi große Mühe gegeben 
haben, trogbem nur fehr menig fort- 
gefchritten find, fo wird man ben Ja= 
panern jeine Anerkennung nicht por= 
enthalten fünnen. Gie haben offen- 
bar die natürliche Fähigkeit und bie ! 
MWillensftärte, e8 dem meißen Manne 
gleichzuthun, und deshalb hätten fie 
auch auf die Dauer nicht verhindert 
werben fönnen, fich feiner geiftigen 
Schätze zu bemächtigen. Keine meiße 
Nation trifft der „Vorwurf“, die Ya- 
paner in Kenntniffe eingeweiht zu ba 
ben, die fie der meißen Rafje gefähr- 
ih machen. Da fie entfchloffen ma= 


ren, ihre Rultur mit der Taufafifchen | 


zu vertaufchen, fo ift e8 gleichgiltig, 


ob ſie dieſen Entſchluß einige Jahr⸗ 


zehnte früher oder ſpäter zur Ausfüh— 
tung bringen konnten. Was die wei— 
Ben Völker wiſſen, iſt ja kein ſorgfäl⸗ 
tig gehütetes Tempelgeheimniß und 
wäre den Japanern früher oder ſpäter 
doch zugänglich geweſen. 

Iſt es aber überhaupt ein Unglück, 
daß die Japaner „aufgewacht“ find 
und auch die Chinefen aufmeden 
tollen? Märe e3 eines, fo müßte e3 
auch ein ehler fein, die Kultur im 
mer imeiter außzubreiten. Die ges 
Tchichtliche Erfahrung lehrt aber, daß 
die Kultur um fo höher emporftreben 


fann, auf je breiterer Gr 
a | f | unblage fie 


Iransport-Berpfleg- 
und Hofpitalfyftem hätten : 


Zur Raudfrage. 


Während die Kohlenfrage, jo meit 
fie auf die Warmhaltung, bezw. 
Heizung Bezug hat, und im Sommer 
ziemlih talt Tat, ift fie in ber 
Sahreszeit der hellen Gemänber und 
fchmweißtriefenden Gefihter um fo 
brennender vom Raudunfugftandpunft 
aus. Mir forgen ung jegt nicht: mie 
follen wir die Koften der Hartlohlen- 
feuerung erfehwingen — bis die nädhite 
große Kohlenrehnung fällig wird, 
bat’3 ja nod) gute Wege — aber wir 
fragen ungeduldig und voll Xerger, mie 
fann, bezw, mann wird dem Raud)- 
unfug gefteuert werben, mann wird ber 
rußige Rau unterdrüdt werden, ber 
die blüthenmweißen Blufen und Kleider 
unferer Frauen und Mädchen, unfere 
leuchtenden Hemdbufen, Kragen und 
Manfcetten und bie frifchgemafchenen 
und srafirten Gefichter im Handum- 
| drehen greulich befehmiert? Wir wol» 

Ien wiffen, warum durch entfprechende 
| Feuerungs- und Rauchverbrennungd: 
vorrichtungen dem rußigen Dualmen 
der Fabrikſchornſteine uſw. nicht ein 
Ende gemacht wird oder die Fabriken, 
Eiſenbahnen uſw. nicht gezwungen 
werden, Hartkohlen zu brennen, wie 
das in den großen öſtlichen Stäten 
‚ der Fall ift, damit nicht der durch bie 
; Fenfter dringende Rauch gleich in der 
erften Viertelftunde die Schönheit der 
hellen Sommerfleiver der Fahrgäfte 
gründlich zerjtört. 
C3 ift wohl befannt, daß gerabe 
! zur Zeit die jtädtifche Raudfommiffion 
: auf Anregung des Mayor Hin in 
intelligenter Weife zur Belämpfung 
bes Meichfohlenrauch3 vorgeht. Die 
Raudinfpeitoren find angeiviefen, 
nicht nur, wie dag bislang hier und ba 
wenigſtens geſchah, dem Eigenthümer 
eines rauchenden Schornſteins beim 
Wickel zu kriegen und vor Gericht zu 
ſchleppen, ſondern die betreffenden 
Feuerungsanlagen gründlich zu unter⸗ 
fuchen, die Anbringung derjenigenBor- 
richtungen zur Rauchverhütung anzu— 
empfehlen, die unter den jeweiligen 
Umſtänden angebracht erſcheinen und 
Erfolg verſprechen, und erſt nachdem 
dieſer Empfehlung innerhalb einer 
vernünftigen Friſt nicht Folge geleiſtet 
wurde den gerichtlichen Weg zu be— 
treten. Da unſtreitig ſehr viele der 
Eigenthümer rauchender Schornſteine 
ſehr gern dem Geſetze nachkommen und 
den Rauch unterdrücken würden, wenn 
ſie nur wüßten wie, darf man von dem 
neuen Vorgehen der Behörden wohl 
auf Erfolg hoffen, ſofern das Wiſſen 
und Können der betreffenden Beamten 
ihren Aufgaben gewachſen iſt und es 
ihnen möglich iſt, 
zur Unterdrückung des Rauches in den 
verſchiedenen Fällen anzugeben, die 
ohne allzuviel Koſten und Umſtände 
anwendbar ſind. Wenn es trotzdem 
gut iſt, ſich in dieſem Punkte keine 
| allzu großen Hoffnungen zu maden, 
fo darf man immerhin von diefer Be- 
| fampfung des MWeichlohleraudhs mehr 
erwarten al von dem „anderen Au3= 
meg"— die Hartkohlenfeuerung, menig= 
ftens für die Bahnen, anzubefehlen und 
| einzuführen. Denn das dürfte faum 
' angehen, wenn ber SKohlenjachver- 
; ftandige de geologifchen Amtes der 
| Der. Staaten, Edward W. Parfler, 
' etiva8 vom der Kohlenfrage verfteht. 


Diefer Sachverſtändige erklärte ſoe— 
ben, an eine ausgedehntere Benutzung 
von Hartkohle ſei nicht zu denken, der 
Verbrauch von Anthrazit werde im 
Gegentheil eingeſchränkt, die Hart— 
kohle nach und nach ausſchließlich für 
den Hausgebrauch reſervirt werden 
müſſen. Denn nach den ſorgfältigen 
Berechnungen verſchiedener kohlenver— 
ſtändiger Geologen ſeien im Jahre 
1901 nur zwiſchen 4600 und 5000 
| Millionen Tonnen Anthrazit zur Ydr- 

derung verfügbar gemefen; im Jahre 
| 1906 feien 63,645,000 Xonnen ber 

braucht worden und bei gleich ftarlem 
jährlichen Verbrauch werde der An 

thrazitvorrath des Yandes in etwa 75 

Sahren erfchöpft fein. Hartfohle wer: 
| de niemalö iieber billiger werden. 
Nem York allein verbraude etwa 
neun, Philadelphia etwa dreieinhalb 

Min. T. Harttohle im Jahr. E3 fei 
‚ ein Fehler gemefen, ala die großen öft- 

Jichen Städte die Yyabrifen und Ei— 
| jfenbahnen zwangen, SHartloble zu 

brennen, um fo dem Rauchunfug zu 

fteuern. Sie hätten die Meichtohlebes 

nußung geftatten, aber die Anbrin- 
gung rauchverzehrender Vorrichtungen 
ufm. fordern, ja wenn nöthig durch 
Prämienausfchreibungen veranlafjen 
follen. Nachdem fie durch die Hartloh- 
leforberung den Anthrazitoorrath des 
Zandes ganz beveutend verringern hal= 
fen, mwürben fie — es jet nur eine 
Trage der Zeit, mann — doc) zur bei- 
nahe allgemeinen Benußung von 
Meichtohle Tommen müffen. Die 
Hartkohleprobuftion Habe den Höhe: 
puntt überfchritten, von nun mwerbe bie 
| jährliche Förderung immer geringer 
‚ werden und der Preis demzufolge 
mehr und mehr fteigen, bi3 Anthrazit: 
feuerung „abfolut Lurus“ fein werde. 

Ein anderer Bunbesfachperjtändiger 
Tchloß fih diefen Ausführungen an 
und fagte über das Raucdhunfugthema, 
es ſei durchaus angängig in großen 
und kleinen Kraftanlagen den Weich— 
kohlenrauch zu unterdrücken, doch 
ſcheine es ſo gut wie unmöglich, bad 
Rauchen der Schornfteine von Privat- 
häufern, in denen Weichkohlen ge— 
brannt werden, zu verhüten. Die lo— 
giſche Folgerung ſei daher, die Hart⸗ 
kohlen für den Privatgebrauch aufzu⸗ 
fparen. Diefem Sacverftänbigen zu- 
Inge gibt e3 verfchiebene erfolgreiche 

ege zur Verhütung bes Rauches in 
Kraftanlagen. Das könne gefchehen 
burh  Rauchverbrennungseinrichtun- 
gen.  Sobann könne der Rauch ver- 
mieben werben burdh die Umwandlung 
ber MWeichkohle in Gas und Kohts, die 
beide ohne Rauch brennen und die Be- 
m biefer Probufte feitens ber 
fleineren Verbraucher,” anftatt ber 
Kohle. Auch fönnten an den Kohlen: 
gruben große PVergafungsanlagen, 


Gasmaſchinen und ettife Generar, 


Mittel und Wege 


Abendpolt, Shieeae, Montag, den 8, 


toren errichtet und aufgeftellt und bie 


durch diefe aus der Kohle gemonnene 
eleftrifche Kraft über Drähte nad; den 
Bevölterungsmittelpuntten geſchickt 
werben. Das fünne vortheilhaft auf 
eine Entfernung bon 250 Meilen ae= 


ſchehen. 


| 


chen Urtheils in Betracht tommt. Kann | 6 fommt. Kann 
ein Strafurtheil gegen eine Gefellichaft 
bollitredt erben gegen eine andere Ge⸗ 
felfhaft" nur weil die Iehtere im Be— 
fig ift eines Iheiles der Aktien der er- 
fteren? Kann das Eigenthbum einer 


Auch fei zu hoffen, daß die | Gejellichaft gepfändet werden zur Be⸗ 


Eifenbahnen in Zukunft ſolche il — des Urtheils gegen eine an⸗ 


benutzen würden. 

Alles werthvolle Winke, 
Befolgung man die Erlöfung bon we 
Nauchübel finden mag. Von ber 
Hartfohle ift fie jedenfall3 nicht gu er= 
hoffen. — 

I 
Bar’s der e Rade werth? 


Ob das Rodefeller⸗ Schauſpiel in 
Richter Landis' Gerichtshof die darauf 
verwendete Mühe werth war? In ei— 
ner Hinficht gewiß. Nachdem die Vor- 
ladungen einmalergangen, mußte ihnen 
Gehorfam verfchafft werden. Das mar 
unbedingt geboten, wenn nit der 
Glaube auftommen follte over Bejtäti- 
gung finden follte, daß es Leute gebe 
in den Ver. Staaten, ' die über bem 
Gefet ftehen und Reichthum mehr gelte 
als Recht. Iebe „vem reichiten Mann 
der Erde“ erzeigte Nachticht mußte, mie 
die Sachen lagen, der Mifdeutung bet- 
fallen, gleichoiel mie harmlos die De= 
meggründe fein mochten. E83 mochte 
wahr fein, mas die Vertheidiger jag- 
ten, daf die vom Richter begehrte Aus: 
kunft erlangt werden konnte, auch ohne 
Rockefeller ſelbſt auf den Reugenftand 
zu bringen. — (thatfächlich ift fie von 
anderen Zeugen erlangt worden) — 
und e& mochte, jo meit bie bor= 
liegende Sade in. Betradt kam, 
der Gerechtigkeit fein Schaden ge 
fchehen, wenn ihm in Rüdfiht auf 
fein Alter die lnmbequemlichkeit der 
meiten Reife erlaffen morben märe. 
Selbſt wenn Rockefellers perſönliches 
Zeugniß unentbehrlich geweſen wäre, 
hätte es erlangt werden können, wie 
Zeugniß hundertfach von entfernt 
wohnenden Zeugen erlangt wird, durch 
Vernehmung vor einem Gerichtäbe- 
amten an feinem Aufenthaltsort. 
Nad) allem Vorhergegangenen jedoch) 
mar bies auögefchloffen. Ein allgemei- 
ned Gefchrei hätte fich erhoben, daß 
dem reichen Manne erfpart werde was 
Anderen nicht erfpart bleibt; der hun= 
bertfadhe Millionär nicht zu gehorchen 
brauche, mo jeder Andere gehorchen 
muß. Der Einvrud wäre geblieben, 
daß das Gericht fich gebeugt habe ber 
Macht des Reichthums. Hätte die Ge— 
rechtigkeit nicht unmittelbar gelitten, 
fo hätte nicht3 beftomeniger ihr Anfe- 
ben gelitten. 

Daß diefes Anfehen gewahrt und 
daß es gefräftigt morben ift, indem 
„der reichite Mann der Welt” behan- 
delt wurde mie jeder andere Mann, 
das — mie gefagt — ijt aller darauf 
verwendeten Mühe mertf, Wie tief 
befhhämend e3 auch andererfeit3 für 
den Stand ber Rechtspflege diefes 
Landes ift, daß ma3 in jedem wahren 
Rechtsſtaate ſelbſtverſtändlich ſein 
muß, hier bereits im Lichte eines au— 
ßenordentlichen Ereigniſſes und als 
Grund zu beſonderer Beglückwün— 
ſchung erſcheint. So groß die Schmach 
geweſen wäre, wenn Rockefeller und 
ſeine Mitmillionäre dem Gebote des 
Gerichte erfolgreich zu troßen ver= 
mocht hätten; dab folhes überhaupt 
für möglid) mo nicht gar für mahr: 
fcheinlich gehalten merben konnte, tft 
kaum weniger ſchmachvoll. 

* * * 


Nun die weitere Frage, ob das ge— 
botene Schauſviel auch der Mühe 
werth war, ſoweit nicht bloß deſſen 
moraliſcher Eindruck, ſondern ſein ei— 
gentlicher Zweck in Betracht kommt. 
Der Richter hat die verlangte Aus— 
kunft erhalten. Ob auch die erwartete 
Auskunft? Ob die Auskunft, auf die 
gerechnet worden iſt, und die es er— 
möglicht, den Schlag zu führen gegen 
das gewaltige Monopol, den ihm die 
öffentliche Meinung vergönnt? — So 
weit die vorliegenden Berichte und 
Aeußerungen unſerer engliſchen „Welt— 
blätier“ in Betracht kommen, wird die 
Frage mit „Ja“ beantwortet. Der 
erbrachte Nachweis, daß die wegen An⸗ 
nahme verbotener Rabatte angeklagte 
und überführte Standard Oel Co. von 
Indianga eine Tochtergeſellſchaft der 
großen Truſtgeſellſchaft iſt, die unter 
dem NamenStandard Oel Co. von New 
Jerſey beſteht; und der weitere Nach— 
weis, daß letztere Geſellſchaft über ein 
Stammkapital von annähernd hundert 
Millionen Dollars verfügt und ihre 
jährlichen Gewinne ſich auf fünfzig 
bis achtzig Millionen belaufen, wird 
als genügend erachtet, die Verhängung 
der höchſten vom Geſetz geſtatteten 
Strafe zu rechtfertigen. Welche Höchſt— 
ſtrafe ſich auf mehr als 829,000,000 
beläuft, und „natürlich“ nicht verhängt 
oder nicht eingetrieben werden könnte, 
wenn die Indianaer Geſellſchaft, deren 
Kapital nur eine Million beträgt, 
allein ſtände und die Strafe allein zu 
tragen hätte. 

Nähere Prüfung des erbrachten 
Beweiſes nöthigt leider, hinter das 
„Ja“ ein dickes Fragezeichen zu jtellen. 
Die Ausfunft zeigt gicht, daß bie 
Standard Del Co. von Rem Serfey 
dag Aktientapital der Standard Del 
Eo. von Yndiana fo hält, daß leßiere 
mit al’ ihrem Eigenthum - und 
Gefhäft au im Sinne des Gefehes 
nicht Anderes wäre ald ein Stüd Ei- 

gentbum ber New Nerfeyer Gefell- 

Schaft. Thatſächlich hat bie Verneh⸗ 
mung etwas weſentlich Anderes erwie⸗ 
ſen. Nämlich daß eine Mehrheit der 
Altien der Indianer Geſellſchaft per—⸗ 
ſönlicher Beſitz iſt von Leuten, welche 
Aktionäre der New Jerſeyer Geſell⸗ 
ſchaft ſind; die letztere Geſellſchaft als 
ſolche beſitzt nur eine Minderheit der 
Aktien. 

Und wenn das prattiſch keinen Un⸗ 
terſchied macht, indem im einen Fall 
—* im andern die Indianaer Co. 
(glei allen ähnlichen Tochtergefell: 
I&haften) ein Befikthum ift der felben 
Reute und unter ber Herrfchaft fteht der 
Inch Leute, die aud) die Saupigeil 

haft befigen und Ienfen, jo mag e 
kei el der Welt machen, fo 
meit bie Bo ee be3 ftrafgerichtli- 


dere Gejellihaft, nur weil Aktien bei- 


in beren | Ri Gejelfchaften den felben Leuten 


ehören? Das ift die Frage. Muß die 

Eher berneint werben , dann fann 
auch das zu fällende Urtheil der gro» 
pn Truftgefelichaft nicht meh thun, 
jelbft wenn die Kleine Indiana Co, 
bölig zu Grunde gerichtet wird durch 
das Urtheil. 


SKaifer Alexander II. von Rufland 
als Ordenspenfionär. 


Man fchreibt aus Petersburg: Ein 
ruſſiſcher Archivforſcher hat kürzlich 
einige intereſſante Schriftſtücke gefun— 
den, aus denen hervorgeht, daß Kaiſer 
Alerander III in feinen legten Kegie- 
rungsjahren als Inhaber des MWlabi- 
mirordens erjter Klaffe mit Schiwer- 
tern eine jährliche Penfion von 600 
ROL. bezog. Die älteften Ritter von 
fünf ruffifhen Orden erhalten näm- 
lich Penfionen, deren jährlicher Betrag 
je nach der Klaffe und der Höhe de3 be: 
em.) Ordens 85 bis 1000 Rbl. 
beträgt. Die Zahl der Benfionäre ijt 
jedoch ſehr klein, und man muß meiſt 
ein ſehr hohes Alter erreichen, um ei- 
ne Orbenspenfion zu befommen. 
AUlerander III. wurde die erfte Klaffe 
bes Wladimirorbens mit Schwertern 
für Auszeichnung im ruſſiſch-türki— 
ſchen Kriege, den er als Thronfolger 
mitmachte, am 27. September 1877 
verliehen. Die Zahl der Ritter dieſes 
hohen Ordens iſt ziemlich klein, und 
baher fonnte der Kaifer „chen“ am 
1. Sangar 1892 in die Lifte der Dr= 
den3penfionäre aufgenommen merden. 
Uber fo fchnell befam auch der Zar fei- 
ne Penfjtion nicht. Die ruffifche Bu- 
reaufratie überlegte fich den noch nicht 
dagemejenen Fall lange, und erft im 
folgenden Jahr richtete der Hofmini- 
fter Graf Woromzom-Dafhlom die 
allerunterthänigfte Anfrage an den 
Kaifer, wie in diefem Falle zu verfah- 
ren fe. Die Antwort lautete beja- 
hend, denn am 25. Dftober 1893 
fandte der Graf an den Finanzmini- 
fter Witte ein Schreiben unter No. 
4613, worin diefer angemwiefen murs 
de, dem Kaifer als Inhaber des 
MWladimirordeng eriter Klaffe mit 
Schmertern die gejegliche Benfion von 
600 Rbl. jährlich auszahlen zu Iaffen. 
Am. 5. November mied der Finanz- 
minifter die Reichärentei an, die Pen- 
fion, gerechnet vom 1. Januar 1892, 
dem Kaifer zugehen zu laffen. Schon 
im Herbft des folgenden Jahres 
(1894) ftarb Mlerander III.; er bat 
insgefammt nur 1650 Rbl. als Ritter 
des Wladimirordens befommen. Und 
faft zwei Jahre mußten vergeden, ehe 
der Kaifer die ihm zuftehende Benfion 
erhielt. Die Bureaufratie arbeitete 
auch in diefem Falle mit der ihr eige⸗ 
nen Langſamkeit. Dr. Chre. 


Deutſch⸗Amerikana. 


Dem deutſch-amerikaniſchen Lehrer— 
bund wurde auf ſeiner jüngſten Ta— 
gung in Cincinnati, am 2. Juli, von 
Herrn Richard Helbig von der New 
York Public Library folgendes be— 
redte Plaidoyer für Uebermittelung 
von Büchern, die ſich auf Deutſch— 
Amerika und die zwiſchen Deutſchland 
und Amerika beſtandenen und beſtehen— 
den Wechſelwirkungen beziehen, über— 
mittelt: 

„Hochverehrte Damen und Herren: 

Ihr erſter und zweiter Vorſitzer, die 
Herre: Dr. 9. 9. Fid in Cincinnati 
und Prof. Dr. Otto Heller in Gt. 
Louis, haben ich feit einiger Zeit in 
fördernder MWeife für de deutfch-ameri- 
fanifche Sammlung in der New ort 
Public Library intersffirt. Herr Prof. 
Dr. Heller gab uns auch die Anregung, 
bei Gelegenheit Jhrer Zufammentunft 
auf die Sammlung aufmerffam zu 
macden. Da mir die Ehre haben, 
auch noch andere Khrer Mitglieder, 3. 
B. die Herren Prof. Otto Schoenrich 
in Baltimore, Emil Mannharbt in 
Chicago u. a., zu den thatfräftigen 
Gönnern der Sammlung zählen zu 
dürfen, werden Sie mir ed nicht ver— 
übeln, menn ih ala Außenftehender 
ohne große Entfehuldigung das Thema 
anſchneide. 

Bekanntlich umfaßt der Endzweck 
der Sammlung alles auf dem Gebiete 
der Geſchichte, Kultur, Biographie und 
Genealogie des deutſchen Elementes in 
Amerika, die literariſchen und wiſſen— 
ſchaftlichen Arbeiten aller Deutſch— 
Amerikaner (in engliſcher ſowohl als 
in beutfcher Sprache), deutſche Werke 
über Amerifa und Schriften über bie 
MWechjelbeziehungen zwiſchen Deutfch- 
land und den Ber. Staaten. Biele 
Deutfch-Amerifaner, nicht wenige un 
berufen, machen ben amerifanijchen | 
Horfhern und Hiftorifern den Bor: | 
wurf, daß das deutfche Element nicht | 
genügende Berüdjichtigung erhalte, 
Unfere Sammlung fol dazu beitragen, | 
diefem Uebel zu fteuern, inbem mir 
das Quellenmaterial für die Tpftemati= 
ſche wiffenfchaftliche Bearbeitung mög: | 
Kichft vollftändig zu erlangen fuchen. | 
Hierzu gehören auch alle Zeitfchriften, | 
Gelegenheit3- und Propagandafchrifs 
ten, allerhand Berichte und fleinere , 


Drudjachen, welche jemals in Berbin- . 


dung mit ben beutfchzamerifanifchen 
Scähulbeftrebungen und der Pflege ber 
deutfchen Sprache erfchienen find. 

Wir geftatten uns hier einiges aus 
unferer Lifte von Defiderata anzuge- 
ben und erlaffen zugleich bie örtliche . 
Bitte an Yhre Löbliche Vereinigung und 
bad Publitum im Allgemeinen, ung | 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sara, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
die j 


⸗ von 


® 


Zuli 1907: 
bei ber mühebollen Ardeit de8 Sam- 
melns nad Möglichkeit zu unterftügen. 
Am Buchhandel erhältliche Werke wer- 
den ohne Weiteres von der Bibliothek 
gekauft. Seit längerer Zeit ſind wir 
auf der Sude nad) folgenden Pübli- 
fationen: Korrefpondenzblatt des Na- 
tionalen Deutih-Am. Schulvereing, 
Chicago, IU., 1886; Erziehungsblät- 
ter für Schule und Haus, Organ des 
Nationalen Deutfh-Am. -Lehrerbun- 
be3; Pädagogiiche Monatshefte; Ontel 
Karl, eine deutſch-am. Jugendſchrift, 
herausgegeben von Karl Doerflinger; 
Jugend-Poſt, Milwaukee, 1884; Jung⸗ 
Amerika, Cincinnati, 1901; Schuri t 
(Hermann) Das Deutfc-Ameritaner- 
tum und die deutfche Spradhe, 1881; 
Gemüthebildung und Sittenlehre, 
1889; Geſchichte der deutſchen Schul⸗ 
beſtrebungen in Amerika, 1884; Ge— 
ſchichts⸗Tabellen zum Schulgebrauch 
für die deutſch-amerikaniſche Jugend, 
1884. 

Wir geben uns nun der angenehmen 
Hoffnung hin, durch Ihre gütige Mit— 
wirkung manche Lücken ausfüllen zu 
können. Zum Schluß, verehrte Damen 
und Herren, möchte ich im Namen der 

im Voraus verbindlichſt 

danken, und erlaube mir deutſcheGrüße 

reichen Verlauf Ihres Konventes zu 
men —o — 

Königin Wilhelmine, in deren Land 

tagt, iſt den Tag über in einem Maße 

ihres Königreiches. Sie unterzeichnet, 

„Gaulois“ ſchreibt, kein Altenſtück, 

Als fleißige Arbeiterin ſteht ſie früh 

mit ihren Miniſtern. Geiſtige Arbeit 

Mädchen hatte ſi ie keinen Sinn für die 

Nähen und Stiden. Das Frühftüd 

mahl ein und macht dann, allein ober 

jelbit, und das Ziel ihrer Spazierfahrt 


Bibliothet 
und herzliche Slüdwünfche zum erfolg- 
fenden.” 

Eine vielbeihäftigte Königin, 
gegenwärtig bie Friedenskonferenz 
beſchäftigt wie kaum eine andere Frau 
wie Martin Remuſat im Pariſer 
ohne ſeinen Inhalt genau zu kennen. 
auf und hält am Morgen Konferenzen 
iſt ihre Leidenſchaft; ſchon als Be 
„echt weiblichen” Belchäftigungen, für 
nimmt fie allein mit dem Prinzge= 
in Gefellichaft des Prinzen, eine Wa: 
alt Scheveningen, der bornehme Bade- 


genfahrt; dabei Ientt fie immer 
ort, oder das entzüdende Wäldchen im 
Haag. Ym Winter Huldigt fie auf 
den Zeichen biefes Wäldchens ihrem 
Lieblingdfport, dem Schlittſchuhlau— 
fen, und fie hat e3 darin zu großer 
Meifterfchaft gebracht. Nach ber Rüd- 
fehr in den Balajt fieht fie ihre um= 
fangreiche Poſt durch. Täglich em— 
pfängt ſie über hundert Briefe, in de— 
nen es ſich faſt immer um Werke der 
Nächſtenliebe handelt. Sie beſorgt 
auch die Verwaltung ihres ungeheuren 
Vermögens; bekanntlich iſt ſie eine der 
reichſten Herrſcherinnen Europas. 
Kein bedeutenderes Feſt, keine Denk— 
malsenthüllung, feine Kunſtausſtel⸗ 
lung findet ſtatt, an der ſie nicht in 
ihrer Eigenſchaft als Staatsober— 
haupt theilnimmt. Der Abend iſt am 
Hofe im Haag der Muſik gewidmet. 
Vor ihrer Heirath liebte Wilhelmine 
die Muſik nicht und machte kein Hehl 
aus ihrer Langeweile, wenn ſie einem 
Konzert beiwohnte. Aber ihr Gatte, 
ein eifriger Mufitfreund und defon- 
der3 erfüllt von der Kunft der deut- 
fchen Meifter, hat e8 verjtanden, in ihr 
gleichfalls den Sinn für Mufif zu er: 
mweden. Beide haben eine jhöne Stim= 
me und haben Gefangunterricht bei ei- 
nem Brofeffor des Amfterdamer Kon= 
fernatoriumd genommen. Zu ben in- 
timen Mufitfoireen bei ber Königin 
eingeladen zu werden, gilt al3 eine be- 
fondere Gunft, die viel begehrt it. 
Selten geht die Königin in’3 Theater. 
Die jungen holländifchen Dramatifer 
haben nicht ihren Beifall, und bei den 
Gualafoireen werden Brucdhftüde aus 
altmodifhen Schaufpielen gegeben. 
Die Aubdienzen ber fremben Dip!oma= 
ten finden im Haag ftatt, während die 
großen Galaempfänge während des 
Nufenthaltes de3 Hofes in Amjterbam 
veranftaltet werben. Bei den Hoffeiten 
trägt die Königin fehr elegante Pari- 
fer Roten; aber font legt fie der Boi- 
lette nicht viel Bedeutung bei und trägt 
nur fehr einfache Koftüme und Hüte. 
Gewöhnlich trägt Jie nur ein einziges 
Schmudftüd, ein Medaillon mit einem 
Porträt des Prinzen Heinrich. Wenn 
die Königin in Amfterdam Hof Hält, 
fo wirt infolge ber zahlreichen Em= 
Yfänge das Leben für fie ermübenber. 
Khre Erholung findet fie im Sommer 
in ihrem Schloß; Het Zoo, wo fie in 
größter Ruhe lebt, zwar aud die 
Staatsgefthäfle erledigt, aber doch viel 
ausführt oder außreitet und bie Mäl- 
der der Umgebung durchſtreift; ſie 
zeichnet uud rıalt mit wirklichen Ta⸗ 
lent (ſie ha: ſoeben amüſante JNuſtra—⸗ 
tionen von „Tauſend und eine Nacht“ 
entworfen) und ſie hat auf ihren Aus— 
flügen immer den Kodak in der Hand 
und photographirt Landſchafismo— 
tive und beſonders Kindergruppen; 
denn ſie hat eine abgöttiſche Liebe zu 
Kindern, und der Kummer darüber, 
daß ihr der Kinderſegen bisher ver—⸗ 
| fagt blieb, verleiht häufig ihrem gra- 
ziofen Lächeln einen melandholifchen 
Zauber. Jedes Jahr unternimmt fie 
eine Reife in eine der Provinzen ihres 
Reiches, bejucht dieWertftätten, bie öf- 
fentlichen Gebäude, die Dörfer und 
die Farmen; oft legt fie dann die ma= 
‚ lerifhe Nationaltraht an und wird 
‚ fo wieder dad „Willemientje“, ber 
giebling ihres Volles. 
| 
Für die Moelungen. 


„Der König — hatte einen Gar⸗ 
ten am Rhein“. — So heikt’3 im Hel- 
benliebe, und al die holdſeligen Frauen 
und ftolgen Reden, von denen da3 Ni- 
belungenlied zu fünden weiß, fteigen 

‚ auf, der König Gibich und feine ſtol⸗ 
I'3e, gar wunderſam ſchöne Toter 
! Kriembilve, die Lichtgeftalt des jungen 
| Giegfrieb, der blüftere Held Hagen, ber 
unbezwingbare Dietrih von Bern 
uf. Und mas bie Sage und meldet, 
‚ waß die Poefie verfehönt und vertieft 
bat, da3 foll wiebererftehen, und wenn 


auch die Poeten nur Märden und. . 


33 ca —— * 
Stevenin Be 
trauernden 


Märceugeftalten berborzauberten, das 
Tchmälert ihren Reiz nicht, denn „was 
fih nie und nirgends hat begeben, da& 
allein veraltet nie“. m Rojengarten, 
der fih in Worm3 an den Ufern des 
Rheins ausgebreitet haben joll, thronte 
Kriemhilde, aingen die Helden ein und 
aus, kämpften die Reden, um König 
Gibicha Tochter zu erringen. 

„Hier fol nun fünftighin ein Ro- 
ſenwald erwachſen. Hier jollen zur 


Sommerzeit zahlloje Rofen roth und | 
heiß entbrennen und erblühen un» 


dureh ihren Duft und ihre Pracht den 
Wanderer entzüden. Hier follen un- 
gezählte milde Nofen fih wirt und 
mwonnig ringeln und fi) ranken an al- 
ten Eichen, Stein und Stamm und 
mit dem holden Lenz und Lichtdrei- 
Hang von Frifche, Duft und Yarbe 
bie fhlummernde Erinnerung in uns 
auftlingen lafjen an jene alten Sagen 
beutfcher Yugendzeiten, vom hochge= 
muthen König Gibich, der dort jaß, 
Kriemdilde, feinem munberholben 
Kinde und ihrem monnereichen, lichten 
Rofengarten.“ So heißt es in dem 
Aufruf. 

Der heutige Stadtwald, ein präch- 
tiger Park, in dem Eichen ?hre fraft- 
vollen Zweige ausbreiten und ihre al- 
ten Häupter jtol3 zum Himmel empor= 
reden, in dem auf bunten Beeten zarte 
Blumen blühen, e dem der Rhein in 
ruhiger, fmaragdfier Schönheit porbei- 
fließt, joll die Stätte des jagenhaften 
Rojengartens gemwejen fein, in dem je= 
benfall3 die Helden noch nicht von fo 
viel Schnafen beläftigt wurden mie 
heute die harmlofen Spaziergänger, 
Man hat bereit3 den Anfang gemadt. 
Inmitten des Stabtwaldes erhebt fi 
ein Denfmal aus Erz; an einem Fel- 
fen ruht ein Kahn, auf ihm jteht Ha= 
gen, der düjtere, hagere Rede mit ven 
grimmen Zügen und dem fhmarzen 
Bart; Hoch empor hält er mit verzivei- 
felter Kraft den goldblintenden Ni- 
belungenbort, um ihn in den Rhein zu 
Tchleudern. Und wenn der Rojengar= 
ten einjt miebererjtanden ijt, wenn es 
in ihm blüht und duftet, wenn er auf: 
wacht aus vem Schlummer der Sagen 


und Mären, dann jollen auch die Hels ; 


ben,die einft hier fümpften und fpiel- 
ten, wieder einziehen, dann follen ihre 
Geftalten in eherner Pradt aus ber 
zarten Schönheit des Roſengartens 
aufragen, und ein Heldenepo3, das die 
Phantafie unferer Dichter zu allen 
Zeiten angereat hat, jol zur Wirtlich- 
feit werden. Das ijt vie bee, die den 
MWormjer Rofenfeiten zugrunde liegt, 
deren erjtes in den Tagen vom 15, bi3 
18. Juni begangen wurde, unter allge- 
meinjter ZIheilnahme der MWormfer 
Bevölkerung und ftarfem Befuche aus 


allen Iheilen bes Reichs. 


— —— — 


Gerettet. 


Frau Th. Cullen flüchtete mit ihren Kindern 
aus der brennenden Wohnung. 


In einer zur Wohnung der Frau 
Thomas Cullen, Nr. 357 N. Clark 
Straße, gehörigen Kleiderkammer, 
brach geſtern Nachmittag auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Es 
wurde von Frau Cullen entdeckt. Die 
Frau verlor keine Zeit, nahm ihre bei— 
den kleinen Kinder auf den Arm und 
flüchtete. Poliziſt Carney begegnete 
ihr im Hausflur. Er geleitete ſie auf 
die Straße, wo ſie, von Rauch über— 
wältigt, zuſammenbrach, eilte dann 
nach der Wohnung und verſuchte, den 
Brand im Keime zu erſticken. Er 
mußte aber bald den Flammen wei— 
chen. Nun wurde die Feuerwehr 
alarmirt. Dieſe löſchte den Brand, 
ehe nennenswerther Schaden verur— 
ſacht worden war. Frau Cullen er— 
holte ſich ſchnell. Ihre Kinder hatten 
keinen Schaden genommen. 


Todes +» Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riot, dab mein geliebter Gatte und unfer guter 
Baier und Großbater 
Friedrich Bruhn 
im Alter von 71 Jahren und 3 Monaten fanft 
entihlafen ift. Beerdigung findet Ttatt Mitt- 
woch. den 10. Juli, Nachm. * Um ._ 
Irmierbaufe, 105 Cleveland Av ah dem 
Sraceland ‚sriedbof, Um ie Tbeilmabme sir 
ten die betrübten Hinterbliebenen: 
Garoline Awe. Bruhn, Gattin. 
Fran Minnie Schowalter, Frau Lizzie 
Brockmann, William Bruhn, Maria 
Bruhn, Slinder. 
Kohn Profmann, Schwiegerſohn. 
Maria Nobat, Schwiegertochter, nebſt 
Entelfindern. modi 


Todes - Anzeige 


Freunden, Verwandten und Pelannten. bie 
trauriae. Nachricht, daß mein aeliebter Gatte 
und unfer Bater 

Frans %. Kohn 
im Alter von 52 Nabren nad langem Leiden 
aeftorben ilt. Das Benräbnik findet itatt am 
Dienitag, den 9, Nuli, Mittags 12 Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 965 Ballou Ctr., nad Waldheim. 
Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Katharina Kohn aeb. 
Mar und Charles, 
Emma und Corinne, Shrviegertöiter, 
Louis John, Bruder. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab meine geliebte Gattin 

Sojephine Gen# 

im Alter von 39 Jahren am 6. Juli fanft im 

Herren entichlafen ift. Beerdtaung ge ftatt 

Dierftag, den 9. Yuli, um 9 Ubr Vor bom 

Zrauerbaufe, 3737 Lowe MAve., nad "Kirche 

aur Unbefledten —— an 31. u Bon- 

field Str., und bon Bahn nah dem 

Ct. Marh's Friedhof. Un "line Ibeilnahme bit- 

ten die trauernden a eur 
Robann Geuf, 

Heinrich, Selann, —E und Joſe⸗ 

phine, 


Todes » Anzeige. 
Allen Freunden zu Belannten biermit die 
traurige Nadricht, daß . 

Sohn Boorman 
am Sonntaa, den 7. Juli, * Auauſtana⸗Hoſpi⸗ 
tal im Alter von 40 Jahre verſchieden x 
* am tat em Mittwoch, 

x Nachm. De ‚eeisenbeutier, 
Rars Schmidt, 889 W. 
Ave. nach —* Roſe Hi 
trage: 


modi 


——— Gattin. 


r., Ede Sobne 
—S Im Auf 


Bu. 9. Bailow, 1063 W. 10. Str. 


Tode» Anzeige 
Freunden und Belannten —* traurige 
richt. daß unſere liebe Toch — 

NRavina — 
aeb. am 15. März 1903. am 8. Yuli geft or 
tit, —“ vom Trauerbauſe 38 * 

li. 10 Uhr Vorm nah a 


tr 10. Zu J 
et. micaelstirhe und bon da nad dem ©t. Bo: 
nifasius Gottesader. . 
St w und —5** Braih, Eltern, 
zie u. Anna, Geihmilter. 
Todes» Anzeige. 


— nden, Kameraden unb Belannten bie 
rine Nachricht, dab meine liebe Gattin und 
e aute — Fe 
Jabre fanft im Seren entihlafen ift 
—— Bearaben 
. Juni 1907. Die 


Beisie Seeitiet, Meite. 
Charlie und Ernit, Söhne, 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadb« 
riht. daB mein geliebter Gatte, unfer Tieber 
Eobn und Bruder 

Sohn Beer 
im Alter bon 40 Nabren und 7 Monaten nad 
langem 2eiden janft entihlafen it. Sie Beer» 
diauna Findet itatt am Dienftag, den 9. Suli, 
Nachmittag 2 Uhr. dom Trauerbaufe, 107 
Elopeland Ade.. nad dem Graceland Friedbsi. 
Um itille heiinabmne bitten die betrübten Hin» 
terbliebenen: 
Amanda Beder ges. — — Gattin, 
Maria Breit, Mu 
Gearge Beer, alias Breit und LXottir 
Kraus, Geichwiiter 
Chriftina Bachmann, "Sötviegermutter, 
nebit Verwandten. 
Eleveland Zeitungen bitte au kopiren. 


Geitorben: Mary Wordrid, aeliedte Gattin 
bon Nobn Wordrid, Mutter von Minnie Ku 


z Na — 
Ave. mit Kutiden nah Wunder3 Friedbof. 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe Mutter 
Magdalena Reiharbt, 


die heute bor 3 Jahren, am 8. Juli 1904, 
geitorben iſt. 


<hlumm’ re fanft, Du aute Mutter, 
Zie Du uns baft fo geliebt, 


Ad, Dur baft ieht überwunden 
Mande fchmwere barte Daun 
Manchen Iaa und mande Nacht 
Halt Tu in Schmerzen augebradt. 
Standbaft baft Du_fie aetragen, 
Deine Schmerzen, Deine Rlagen, 
Bi3 der Tod Tein Auge bricht, 
Doch vergeſſen wir Dich nicht! 


Gewidmet don Deinen Di Iiebenden 
Kindern: Heinrich —— Dora 
Seiten geb, Reiher Aulins 
Neichhardt, Kinder, neölt Eniein u. 
Urenleln. 


Dankſagung. 


Allen Frer unden und Bekannten, ſowie auch 
tartett der Harmonie unferen tief 

inmigiten Da ni fir das Beileid, weldes fie ung 
in — VBerübniß in fo beralider Weile er 


wiefen Frben. 
— €. Braihold und Familie... 


Bol köſtlichen Humors! 
In S le 


8 raub ee 
Aus amerifan. W Vanderjahreh. Von Rn - Wetife, 


328 Eeiten. Vreis 81.00 und 10c Vorto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolh Str. — Telenbon: Gentraf BS6L. 


Eren Friedhof, 
Evangeliſcher Gottesacker. 

In Irving Vark Bld. nabe Kolze Sta⸗— 
tion. Ausnefudte Lotten für 4 8 
$30, für 6 — 884. 
ber 87. 86 und 88. Bus⸗ Fa 33 


QDunnina 1: 3. Rod. ev. 
cher Cha = * 
Vieſede Aue 


elt. 8 
Chicano Office: W. 
2393 Mifivantee — "zel. Sumb, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 56.00. 
Einzeine Gräber für Erwachſene, $10. 
5 Eents Car-Fare ben irgend einem 
heile der Stadt 
Telephone Humbolst 1512. 
13n0&* 


Waldheim. 


Einziger deutier Tonteffionslofer 
—— o. Qurh Metropolitan-Hocdba —J bes zu 
en. Billige Begräbnibpläge find in * 
jöönen“ —— —A == epbon 215 en 
art ⸗ 
Stadt ·O * 60 8 Chicago es 1. 701 Sc 


Beliyp Dinad, Geit. Yard Gawah, Curt 


ELM ann 


Zate Str., Elmhurft. 
Friedbof. 
und au 
von $1. — abe $8, 
Elm Law Gemeterh a 
Bimmer 505, 172 €. Wafbington Str. 


Roscoe Blvd.. Weitern, Belmont u. Elbbourn 


D U 8 8 und ſeine 


Kapelle 


baden den Vogel abgeſchoſſen. 
Dasfelbe that unier aroßartiger 


Ausstellungspark 


emand fann fenen, daß wir nicht der 
X Vark ſin 

Wenn —— Menſchenmaſſen fort⸗ 
während unſere großen Schauſtellungen be— 
ſuchen, unſere nt ee benutzen 
und unſere Rollſchuhbahn anfüllen, müſſen 
u zus, daß wir ihnen das Richtige ver- 
chaffen 


Fragt die Kinder, wie ihnen der 
ET Frei Spichylas WR 
gefällt und die Mütter, wie ihnen unfer 
SF Freier Eintritt SR 
an den Wohentand-Nahmittagen gefällt. 


Wenn Sie 


Riverview Park 


» befuchen, verfeblen Sie nit die 


u Taucher "BE 


<he International Diverd Co., (va> 
De Auauft bor. Nabre3), vertreten durch 
Kapt. Frank Knoff und 

Miss Margarethe Johnson 


Amerifa3 berborragendite Waiferfönigin. Edeiit 
und näbt —E — * 
dem Boot⸗Landung 

BF Nahe * Im 


bius' Militärlapelle. De u E 
Fred Roun Comedy Alrobaten. — Freier at 


Schuifeft und Pic Nie 
— ber — 
—— — St. Peters Gemeinde 
Vaſtor G. Lambrecht) — 
Donnerſt 18. Juli 1907, im Sox River 
(Gary, 34.), an der C6, R. @. R. R. 
Zidet3 für erradfene 50c. Abfahrt der Züge 
bon der Elnbourn Station, Ede Afbland und 
Elbsourn Place, 8.15, 8.35 und 9.30 Borm. 


Rıcnarn A. Koch, 


Deutjſcher Anwalt, 
96 Washington Str. 


Epreäft. täglich bon 9 Bis 5. Sonntags ey 


EMIL H. SCHINTZ, 


en 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Randeph Sir. 





—— — —— 


Ener Magen braucht Hilfe 
im beißen Weller. 
Eine einfache Mifchung bringt fie. 


Zu feiner anderen Jahreszeit 
braudt der Magen jo nothmwendig 
Hilfe als mährend der heißen Tage. 
Das heihe Wetter beeinträchtigt ven 
Magen, fo daß er feine Funktionen 
nicht ausübt, und dadurch geräth Euer 
ganzer Körper in Unordnung. Jeder 
Arzt wird Euch jagen, den Magen ge: 
fund und jtark zu halten, wenn Ihr 
den heißen Tagen miderftehen mollt. 
Der Gejhäftsführer der größten Apo= 
thefe im Lande fagt, daß das Leſte Re— 
zept für Magenleiven das folgende 
iſt: 

Compound Tincture of Cinchona, 
eine Unze; Proſene Compound, eine 
Unze; Sherry-Wein ein halbes Pint; 
miſcht es in einer Flaſche und nehmt 
einen Theelöffel voll in einem Wein— 
glas voll Waſſer vor den Mahlzeiten 
und Schlafengehen. Laßt Euch dies 
von Eurem Apotheker miſchen und 
verſucht es während des heißen Wet— 
ters, und achtet auf den Unterſchied 
in Eurem Befinden. nz. 

— · — — 


ZTie Bahn der Zukuuft. 


Elektriſche Durchzüge zwiſchen Chicago und 
St. Louis in Ausſicht geſtellt. 

Zur Zeit der Chicagoer Weltaus— 
ftelung tauchte eine Gejelfchaft auf, 
welche den fühnen Plan anfündigte, 
St. Louis und Chicago dur eine 
eleftrifhe Bahn zu verbinden. Bier 
Geleife follten gebaut” werben, zmei 
für den Fracdht= und zwei für den Paf- 
fagierverfehr. An der Nähe der Zuft- 
linie = Bahn, fo nannte fich das Un- 
ternehmen, liegende Orte follten dur 
Smeiglinien verbunden merben, und 
die Yahrt zwifchen Chicago und St. 
Louis follte drei bi3 vier Stunden dau= 
ern, alfo die Züge follten weit jchnel- 
ler fahren, al® heutigen Tages felbft 
die Schnellzüge fahren. Die Gefell- 
Thaft machte in großen Anzeigen Pro= 
paganda für das jehr plaufibel gejchil- 
berte Unternehmen und marf große 
Poften Aktien auf den Markt, wobei 
man in liebevoller Weife dem „Eleinen 
Mann“ Gelegenheit zum Ermwerb einft 
fi) „glänzend bezahlender” Antheil- 
fcheine bot. Gerade fo urplößlich 
aber, wie die Gefelfchaft aufgetaucht 
war, veriehmand fie wieder von ber 
Bildfläche, ganz ſpurlos. 


feiner Vollendung, der Ausbau des 
elektriſchen Landbahnſyſtems des Me— 
Kinley -Syndikats. Dieſes Syndi— 
kat hat in den letzten Jahren in Süd— 
und Mittel-Illinois ausgedehnte 
Landbahnen gebaut, es iſt jetzt ſoweit, 
daß es zwiſchen St. Louis und Peo— 
ria Verbindung hergeſtellt hat. In 
St. Louis ſelbſt hat es an der breiten 
12. Straße Land erworben, unweit 
der neuen Stadthalle, und baut dort 
einen umfangreichen Perſonenbahnhof. 
Der Bau einer Brücke über den Miſ— 
ſiſſippi wird der nächſte Schritt ſein, 
und die Erlaubniß dazu ift bereits ein⸗ 
geholt worden. Gleichzeitig werden 
demnächſt die Arbeiten für den Aus— 
bau der Bahn ins Herz von Chicago 
in Angriff genommen werden, und es 
wird prophezeit, daß man nach Neu— 
jahr auf Durchzügen der Landbahn 
direkt aus dem Hauptgeſchäftsvieriel 
bon Chicago in das von St. Louis ge— 
langen fann. Ueber die Dauer- der 


Fahrzeit ift noch nichts Veftimmtes be=. 


fannt, fie wird aber jchmerlich länger 
als zehn Stunden fein. 

Das MiecKinley = Syndikat plant 
augenjceinlich ein Monopol auf dem 
Gebiet des Eleftrizitätsmefens auf- 
und auszubauen, denn e3 befitt be: 
reits Gerechtjame für eleftrifche Kraft 
und Beleuchtung in acht Städten, für 
Straßenbahnen in fechs, ferner für 
Dampfheizung in zwei und für Gas: 
merfe in fieben. Bon St. Louis aus 
wird diefed eleftrifche Bahnnet nad 
allen Richtungen hin ausgedehnt, fo 
nähern fih Pläne zum Bau von Li- 
nien nad) Indiana, nad Cairo, SU., 
und nad Kanfas City ihrer Vermirks 
lichung. 

Iſt die Erfahrung, welche man in 
Toledo, O., mit gleichen Bahnen ges 
macht hat, auch hier maßgebend, ſo 
wird man bald wohlfeiler und ſchnel—⸗ 
ler als mit der Eiſenbahn reiſen kön—⸗ 
nen. Beiſpielsweiſe fährt man mit der 
elektriſchen Bahn aus dem Mittelpunkt 
der Stadt Toledo nach dem der 65 
Meilen entfernten Stadt Detroit in 
zwei Stunden für 75 Cents, und von 
Toledo nach Clevelanh in etwa drei 
Stunden, zu rund ein und einem hal- 
ben Dollar. Die Bahnpreife find auf 
beiden GStreden faft doppelt fo hoch. 

— — — 
Ein ehrenhafter Schuldner. 


E. W. Bailey überraſcht Gläubiger, deren 
Anſprüche längſt erloſchen ſind. 

Trotzdem er vor vierzehn Jahren 
durch ein Ublommen mit feinen Gläus 
bigern, durch Da8 diefe 35 Prozent ih- 
ter Guthaben erhielten, aller weiteren 
Verpflichtungen ledig geworben mar, 
zahlte Edward W. Bailey, 23 Daf: 
wood Boulevard,ein Mitglied der Pro- 
duftenbörfe, ihnen am Samjtag zu ih- 
ter großen Ueberrafhung den Reit ih- 
ter einftigen Forderungen, indgefammt 
$66,300. Herr Bailey war im Jahre 
1893 nad dem Zufammenbrudh des 
Schweinefleifh-Schwänze John Eu- 
dahys zahlungsunfähig geworden und 
hatte mit ſeinen Gläubigern einen Ver⸗ 
geich abgeſchloſſen. In den vierzehn 
Jahren, die ſeitdem vergangen find, 
ging ſein ganzes Streben dahin, ihnen 
auch den Reſt ihrer einſtigen Forderun⸗ 
gen zu zahlen, trotzdem er geſetllich 
nicht dazu verpflichtet war. 

— — — 
— Schorſchl: „Bier gibt's koans 
mehr.“ Vater: „Was weckſt mi denn 
nacha auf? 

— Anfpielung —Junggefelle.—, 
bin in ber legten Zeit —* ſo ma 
— räulein: „Vielleicht deB Allein- 
fiehena?*" 


i Sseßt aber, 
nähert jich ein gleiches Unternehmen 


f 


Eruſt Schwetzes Tod. m 


— — 


Der bejahrte Mann beſinnnugslos 
auf dem Bürgerſteig gefunden. 


Im Fahrſtuhl verunglückt. 


un 


Kraftwagenfahrer überfährt den Sleifcher 
Henry Beife am £infoln Part, — Don 
eleftrifchem Draht umaarnt. —Mafchinift 
verbrüht, 


— — 


Der 65 Jahre alte Maſchiniſt Ernſt 
Schwetze ſtuͤrzte heute früh aus einem 
Fenſter im zweiten Stockwerk des 
| Haufes von Frau Mary Lohfe, 417 
ı School Straße, und erlitt jo ſchwere 
Verlegungen, daß er ein paar Stun— 
den fpäter verfchied, ohne das Bemußt- 
fein mwiebererlangt zu haben. Yrau 


Zohfe fand den Mann auf dem | 


Bürgerfteig liegen und ließ ihn ins 
ı Haus bringen. 


1 


überwältigt wurde. 
Swifchen Sahrftuhl und Wand geflemmt, 

Mahrfcheinlich töbtlihe Verlegun- 
gen trug heute Morgen der 49 Jahre 
alte Henry Ahrens, 1165 Milmaufee 
Ave., davon, als er beim Reinigen des 
bon ihm bedienten Fahrſtuhls im 
Sroßgefhäft von Franklin MeBeagh 
& Co, an der Lafe Straße und 
Mabafh Avenue mit dem rechten Arm 
zwifcher den Aufzug und die Wand 
gerieth, und erjterer fich underfehens 
in Bewegung fehte. Der Arm wurde 
gebrochen und der Mann aud) innerlich) 
verleßt. Er vermochte fich nicht zu be- 
freien, und andere, auf feine Hilferufe 
herbeigeeilte Arbeiter zogen ihn aus 
dem Schadt. Er wurde dann jchleu> 
nigft ins Nothfall-Hofpital gebracht. 
Ahrens hat vermuthlich zufällig den 
am Boden des Fahrjtuhls angebrad)- 
ten Trieb-Mechanismus berührt und 
dadurch den Yahrjtuhl in Bewegung 
geſetzt. 

Fleiſcher Geiſe überfahren. 


Während der Fleiſcher Henry Geiſe, 
5652 Juſtine Str., und ſeine Gattin 
an der Center Straße und Nord Park 
Ave. geſtern Abend auf einen Stra— 
ßenbahnwagen warteten, fuhr ein 
Kraftwagen Geiſe über den Haufen. 
Drei in dem Gefährt ſitzende Männer 
brachten ihr Opfer nach dem Augu⸗ 
ftana = Hofpital, mo fie fich verpflich- 
teten, für die Koften der Behandlung 
des Mannes aufzufommen. Gie fuh- 
ren dann davon, ohne ihre Namen ans 
gegeben zu haben. Geile hat eine 
Ichwere Schäbelmunde erlitten, und e3 
ift fraglich, ob er danonfommen wird. 


Große Geiftesgegenwart. 


Un der Sanal und 14. Straße riß 
ein eleftrifcher Zeitungsdraht und fiel 
zmwifchen mehrere Perfonen, welche ge- 
rade von einem Straßenbahnmwagen 
abitiegen. Die 427 Weſt 14. Straße 
mohnende 33 Jahre alte Frau Lena 
Bieder wurde von den anderen YFahr- 
gäften bei ihren Rettungsperfuchen 
gegen den Draht gedrängt, der fich 
um ihren Körper fchlängelte, Diefgrau 
bewahrte ihre Geijtesgegenwart und 


rung de3 Körpers mit dem Draht ver= 
meidend. Gummihandfchuhe tragende 
Männer Yöften fie endlih aus ber 
todtbringenden Umarmung, 


Mafdinift verbrüht. 


Im SKeffelraum des Labend bon 
Marſhall Field & Co. an der State 
Straße platte heute der Zylinderkopf 
eines Dampfteflels, und der ausftrö- 
mende heiße Waflerdampf verbrühte 
den in der Nähe ftehenden Mafchiniften 
Henry W. Durr fo fchmer, daß er be= 
mußtlos zu Boden fie. Er murbe 
furz darauf gefunden und ins Noth- 
fall-Hofpital gebradt. Durr ift 28 
Sabre alt und mohnt 3249 Archer 
Avenue. 


Straßenbahnwagen-Zufammenftoß. 


An der Kreuzung der Halfteb Str. 
und Milmaufee Ave, ftießen geltern 
Abend zwei Wagen der Halftevb Str.- 


fammen, wobei Agned Pontzutli, 79 
Pratt Xpe, am Kopf und an ben 
Schultern, aud innerlich, verlegt 
wurbe; leichter verlegt murben ferner 
Sophia Singer, 65 Franf Str., und 
Leo Singer, 481 Weit 12. Str. 


Keiche geborgen. 


Leiche des 55 Jahre alten Preisfäm- 
pfer3 Patrid Murphy aus dem See 
gefilht. Der Mann war am 4. Juli 
dort verfhmwunden; feinen Hut und 
Rod fand man Abends auf dem Waf- 
fer treiben. Der Leichenbefchauer ver- 
jucht jet zu ermitteln, ob ein Unfall 
oder ein Selbitmord vorliegt. 
Sciffbrüchige gerettet. 

Mehrere Meilen vom Lande bradh 
geitern Abend die Gteuerborrichtung 
eines Motorbootes, in melcdhem fünf 
Mitglieder des Yadfon Park » Kacht- 
Hlub3, nämlich R. Walter, 743 W. 59. 
Str., Martin Baldwin, 6904 Eggler 
fton Uoe,, Cecil Sweet, 7426 PBarnell 
Ave. C. Wilkinſon, Wentworth Abe., 
und F. Kluck, 566 W. 63. Str., eine 
Ausfahrt machten. Ihre Hilferufe 
vernahm der MWärter der „4 Meilen- 
Saugftelle“; er benachrichtigte mittels 
Fernſprechers die Feuermeldeftelle, und 


tungsmannſchaft die Schiffhrüchigen 
in Sicherheit. lea, 
Beim offenen Senfter. 

In feinem Schlafzimmer im Haufe 
Nr. 941 Wolfram Straße wurde ge 
ftern Morgen der 64jährige Schneider 
Julius Krueger an Leuchtgas erftict 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ⸗ 


— 
ni u 


9 Dr. Geo. Lotz, 1815 
Nord Robey Straße, bemühte ſich ver- 
gebens, den Verunglückten zu retten. 
Die Polizei vermuthet, daß Schwetze 
am offenen Fenſter Kühlung vor der 4 
Hitze ſuchte, einſchliff und hinaus— 

ſtürzte, oder daß er dort von der Hitze 


hielt ihre Hände hoch, ſo eine Berüh⸗ 


und der Milmaufee Ape. « Linie zus | 


In Cedar Lake wurde geftern bie ' 


bald barauf brachte die Lebensret- | 


Arbeitshaus. 


=? © 
\ 


Stärke: Problem | 


mag auf daS Rogifäfte und But= 

‘ friedenftellendfte gelöft werden, in- 
bem immer bie echte Kingsford’3 
Dswego Gilber-Glanz-Stärle bes 
nützt wird. Sie ſetzt die Wäſche⸗ 
rin in den Stand, die beſte Arbeit 
mit der geringſten Anſtregung zu 
den geringſten Koſten zu leiſten. 
Was immer Sie zu ſtärken wün—⸗ 
ſchen —wie ſie zu ſtärlen wünſchen 


Kingsford’s 


Oswego 
Siivar Gloss Starch 


ift immer bereit, ob geloht oder 
mit faltem Wafler angerührt, löſt 
fie fi fofort guf. Ganz wunder» 
bar gibt fie feinen Linnen, Ept- 
genlleidern und Stoffen aller Art 
einen zeihen weißen Glanz. Gibt 
ihnen feiten, Salt bei richtiger 
Chmiegfamtleit. Die äcdte Kings 
ord's DOswego Gilberglanz-Stärle 
tar die Standardaualität feit über 
einem Halben Jahrhundert, 


Die Beite für alle Stärle-Zwere. 


Tür allgemeinen Gebrauch Tore 
man fie wie angewieien. Für leidh- 
te3 Stärken unübertroffen aldRalt- 
mwaflerftärke, erfordert Fein Kochen. 

Geit über fünfzig Dabren in 
D5mwego bergeitellt. Bei allen 
Grocers, bvollwiegende PBadete. 
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IF T.MmesroRD &Son, Osweso, N.Y. 
| KATIONAL STARCH COMPANY, Successons, 


| aufgefunden, Dad Gas entjtrömte 
| mei offenen Brennern. Da aber das 
' Feniter zwei Fuß offen jtand, ift bie 
| Polizei der Anficht, daß ein Unfall 
vorliegt. 
Opfer ihrer Unbefonnenheif. 

Mit ihrer Tochter Frau Yulia Ro— 
bertfon, Nr, 1787 N. Kedzie Ape., auf 
der Yahrt nad) einem Sommergarten 
begriffen, jtedte gejtern Nachmittag bie 
T5jährige Frau Charlotte Rudd aus 
Bellmood, IU., ihren Kopf zum Fen— 
fter der von ihr benußten Halfted Str.- 
Elektriſchen hinaus. Im nächſten Au- 
genblick fuhr ihr eine aus entgegenge— 
ſetzter Richtung kommende Car mit 
ſolcher Wucht gegen den Schädel, daß 
letzterer eingedrückt wurde. Die Ver— 
unglückte fand Aufnahme im Peoples 
Hoſpital. Dort iſt ſie heute Morgen 
geſtorben. 

— — — 
Zu Ehren Garibaldis. 


Die Italiener Chicagos feiern den Geburts⸗ 
tag des Freiheits helden. 


Die Wiederkehr des Tages, an dem 
vor hundert Jahren Italiens —— 
Freiheitsheld, Giuſeppe Garibaldi, ge— 
boren wurde, feierten geſtern die 
Italiener Chicagos. Die Leitung der 
Feſtlichkeiten lag in den Händen der 
hieſigen italieniſchen Vereine und Ge— 
ſellſchaften. Am Vormittag fanden 
ſich 8,000 Italiener am Denkmal 
Garibaldis im Lincoln Park ein, das 
mit Blumen geſchmückt wurde. Am 
Nachmittag fand eine Feier im Audi— 
torium ſtatt, bei der Col. James 
Hamilton Lewis die Begrüßungsrede 
hielt. Weitere Anſprachen wurden 
vom italieniſchen Konſul G. Sabetta, 
Dr. Antonio Lagorio und Dr. Camillo 
Volini gehalten. Ein Bankett in 
Vogelſangs Reſtaurant ſchloß die 
Feier ab. 

— — 9— — — 


Ein Scheuſal. 


Der Neger Frank Thorn unter ſchwerer 
Anklage verhaftet. 


Im Zwinger der Town Hall-Be— 
zirkswache ſchmachtet der 80jährige 
Neger Frank Thorn, Nr. 2325 N. 
Aſhland Ave., unter der Anklage, die 

‚ 14jährige Zouifa Brown, Nr. 2448 
N. Paulina Str., vergewaltigt zu ha= 
| ben. Das Mädchen befindet jich in 
i äratlicher Behandlung. Es behauptet, 
| daß Thorn, deifen Gattin eine Weihe 
if, e8 am Gamftag Vormittag ins 
Haus lodte. Im Korridor, gab Louifa 
ı an, fei er über fie hergefallen, habe ihr 
den Mund mit feiner breiten Hand zus 
gehalten und fie in fein Schlafzimmer 
gezerrt und genothzüchtigt. Als ſie 
aus dem Zimmer wankte, ſei er ihr ge⸗ 
folgt und habe verſucht, ſie nochmals 
zu mißbrauchen. 
ı Der Ungeflagte ftellt mit dreiſter 
; Stirn die gegen ihn erhobenen YUns 
feruldigungen in Abrebe, 


Die beften Schüler. 


| Auf dem Wege ver Wettprüfung tft 
| über gehn Freiftellen verfügt worden, 
die im Ignatius-Kollege zu beſetzen 
ſind. Die Bewerbung ſtand allen von 
Gemeindeſchulen der Erzdiözeſe Chi— 
cago entlaſſenen Zöglingen frei, und 
es betheiligten ſich daran 179 Knaben. 
Als Sieger gingen aus der Prüfung 
die Nachgenannten hervor, und zwar 
in Reihenfolge, wie die Namen hier 
| angeführt find: James Fitzgerald, Ed— 
| ward Barry, John Shannon, Frank 
ı Charlton, Thomas Morrifon, Uler. 
ı Wittine, 
' hael3, Hugh Smweeney und Raymond 
| Hennefiy. 


Ausrede nugte nichts. 


„Sch bin bie einzige Stüße meiner 
Mutter, und fie hat Noth zu leiden, 
| wenn ich beitraft werbe“, mit biefem 
Morten verfuchte heute der 22 Jahre 
| alte Patrid Yenton, 21 Rice Str, 
| Nichter Crowe im GStabigerihtshof an 
der Harrifon Straße milde zu ftim» 
men, nachdem er ſich ſchuldig belannt 
hatte, den Inhalt zweier Kaſſenladen 
an Fernſprechern in Waarenhäuſern 
an der Staie Straße entwendet zu 
haben, wobei er am Samſtag Nachm 
iag erwiſcht wurde. Der ter per⸗ 
uriheilte ihn trotzdem zu vier Monaten 


Oliver Purcell, Leo Mi⸗ 


Am neuen Quartier, 


Das Countygericht hat fein Amtslofal im 
neuen Countygebäude bezogen, 


Heute vor zmwei Yahren hat das 
Eountygericht' feine legte Sigung im 
alten Couniygebäude abgehalten. Heus | 
te fand die erfte Sibung bes genann= 
ten Gerichtähofes in dem neuen Coun= 
tygebäaude ftatt. Der Gerichtsfaal 
liegt im nördlichen Theile des jechiten 
Stodwerkes. Er ijt volljtändig her— 
gerichtet, aber der Korribor if! in die- 
fem Stodmwerf, fo wenig mie in ben 
anderen, jehon ganz in Stand gejet. ! 
Daß trogdem das Countygericht be= 
reit3 nach dem Neubau verlegt worden 
ift, hat feinen befonderen Grund. Ein 
Gefet fchreibt vor, daß am erften Tas 
ge des AYuli-Termins mit den Ver- 
bandlungen über Berfäufe von Lies | 
genfchaften begonnen werden foll, auf | 
denen Steuerrüdjtände lajten, und | 
daß die Situngen diejes Gerichtähofes 
dann für die Dauer von minbejtenz 
drei Monaten am felben Plate jollen 
fortgefegt merden, midrigenfalla Die | 
angeordnetenBerfäufe nicht als recht3= 
giltig follen angefehen werden dürfen. 

Aus diefem Anlaß bat alfo ver 


1 Suli-Termi.: des Countygericht3 dort 


eröffnet werden müfjen, mo biejes 

fünftig fein Standquartier haben 

wird. Sobald Richter Rinafer — der 

übrigens von der Krankheit her, die er 

fi) Durch den Genuß von verdorbenem 

Kartoffelfalat zugezogen, noch recht 

hinfällig ausfieht — die Situna heute 

für eröffnet erflärt hatte, beantragte | 
Countyanwalt Lewis, daß mit der 
Verhandlung über Einwände gegen 
angeordnete Steuerverfäufe am Mitt: 
moch begonnen werden foll. Der Rich- 
ter bemilligte diefen Antrag und bob. 
dann die Gitung auf. 

Eingefunden hatten fich zu der Sib- 
ung zahlreihe Würbenträger der 
Countgverwaltung, darunter Präfi- 
dent Buffe vom Countyrath, Ge— 
Thäftsführer McLaren, Countyfoms 
miflär Chindblom, Countyclerf Haas, 
Chefclerf Pasveloup vom Countyge- 
richt mit feinem Affiitenten Harmon 
und dem Hilfsclert Maday, jomwie die 
Hilfs - Countyanwälte Strudmann 
und ones. Auch den ftäbtifchen Kor- 
porationsanwalt Brundage bemerfte 
man unter den Anmefenden, doch hat- 
te er fi) weniger in feiner jeßigen 
amtlichen Eigenfchaft eingefunden, als 
in der mohlthuenden Erinnerung an 
feine frühere Stellung ala Präfident 
be Countyrath3, 


— 


— —— 


Berblutet. 


Richard Everly aus Harvey endete durch 
eigene Hand. 

Sm Badezimmer feiner in Harbeh, 
Sl., gelegenen Wohnung durhfchnitt 
fich heute Morgen der Aljährige, dort 
allgemein bekannte Bauunternehmer 
Richard Everly mit feinem Rafirmef- 
fer die Kehle. Al3 man ihn fand, war 
er berblutet. Neben ber Leiche lag das 
Rafirmeffer. 

Man muthmaßt, daß Kränflichkeit 
den Mann veranlaßt hat, fich das Le- 
ben zu nehmen, Er war feit 14 Jah— 
ren in Karben -ald Bauunternehmer 
thätig, Außer der Wittwe betrauern 
bier Kinder feinen Tod. 


Ein Zethetranf. 


Sn der Wohnung ihres Bruders 
Sames Gallagher, Nr. 946 W. 37. 
Straße, ftarb geftern bie ZÖjährige 
Mary Gallagher an Laudanum, das 
fie muthmaßli in jelbftmörderifcher 
Abjicht genommen hatte. Frl. Galla: 
gher mar feit Monaten leidvend und 
ſchwermüthig. 

— —ñ—s —ñ— — 
Ehreugeſchenk für Glackin. 


Parteifreunde des (demokratiſchen) 
Staats-Senators Edward J. Glackin 
haben eine Sammlung unter fich ver- 
anftaltet und mit deren Ertrag einen 
Diamantfnopf angejchafft, der nun 
morgen dem Herrn Senator feierlich 
überreicht werden fol. Die Ueber- 
reihung, an die fi ein Bankett 
Ihließen mwird, erfolgt morgen Abend 
im Bereinslofal des „Leffing Club“, 
Nr. 449 W. Taylor Straße, 


er r r 


# Perfonal-Hadricten. } 
— 


— Nach einer heute eingetroffenen brief⸗ 
lichen Nachricht, iſt am 21. Juni in Ober— 
buerenburg bei Dresden die 43 Jahre alte 
Frau des Fleiſchermeiſters Heinrich Heiders— 
bach von hier den Verletzungen erlegen, die 
ſie erlitt, als ein Balkon in dem dortigen 
Berghotel zur Friedrichſsruh mit ihr und ih: 
rem Manne in die Tiefe ftürzte. Das Che: 
poar, weiches hier im Haufe 2518 Wentworth 
Une. wohnte, hatte im April eine Europa= 
reife angetreten. Herr Heidersbach wurde bei 
dem Unfall ebenfalls verlegt, hat ſich jetzt 
aber wieder erholt. Die Leiche feiner Frau 
ift bereit in Groß-Stepnit bei Stettin, dem 
Geburtsort von Frau Heidersbach, beerdigt 
worden. Der Wittwer, außer welchem nod) 
zwei Söhne den Heimgang der Abgejchiede: 
nen betrauern, ift Mitglied des Deutschen 
Kriegervereins und des Schlejischen Vereins. 

— Die Beifegung Ichn M. Carrolls, des 
am Samftag Nachmittag verftorbenen wohl— 
befannten Gejhäftsmannes der MWeitjeite, ' 
wird morgen Vormittag von der St. Ma: 
leachi = Kirche aus ftattfinden. Herr Carroll, 
der den erften Allerhandladen der Meftjeite 
eröffnete,. zeichnete jich Durch eine auferor: ; 
dentliche Sprachfenntniß aus, die ihm ge: 
ſchäftlich zu Gute kam. Außer - Engliich 
ſprach er noch Deutſch, Franzöſiſch, Jtalie— 
mich, Polniſch, Rorwegiſch und Schwwediſch. 

— Im Alter von 87 Jahren verſtarb ge— 
ftern in feiner Wohnung, 506 Webiter Ae., | 

err Wiltom H. Prince,-einer der älteften | 

ewohner der Stadt. Am Yahre 1820 in! 
Portland, Me., geboren, fa Herr Prince im 
Jahre 1852 nad Chicago, naddem er vorher 
der Bundesmarine angehört hatte, Im Jahre 
1855 trat-er als Polizift in ftädtijche Dienfte. 
Im Yahre 1860 betheifigte er ji an der Ret: 
tung der Schiffbrüchigen des Schiffes „Lady | 
—* das nahe Groß Point geftrandet war. | 
der Bürgerkrieg ausbrad, trat er in‘ 
Taylors Batterie ein, der er biß zum Ende 
des Krieged angehörte, Später war er als 
Briefträger thätig. 


— Ein echter Prog. —Herr: „Haßen 
Sie aber viele und jchöne nee an 
den Fi 1 — Prog: „Das i 
gar nichts, ich Hab’ 
nad) melde!“ 


| Roft und Schimmel. 


Händel PBlagistor, 


Während die Ruhmestrone Bachs in 
immer hellerm Glanze erjtrahlt, bebe- 
den diejenigen Händel3 immer mehr 
Von den Edel- 

mußte mand) 


fteinen, die fie zierten, 


| einer ausgebrochen werben, jeitdem e3 


ruchbar wurde, daß eine übermwälti- 
gende Anzahl von Einfällen und gan= 
zen GSabtheilen in feinen Oratorien 
gar nicht Händel’fches Erzeugniß mar. 
Sein Biograph Chryfander hat nicht 
weniger als fünf Bände von Kompofi= 
tionen veröffentlicht, denen Händel 
tributpflihtig war. Chryſanders 
Nachfolger Mar Seifert fügte nod 
Keijers Dper Octavia hinzu, aus ber 
Händel mi? großartiger Strupellofig- 
feit ganze Seiten im feine . eigenen 
Merfe, wie immer ohne Quellenangabe, 
herübergenommen hat. Die Freunde 
Händels entichuldigten früher Dies 
Verfahren mit folgenden Gründen. 
Mufikalifcher Diebjtahl fei eine durch 
Herfommen und häufigen Gebraud) 
gebeiligte Eigenthümlichteit der dDama= 
ligen Zeit geiwefen. E3 wird darauf 
hingemwiejen, dat das Fugenthema im 
%:moll-Quartett von Haydn ein Zitat 
jet. Man weiß, daß das Hauptthema 
zu Mozarts Bauberflöten-Duvertüre 
einer Sonate von Clementi entjtammt. 
Doch Handelt es fich in diefen beiden 
Fällen nur um ein furzes Thema, 
während Händel mit dem Thema meijt 
auch gleich die ganze Aufarbeitung 
entlehnte. Auch ijt gerade aus Hän- 
bels Londoner Zeit ein Beifpiel dafür 
borhanden, daß mufitalifcher Diebſtahl 
Thon damals al3 unehrenhaft galt, 
und zwar der Fall Giovanni Battijta 
Bononeini. Diejer jehr begabte Opern- 
fomponijt wurde gegen Händel auf den 
Schild gehoben und machte ihm ernit- 
lich zu Ichaffen, obfchon Händel den 
Hof für fich hatte. Da erfuhr die er- 
ftaunte Welt, dat Bononcini ein Ma- 
dDrigal Lottis für eigenes Erzeugnif 
ausgegeben hatte; der Ufurpator mußte 
London mit Schimpf und Schande 
verlaffen. Ein anderer Entjchuldi= 
gungsgrund zugunften Händels, er 
habe die fchönen Sachen, die er bei den 
andern gefunden, für die Nachwelt ret= 
ten wollen, indem er fie durch Auf- 
nahme in feine Werfe zur Uniterblid- 
feit erhob, ift nicht weniger fadenjchei- 
nig. Denn dann wäre es eine An— 
ftandspflicht gemwefen, die Namen die= 
fer andern zu nennen. 

Ernitlih zuleibe geht ihm nun 
neuerding® der Engländer Gebley 
Taylor in feinem Buch „Ihe \ndebt= 
neß of Haendel to MWorkfs of other 
Compofers“ (Cambridge . Univerfity 
Preis). Taylor ftellt die Originale 
Mit Händels Plagiaten zufammen. 
Ein Trid von Muffat wurde zum 
Trio in Händels Dupertüre zu Xheo- 
dora. Der Marfch aus Jofua ift ein 
Rigaudon von Muffat. Eine Phanta> 
fie desfelben Komponijten wurde zum 
Allegro der Dupertüre zu Samfon; 
Meilen von Habermann ' werben für 
das Oratorium Sephia,. Clari’fche Ge: 
fang3duette ftredenmweife für die Iheo- 
dora ausgefchlachtet und fo fort. Von 
einer Ueberpolitur ift meift feine Rebe, 
abgejehen von der nöthigen Anpaffung 
des neuen Tertes an die alte Mufit. 
Händel ftahl ganz einfach), er ftahl mie 
ein Rabe, und er ftahl mit Vorbedacdht 
und mit Shftem. Das geht nämlich 
aus den von ihm gefchriebenen Noten- 
büchern hervor, die im Cambridger Fit 
William: Mufeum aufbewahrt merben 
und die Taylor einer Durdhficht unter- 
zogen hat. Diefe Hefte enthalten nichts 
als Händel’fhe Abfchriften Fremder 
Kompofitionen. Sehr viele Theile da- 
pon hat man bereit$ in Hänbel3 Wer: 
fen wiedergefunden. Furt vor Ent- 
defung wie im all Bononcini brauchte 
ihn nicht zu drüden, da er fajt aus- 
Tchließlich Unbekanntes und Uingedrud- 
tes benutzte. Es mag nebenbei darauf 
bingemwiefen werden, mie viel mehr al 
heute damals nody fomponirt wurde, 
mo jede Stabt und jeder Fürft einen 
Reibfomponiften befaß und mo bie 
Mufiter noh Muße zum Komponiren 
hatten, wo aber auch das Wenigite da- 
bon gebrudt wurde. Bei der Anlegung 
diefer Bücher verfolgte Händel ganz 
zweifellos den Zweck, ihnen zu entleh— 
nen, —88 und wo und was ihn gut 
dünkte. Jetzt erklärt man ſich auch die 
Eile, in der Händel die meiſten ſeiner 
Werke fertig zu ſtellen vermochte. So— 
bald ihm die eigene Ader ausging, ließ 
er die andern zur Ader. Dennoch reicht 
dieſer Umſtand nicht aus, um Händels 
Diebſtähle zu rechtfertigen; denn er 
hatte oft Zeit in Fülle, um ſeine eigene 
Muſe zu belauſchen. Vielmehr nimmt 
Taylor und mit ihm Erneſt Newman 
(in der Birmingham „Däily Poſt“) an, 
daß Händel an muſikaliſcher Klepto— 
manie gelitten habe und daß es ihn ge- 
kitzelt habe, auch ohne Noth fremdes 
Eigenthum als eigenes Erzeugniß aus— 
zugeben. Newman ſagt, er ſei nicht 
mit dem Ladenmädchen zu vergleichen, 
die ihrer Herrin ein Seehundsjackett 


— 


The Pabst Eight-Day Malting 
Process secures every 
ticle of food from the 2* 
and the Pabst Perfect 
rewing Process transmits all 


Pabst 
BlueRibbon 


* Tihe Beer of Quality 


— 
flavor, its rich 
valuesand itstonic 
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STATE MADISON a EARBORNS 


19c Wafchftoffe-Reiter, 3ic] 


(Der ganze 2. Floor, BDearborn Strabe.) 
15,000 Yards Fabrikrefter und Nefter vom Berlauf der vergangenen 


Woche von feinen Kleider-Latong, Bourette Voiles, 


ertra Qualität Ba= 


tiftes, Kalitos, Madras, Muslins und meißen Stoffen, für leider, 


Mrappers und Kinder-Xrtitel, in 


zu einander pajfenden Längen. Wir-haben 
genug für einen Tag lebhaften Verkaufs, 
aber natürlich ift bie erfte Auswahl immer * 
und hr 
findet dann Qualitäten die bi3 zu 19c fo= 
fteten, hier, nur morgen, in einer großen 
Partie, zu dem fenjationell niedrig. Preije 


die befte; darum fommt früh, 


von, per Yard 


Handtüder. 


19413öll. extra jchwere Qual. doppeite 
a Faden und befranfte ungebleichte türkijche 
4 Handtücher, bezahlt nicht 15c wenn Ihr 
genau diefelben Handtücher hier morgen 
(auf dem zweiten Floor) zu 
einem jo niedrigen Preis er: 
halten könnt 


Handtudyzeug. 


‚Refter von 17= und 18;3Öl1. reinleinenem 
Handtuchzeug und gebleichtem deutjchem 
Damaft Handtuchzeug, Längen von 1 bi3 
J 3 Yards, die Qualitäten, welche zu 128e 
vom Stüd verkauft werden, — 
Dienftag (zweiter floor), per ho 
Dard zu 


Törbe. 


Fyanch fatingefütterte Arbeitäförbe, in 
einer NReichhaltigkeit von Styles und Far- 
ben, gewöhnlidy für 25c verfauft, aber 
weil fie etwas bejchmugt find, offeriren 


wir fie hie morgen (auf d. 
4. Floor) zu einem anders- 340 
wo nicht zu findenden Preis.. 

Männer-Handſchuhe. 
Dauerhafte 8-Unzen graue Canvas Ar—⸗ 
beit3 = Hemden für Münner — morgen 


auf dem Haupt = Floor) — zu 
dem fehr niedrigen Preis von 


Weine etc. 


Eream Rye Whisky, Quart-Flaſche, 7T50. 
Schöner California Mein, per Tylajche 
25e. Importirter franzöſiſcher Claret⸗ 
Wein, Medoc, St. Julien 

oder Pontet Canet, per Fla— 

ſche (4. Floor) 


ſtiehlt, weil ſie keins hat, ſondern mit 
der reichen Dame, die ein Packet von 
Haarnadeln oder eine Seidenbluſe un— 
ter dem unwiderſtehlichen Zwange 
ihres Diebsſinnes verſchwinden läßt. 
Nicht Händels Genius hat durch dieſe 
neuen Nachweiſe ſeiner Verſchuldung 
gegen andere Komponiſten einen Stoß 
erhalten, wohl aber fein Charalter. 
— — — 
Wie man reich werden kann. 


M. Labouchere, das ſpäter hochan— 
geſehene Mitglied des engliſchen Par— 
laments, wurde im Jahre 1822, als er 
in dem Amſterdamer Bankhauſe von 
Hope «e Cie. eine einfache Kommis⸗ 
ſtelle bekleidete, nach London geſchickt, 
um mit dem Hauſe Baring wegen einer 
Anleihe zu verhandeln. Der junge 
Mann bewies bei der ſchwierigen Abs 
wicklung dieſes Geſchäftes ſo viel Um— 
ficht, Gefhid und faufmännifches Ge- 
nie, daß er fi die Hohadtung und 
das Vertrauen des englijchen Finans 
zier3 in hohem Grade gewann. ns 
folgedejfen feimte in feinem Herzen 
ein geheim verborgener und allerdings 
fehr fühner Wunfch auf, nämlich der, 
fi) um die Hand der reizenden Tochter 
Barings, Mif Evelyn, mit der er des 
öfteren Gelegenheit gehabt hatte, zu= 
jammenzufein, und der er, wie er be- 
obachtet hatte, ebenfalls nicht gleichgil- 
tig zu fein fohien, zu bewerben. ir 
Tage vor feiner Abreife fahte er jich 
ein Herz und trug Mr. Baring feine 
Münfhe und Zufunftshoffnungen vor. 
Diefer, dem die völlige Mitiellofigteit 
deö jungen Mannes befannt mar, war 
völlig verblüfft über jo viel Muth, 
Kühnheit und Anmaßung. „Ra, hö- 
ren Sie mal, junger freund,” Jagte er 
entrjiftet, „bei aller jchuldigen Hodad- 
tung vor Xhren faufmännifhen Ta- 
lenten, wa3 Sie da jagen, ift doch pu= 
rer Nonjend. Sie fünnen boch im 


' Ernft nicht glauben, daß bie. Tochter 


' de8 Bankthaufes Baring & Co. 


-Sade reben. 


bie 
Gattin eines fimplen Kommi3 werben 
wird, der weder einen Heller Vermögen 
befißt, noch eine gejellfchaftliche Pofi- 


| tion } nn ju 
of it, in nen | tion in der Welt einnimmt! 


„Ganz gewiß, Mr. Baring,“ gab 
Labouchere ohne meitered zu, „haben 
Sie mit Xhren Einwendungen voll- 
fommen recht. Wie aber, wenn ic) nicht 
als ſimpler Kommis, fondern als 
Theilhaber der Firma Hope & Co. 
um bie Hand’non Miß Evelyn anzu— 
halten wiederkäme? 

„Oho,“ ſprudelte Mr. Baring mit 
breitem, vergnügtem Lachen hervor, 
„ja, das wäre allerdings ein anderer 
Fall! Und wenn Sie der Zuſtimmung 
meiner Tochter ſicher wären — dann 
— ja dann ließe ſich wohl über die 
Theilhaber des erſten 
Amſterdamer Bankhauſes Hope & Co., 
das läßt ſich ſchon eher hören, und 
gegen einen ſolchen Schwiegerſohn 
Ben ja faum etmwaß einzumenben 


Mit diefer hoffnungermedenben Zu- 


leicht 


1 
2 


Unterzeug. 


Feine Gauze Kinder-Leibchen, hoher Hals 
lange oder kurze Aermel, und Knielänge 
ſpitzenbeſetzte Beinkleider, ſollten eigent⸗ 
lich für 25c verkauft werden, ſehr ſpeziell 
(auf dem dritten Floor, 

Dearborn Straße), mor: 

gen, Auswahl 


Auslin-Unterzeug. 
KindersUinterhofen von guter Qualität 
Muslin — hübfh Elufter Tuded und mit 
Stiderei beründert, leicht werth 25, — 
fpeziell markirt für Dienftag 
(auf dem britten Fyloor — 


Waſchbare Gürtel. 


Beſtickte weiße waſchbare Duch ⸗Gürtel 
für Damen, mit Harneß-Schnalle, alle 
Größen — jeder andere Laden in Chicago 
verlangt 10c für diefe, hier nur morgen 
(auf dem Haupt = Floor) — zu 


einer großen Preis > erasienung, Apfn 


Droguen. 


Gatlin’3 Kidney and Siver Cure, $1:Gr. 
Flaſche, 690. Einpack-Kampher, 25e⸗ 
Gr. Packet, für nur 120. Witch Hazel, 
garantirt 15 Prozent Alto: 
hol, — volles Ouart — (auf 2Ic 
dem 4. Floor), für 


Bigarren. 


lor de Clinton, reine Havana Per: 
ecto Zigarren, 20c-Größe, LOe. Cremo 
Zigarren, Kifte von 50 81.48; oder 8 
für 250. Tom Roß Zigar— 

ren, Kiſte von 50, 81.35; 
odei ur 


— — —— — — —— 


zurück und ließ ſich gleich nach ſeiner 


Ankunft bei ſeinem Chef melden. Die⸗ 


ſer begrüßte ihn äußerſt zuvorkom⸗ 
mend und gab ein oder das andere 
Mal ſeiner Freude und Genugthuung 
darüber Ausdruck, wie vortrefflich La— 
bouchere ſich ſeiner Aufgabe entledigt 
habe. „Selbſtverſtändlich,.“ ſo fuhr 
Herr Hope fort, „wird Ihnen, mein 
lieber Labouchere, von heute an 
eine bedeutende Gehaltszulage bewil—⸗ 
ligt wird und“ — Labouchere verneig⸗ 
te ſich dankend, und, eine eingetretene 
Pauſe ausfüllend, wagte er den Ein— 
ſpruch: „Meine Wünſche, Mr. Hope, 
gehen leider höher.“ 

„Höher?“ fragte der Chef. So möch— 
ten Sie, daß ich Ihnen Prokura er⸗ 
theile?“ 

„Höher, Herr Hope, noch höher“. 
gab der junge Mann bejcheiden, aber 
mit Rachdrud und ohne jede Verlegen» 
beit zurüd. 

„Roc höher?“ plabte Hope jebt los. 
„Ja, tie fol ich denn das verftehen, 
junger Mann? Bielleiht wollen Sie 
Iheilhaber der firma merben, be? 
Sie find wohl nicht ganz bei Sinnen?! 
Uber folhen Spaß verbitte ich mir.“ 

„SG big durhaus vernünftig. Nur 
möchte ich die Frage an Sie richten, 
Herr Hope,“ entgegnete refpeftvoll La= 
bouchere, „ob ich al3 Schwiegerjohn 
Mr. Barings Ihnen als Affocie ber 
Firma willlommen wäre,“ 


Hope jtußtee Dann fagte er läs 
Ind: 


„Aber felbftverftändlich, mein lieber 
Zabouchere, ganz ohne Frage! Das än- 
dert ja die ganze Sachlage!” 

„Darf ich das al ehrenmwörtliche 
Zuficerung auffaffen?“ 

„Hier, meine Hand darauf.“ 

„Dann bitt’ ich um einige Tage Ur» 
laub.“ 

„Soll'n Sie haben.“ 

Labouchere benutzte den ihm bewil⸗ 
ligten Urlaub zu einer nochmaligen 
Fahrt nach London. Hier ſuchte er fo- 
fort das Bankhaus von Baring & Eo. 
auf und ftellte fich dem Chef ala Theil⸗ 
baber ber Ysirma Hope & Co. vor, 
gleichzeitig um die Hand bon Mi 
Evelyn bittend. 

„Donnermwetter!” enifuhr e8 Ba- 
rings Lippen, „Das nenn’ ih Glüd! 
Daß Sie ein tüchtiger Menfch und eine 
Art Finanzgenie find, das hatt’ ih 
gleich herausgefunden. Aber Affocie 
des meltberühmten Haufes Hope in 
Amfterdam — hören Sie, junger 
Mann, das ift fhon mehr al Glüd, 
bad ift — Parbon — Dufel. Na, und 
nun bolen Sie fih nur den Berlos 
bungstuß von Mit Evelyn.” 

-MWenige Stunden fpäter theilte Las 
bouchere Mr. Hope feine Verlobung 
mit Mik Baring mit,und Baring fepte 


feinen Ramen darunter, worauf bad 


DeuB Due 8. Ge. TR. Sean 
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Bergnägungs-Wegweilen 


Soufe. — Konzert jeden Abend und 
ag Rahmittag. 
ty. — Allerlei Attraftionen. 

arten. 
Nachmittag. 
Allerlei Attraktionen. 
ft. — Wllerlei, Attraktionen. 
. — Allerlei Attraktionen. 

„Poor Kohn.“ 
. — „Ihe Man from Merico.® 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


. — „The Chorus Lady.“ 
I. — „Brewſter's Milllons.“ 
— „The Three of 113.” 
8. — „Man of the Hour.“ 
Theater — „Rinafore.” 
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— Naiv. — Er (borwurf3poll): 
„Dem Geldbriefträger ftet3 ein fo 
reichliches Trinkgeld zu geben, ift doch 
Verſchwendung!“ Sie (gekränkt): 
„Aber, er ſoll doch recht oft kommen!“ 

— Abkühlung. — Muſiker: „Ton— 
dichter, Komponiſt, Muſiker — das 
klingt alles ſchon abgebraucht!“ 
Dichter: „Nennen Sie ſich Akkordar— 
beiter!“ 

— Ein reelles Haus. (Anzeige.) — 
Dieſen Abend Haſenbraten! Müller, 
Gaſtwirth. — N. B. Die Haſen können 
vorher beſichtigt werden. 


Rleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Butcher auf Schinken zu arbeiten. 284 
Weſt Lake Straße. 

Verlanot: Bartender, muß deutſch und unverheira⸗ 
thet ſein, ſofort. 90 €. North Ave. modt 

Berlangt: Guter Huf: und Wagenfchmied. — 5115 
goomis Straße. 


— — — — — 


Verlangt: Junger Mann an Cakes. 177 Webſter 
Avenue. 


.— 


Verlangt: Ein guter Gafespäder mit dem Boß 
gu arbeiten. 754 Ban Buren Gtr. mobi 


Verlangt: Guter Barbier für Abends, Samftag 
und Sonntag, ftetig. 1568 Armitage Abe. 


Berlangt: Feuermann in Möbelfabrit. 
Erie Str. 


Verlangt: Junger Mann al3 Porter, $7 die Wos 
& 2oard und Room. Saloon, 45. Wpve. und 
arriion Straße, mobi 


Verlangt: Gin Yunge in Bäder. O1 N. up: 
land Ave. modi 


160 ®. 


Berlangt: 
Kommt Tofort. 
9. Straße. 

Berlangt: Bäder-Vormann, gut an allen Sorten 
Brod und Kuchen. Adr.: 9. 553 Abendpoft. 


Berlangt: Ein Br unge an Gates und Bi 
euit3. Lohn $11 bis 13. 64 Larrabee Sir. 


Verlanat: Erfahrener Junge an Brot u. Bis— 
its, Guter Lohn. 1047 W. 53. Str., nahe Aſh⸗ 


Starter Mann, im Stall zu arbeiten. 
Manhattan VBottling ECo., 40 €. 


- land Ave. 


Verlangt: Junge für Bäderei. 953 N. Califors 
nia Abe. 

Verlanat: Guter Wagenmader und Bladfmitb, 
ber aud Pferde beichlagen Tann. 5843 ©. Aib- 
land Ale. 

Brrlangt: FZunger Mann mit Erfahrung in 
Bäckerei. 1600 N Clart Str., nabe Belmontilve. 


Verlangt; Bäcker, erſter Klaſſe, an Brot und 
Cales. 1049 E. 58. Str. „L“ Station. 


Verlangt: Bäcker, dritte Hand an Brot und 
Gates. 859 Grand ve, 
Er — ER ERSEET U 
Berlangt: Guter Vormann an Brot. 1533 W. 
North Ave. 


Verlangt: Tafchendreifer, Sinodf-Seter an We- 
Tten. 546_Cortland Etr., nabe Humboldt Bio), 
mo 





Berlangt: Saufjunge für Meat Market, einer, der 
das Gefchäft erlernen will; muß engliih fpreden. 
253 Gvanfton pe. 


Verlangt: Lediger Schuhmacher für Flidarbeit, 
uter Mann; guter Lohn bei der Woche. 469 39. 
trabe, nahe PBrairie Ave, 
Verlangt: Butcher, guter Shoptender. John Heher, 
502 vLarraͤbee Str. 
Verlangt: Mann, dem Treiber an Seifen— 
Zalgwagen zu helfen, 816, per Woche. Stetige Ar—⸗ 
beit... Muß etwas engliſch ſprechen. Anzufragen 
dor 12 Uhr Mittags. 1050 82. Place. momifa 
Derlangt: Guter Mann am Milhwagen, muß 
Hu iprehen. $15 die Wode. 5706 Randolph 
traße. 


Verlangt: Mann jllr Porterarbeit. 50 S. Des— 
plaines Straße. modi 


Verlangt: Guter Bufhelman, um nah Mustogee, 
nd. Zerr., zu geben, Stadt von 20,000. Naczus 
Be 415 Medina Tempel, Dienftag zivifhen 10 
und 12 Uhr Vorm. 

Verlangt: Miltvriver, Köche, FFeuerleute, Porter, 
Reiinergehilfen, Haus: und Staflleute, Tijler, But: 
er, Farm: und Fabritarbeiter, Schmieoe und ber= 
&ied. and. Wrbeiter. 122 YXaSalle Str., Zim. 5. 


- 
Verlangt: Starker Junge mit Erfahrung in DVäs 
derei. 2358 Cottage Grove Xive. 


Berlangt: Berlangt: Tijchler, 2 ftarte Männer, 
te Xuft haben in einer Pianofabrif zu arbeiten aus 
er der Stadt, ftetige Arbeit das ganze Jahr bei 
utem Lohn. Nachzufragen 60 Howe Str, Hinters 
aus. Mr. Gebhardt. modimt 
Berlanat: 
140 Wabaih 
Verlangt: 
Berlangt: Ein ftetiger Mann für Arbeiten ums 


Sau und Garten, muß etwas bon Gärtnerei vers 
fteben. 1824 Velmont Avenue, 


Intelligenter, fräftiger junger Mann. 
Ape., 4 floor. 


Schioijer. 345 Fiith Avenue. 


Berlangt: Tüchtiger Porter, der auch Lund tes 
Gen fann. Nr. 2 ©. Clart Straße. 

Berlangt: Porter im Saloon, 115 Oft Fullerton 
Avenue, Ede Cooper Etr. 


Verlangt: Ein Hausmann, guter nüchternerDMann, 
der deutijh und engliich jpricht, 20 den Monat, 
Koſt — Logis. Hotel Luzerne, Clark und Center 

traße. 


Berlangt: Parmarbeiter, guter Lohn, gute Koft 
und autes Heim. Phil, Frederick, Eryftal Late, 
Allinois. 


Berlangt: Painter. 515 Wellington Straße. 


Berlangt: Erfte oder gute zweite Hand an Gates 
und dritte Hand en Brot. 901 Oft Pelmont Ave. 
Ede Perry Straße. 


Verlangt: Guter deutiher Schuhmacher, U. Mever, 
FT NR. Weftern Avenue. 


Berlanat: Aunger tüchtiger. Butcher zum Store 
tenden. 576 Xincoln WAvenue. 


— s— — 


Verlangt: Aelterer Mann für Saloon. Sann⸗ 
wald, 556 Eiybourn Avbe., Ecke Racine. 


Verlangt: Wurſtmacher. MW. Diviſion Straße. 
Goldbergq. 


Verlangt: Junger Mann von U bis 18 Jahren 
im Milchvepot. 467 N. Maribfield Avenue: mdt 
En Ha a 

Verlangt: Ein Ko, Sofort. 1195 Blue A3land 
Avenue. 


Verlanat: Porter, einer der am Tiih aufwarten 
taun, guter Sohn, 1195 Blue Island pe, 

Verlangt: Ein tüchtiger Porter, muß au etwas 
Lunch aufichneiden können. 24 Oft Mapdifon Str. 


_— oo -- 


Berlangt: Lediger Mann für Grünhausarbeit.— 
Dito Halbe, Greenleaf Str. und Demwey pe, 
South Evaniton. : 


Verlangt: Ein guter Wurftmacder. 3451 Foreſt 
Ave. { famodi 


Männer für Fabrıtarbeit. Eifendrath 
Eliton und Armitage Abe. faıno 


" Stalmann. 546 Sheffield Anenue. 
fomodt 


Berlangt: 
Glovpe Co., 


Verlangt: 


Tüchtige City- Agenten für Garp:Lots: 
or 104, Gary, Ins 
fafonmo 


Nerlangt: 
Berlauf. Anzufragen: B. DO. 
Diana. — 

Verlangt: Ein erſter Klaſſe Koch, nüchterner 
Mann, für kleines Hotel. Nachzufragen oder ſchreibt 
The Empire Hotel, Inpiana Harbor, And. Tel.: 
And. Harbor 612, fafonmo 


Berlangt: anvafjers, überall, beiderlei Ges: 
ſchlechts, zum Vertauf von Daugherty's Infelten: 
ulver. Jedermann tauft es. Keine Erfahrung als 
erfäufer nötbige Nachzufragen von 10 bi3 2.— 

Daugberty, 45 LaSalle Etr., Simmer 8, 
öil—lag,* 


Verlanat: Männer in Clay Works, dauernde Urs 
beit das gange Nabr. Lohn $1.60 bis $2.25 den Tag. 
GE. Dee Company, k 

171n,%* 


Berlangt: Jungen zum Lernen. 3. Mood 
e diliwe 


Berlangt: Guter Mann für Farmarbeit. Did 
Möller, Summit, ZU. . fafonmo 


3 Eute zweite Hand am Cates. 1666 
i famo 


— Konzert jeden Abend 


Berlungt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefee Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt; Dritte Hand an Brot. 
2452 Lincoln Une. 


Derlangt: Wagenfhmied. 2553 Urmour Avenue, 


Verlangt: Anftändiger, lediger, älterer Dann, 
muß Pferd beforgen und fich fonft im Haufe nüts 
ih maden und willens fein 3—4 Monate aufs Land 
zu gehen. Zu erfragen 391 Blue Y8land Ave. 


Tagarbeit, — 


Verlangt: Lediger deutſcher Butcher, mus Stores 
tender fein. 1360 Weft 3. Str. 


Perlangt: Aelterer Mann in Päderei an Gates u 
arbeiten, Tagarbeit, 200 Wells Straße. 

Nerlanat: Guter > Helfer als Catesbäder, 
Tagarbeit. 260 Well Straße, 


Berlangt: Guter Junge für Bigarren Gerd 
229 Lincoln Avenue. is nn 


Berlangt: Yunge an Gates, Tagarbeit. Lohn $6.00 
die Moche, Board und Logis. 440 Tehfter Avenue. 


erlangt: Butcher. 155 N. Wells Str. 


Verlangt: Morter, $W den Monat, Koft und 
Logis. 185 Oft Ban Buren Etr. 


Etellungen fucdhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Arbeitswilliger Mann mittleren Alters 
wünfht irgend welche ftetige Arbeit. Auch Nachts 
arbeit. Adr.: S. 791 Abenppoft. 


Gefuht: Guter Brotbäder jucht anftändigen Platz, 
felbftändig zu arbeiten, Stetige Arbeit wi ans 
genommen. %. Blefa, 55 W. 21. Straße. modt 

Gejuht: Deutfcher junger Mann fuht Stelle als 
Huftler oder Harneßreiniger. . R., 29 Mee3 Etr., 
unten. 


 Gefu t: Wagenmader fuht Stelle. 143 Oft Buls 
lerton Avenue. 


Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Platz, 
ſcheut keine Arbeit, ein Jahr im Land. Bitte ſelber 
borzuiprechen, 445 Sedgwid Str., hinten, unten. 

Gefuht: Deuticher Parbier fucht ftetige Arbeit. 
318 Dit AM. Straße. 

Geſucht: Aunger Schuhmacher fucht ftetigen Plaß. 
Pitte vorzuiprechen W, 21. Place, 

Gefuht: Gin junger Putcher fuht allgemeine 
Harmarbeit. 789 Weit 20. Straße. 


Gefuht: Grfahrener Bartender fuht Stellun 
Abr.: 9..540 Abenpdpoft. 


Gefuht: Deutjcher Mann, 1 Aahr im Sande, juht 
ftetige Arbeit in Yabrit. 5352 Marfbfield Ape., 1. 
Sloor, vorne, 


Geſucht: 
beit. 833 


a FB 
Gefucht: Carpenter jucht Arbeit in Yabrit, Stadt 
oder Land. 16 Premont Str. 


Geluht: Lediger Mann fuht Stelle, verfteht au 
Mafchinen. 204 Dayton Straße. 


Gefucht: Aunger Mann fucht Stelle als Bäder 
oder Porter. 100 Green Str. 


Geſucht: Friih eingewanderter Junge fuht Plab 
als Porter, 50 Rees Str. 


Gefuht: Stelle als Porter und Bartender, — 488 
Larrabee Str. 


> 
mobt 


ainterhelfer und Galciminer fuht Ars 


. 21. Place. 


Sefuht:_ Mann, verftehbt PBainten, White 
mafbina, Solafiniiben, fucht Ttetige Arbeit, mit 
16jäbrigem Jungen, melder das Painter-Ge> 
fhäft erlernen möchte. 1280 N. Halfted Str. 

Gefucht: Deutiher Mann fuck Stellung als 
Diener in Hotel oder Enloon. Frifh eingewan- 
dert. M. Muehl, 4324 Etate Str. 


Sefucht: Deutfcher Schneider fuht Ctelfung. 
BR eingewandert. Metur Mileta, 4324 State 
Etr. 


Geſucht: Deutſcher, Mann fucht Stellung in 
Laundeh, Motor Mileta, 4324 State Etr. 


Gefucht: Guter, netter, deuticher Porter, 29 
Rabre alt, Iledia, Yann am Zifh aufwarten, 
Lund fchnetden, Yar tenden, fucht Etelle. 609 


N. Halitev Etr. 


Geſucht: 
gendwelche dauernde Arbeit. 
land Str., 1. Flat. 


Geſucht: Bartender mit beſten Epmfehlungen 
wünſcht Stellung. Adr.: R. 416 Abendpoſt. 
Geſucht: Ein junger kräftiger Mann wünfcht das 
Wagenſchmiedhandwerk zu erlernen. Spree Deutih 
und englifh. Adr.: M. 8, 541 Auftin Ave. * 
mo 


Junger verheiratheter Mann fucht ir« 
E. Handrid, 537 Wie: 


Gefuht: Aelterer Bäder mit Erfahrung an Brot 
und Rolls fucht leichte Stelle. Adr.: S. 793 Abend: 
poft. mobi 


Gefuht: Erfahrener Vartender und Morter, nitdh: 
tern, zuverläffig, ftetig, verfteht fein Geſchäft, ſucht 
Stelle. 307 N. State Str., Top⸗Floor. modimido 


Geſucht: Deutſcher junger Mann ſucht Stelle als 
Painter oder Galciminer. 341 Auguſta Str. 


Gefuht: Gin guter Bartender ſucht Beſchäftigung. 
Adr.: 9. 535 Abendpoft. modimido 


immermann fucht irgend 
Rheders, 1347 Milwaukee 
modi 


Geſucht: Ein älterer 
melde Beichäftigung. 
Avenue. 


Gefuht: Porter, der Bartenden kann fucht Stel: 
lung. Adr.: &, 765 Abendpoft. modi 


Gesucht: Deutiher Mann, zuverläfiia, fucht Por: 
terarbeit, Saloon, two Gelegenheit ift auch hinter der 
Par etwas mitzubelien. 70 Goethe Str. 3. Bims 
mermann. 


Geſucht: Ein jehr anftändiger, älterer, alleinftes 
bender, noch träftıger Dann jucht bei wohlhabenden 
Leuten Arbeit beim Haus. Adr.: S. 755 Abenppoft. 





Gefuht: Junger deutfher Mann jucht Stelle für 
Porter. Bitte eine Moitlarte jchreiben, 2139 Nord 
Albland Avenue. 


Sefuht: Päder jucht ftetigeArbeit als dritte Hand. 
Arr.: 9. 503 Abendpoit. 


Sejuht: Ein älterer Mann fudht Stelle für 
Mäcter. ren Mielke, 542 2. Chicago Une, 


Sefuht: Mann, Mitte der I0er, bat früher zmölf 
Sabre Sana felber ein Geichäft gehabt, fanı Kaus 
tion ftellen und hat Empfehlungen, fucht irgend: 
welhe Stellung. Adr.: S. 772 Abendpoft. 

Sejucht: Ein felbitftändiger Gatesbäder fuht Ars 
beit, Nordieite. Adr.: S. 789 Abendpoft. 


Sejuht: Carpenter münicht 
Ssramehäufern. ger, 457 Nord Wafbtenaw Ave. 


Gefuht: Aunger Deuticher, erfahren im 
drpgeichäft, jucht Plag. 313 W. 45. Straße. 


ftetine Arbeit an 


Launs 


Gefuht: Deutiher Tapezierer fucht Arbeit Biff, 
761 Maplewood Ave. 


Gefuht: Junger Parbier fucht ftetigen Plab. 581 
Weft Taylor Straße. 


Geſucht: Aunger Mann, 24 Yahre alt, fucht ir⸗ 
gendwelche Beſchäftigung. Vorzuſprechen 142 Tleve⸗ 
land Avenue. 


Geſucht: Tüchtiger Carpenter, arbeitet bedeutend 
unter'm Union:PBreis, fucht Arbeit. Carpenter, 1087 
MWeft Superior Str. 6illw 


Guter Cabinetmaler, arbeitet billig, fucht Arbeit. 
196 Bladhawf Str. 6jul,im 
Gefuht: Ein ftarker, deutiher Mann fjucht ftetine 
Stelle al3 Yanitor, Hausmann oder Saloon: Ports 
ter, verfteht Zimmermanns und XTiichlerarbeit, oder 
Anftreihen. M. 2., 391 Lincoln pe. fomo 


Seiuht: Mann, aut für Carpenter: und Maler: 
arbeit, juht Beihäftigung. Adr.: S. 782 Abenppoft. 
; fomodi 


Gefuät: Aunger Mann mittleren Witers fucht 
Arbeit al3 Porter oder Kausmann. Adr.: S. 7 
Abendpoft. 


 Sefut: Deuticher Mechaniker fuht Stellung. — 
1280 Nord Halfted Straße, fafomo 


Gefuht: Eifendreher fucht Stelle, in Ungarn 14 
ahre gelernt, an, Drebbant weiter zu lernen. 8 
[pbourn Abe. fafomo 


fomo 


Stellung, 
Wells Str. 
fafonm 


Geiudt: unger Medanit t 
fpricht Beutiä une eneitihe 3. ®,, Ya 


Berlangt: Männer und Tranen. 
(Unzeigen unter "diefer Rubrit 1 Gent das Bart.) 


Verlangt: Felow:Hand an Knaben:Goats, gute 
Bezahlung, ftetige Arbeit; ferner Mädchen, um das 
Schneider 5 zu erlernen. Gauß, 95 KHabdon 
Ane., 3 Floor. 

Verlangt: Garpenters, Mexiko, Eheleute, Yarm; 
nitors, Morters $10; ttenderd, Xeamfterh, 
aglöhner, $2. Centre. Empl., 159 Wafhington Str. 


Verlangt: Deutiher Mann oder Frau für Saloon 
Lunch zu kochen, guter Lohn, kurze Stunden, muß 
ung und thätig jein. Anzufragen 26 R.Ganal Str., 

acobjon. Müßiggänger brauchen nicht vorzufpredhen. 

PVerlangt: Dlänner und Frauen für leichte Gartens 
arbeit, Erfabrung nicht nötbie. Ablöhnung jeden 
Abend. Nehmt Lincoln Ave. Gar bis zum Ends 
vuntt. 2, 9. Budlong Eo., Lincoln und W. fo 
Avenue. frfamo 


Etellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Ehepaar, mitteljährig, Linder: 
los, mit Empfehlungen, fuht Plak al8 Aanitor, 
veritebt Dampfbeizung und mit Sandmwerkjeug ume 
augeben. 2913 Butler Str. Burghardt. 


— je deutfches, : Finderfofes Ehepaar 
t 


fett Yanito 


Ile, t ol turen. 
u * Bee verfteh u sa 


8 
E 
ſter 
M 
“I de 
S 


Abendvoſt, Chieaao, Zontag, den 8. Juli 1907. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes Ehepaar, Pins 
derlos, deutih, fuht Stelle in irgend einem Pris 
vathaus, Tann auh Saloon oder Reftaurant fein. 
Bitte felber vorguipreden, 27 Concord Place. midi 
— — — —— — — 
—r — — —— — — 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen zum Finiſhen von Zelten und 
Awmnings; quter Lohn und ſchöne ſaubete Arbeit. 
Zu erſragen: 32 Market Str., 4. Floor. 

H. Channon Co. 


2ilım 


Verlangt: Mangel: Mädchen für Tag: und Nacht: 
Arbeit. Carroll Yaundry Go., 1008 Marianna Str., 
nahe Southport Ave. modi 


‚BVerlangt: Erfahrene Püglerin für fyärberei, fte 
tige Arbeit. 400 Dft Divijion Str. Anton traf. 


Maift: und Skirt:ffiniiher8 bei Klei⸗ 
70 Lincoln Wbenue. 


Berlangt: 
derinacherin. 


Verlangt: 4 Mäpdden an Power: Majcine zu 
nähen. 4C5 Webfter Ave. mobi 
Verlangt: Ladenmädden für Päderei. 131 Nord 
Glart Straße. 


Verlangt: Erfahrenee Mädchen, in Bäderei zu ar: 
beiten. 1117 W. 69. Straße. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, in der Sannz 
dry zu lernen. Antifeptic Qaunden, Sheffield Ave. 
und Grace Str. 


Verlangt: Mädchen für Breflina. Guter Lohn. 
1211 Miffon Ave. Nehmt Nortbiweltern Ctebated 
bis Wilfon Ave., nebt einen Bloc meitlich. 

silim& 


erlangt: Ein junaes Mädchen von 14 bis 16 
Sabren, in Stridfabrit au arbeiten. 683 W. 
Ebicano Ave. 


Verlanat: Erfahrenes Mädchen in Bäckerſtore. 
940 Armitage Ave. 


Berlangt: Mädchen zum Pelznähen und -Füt— 
tern. Start & Go., 78 State Str. modi 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre in Windows 
Shade:fFabrit. Thätige Mädchen verdienen von $5 
bis 87 die Woche. Anzufragen 228 Oft Mafhington 
Straße, 2. Floor, modimi 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre. Common 
S. Clinton Str. 


Senſe Novelty Co., 215 S. 
Verlangt: Mädchen als Väcderei⸗Clerl. Anzufra-— 

gen bei L. Stephenſon, 61 E. Waſhington Str. 
jamodt 


Verlangt: Gute Püglerinnen an DTamenfleider, in 
Färberei. Chas. Bloedorn, 525 N. California 
ve. ſamodi 


Eiſendrath 


Verlangt: Mädchen für Fabrikarbeit. 
ſamodi 


Glove Co., Elſton und Armitage Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen im Bäckerladen, Lohn 84 
und Board. 343 W. Harriſon Str. ſamo 


Verlangat: Verkäuferinnen ſür Grocery und Haus: 
cusſtattungswaaren. Johnſon Bros., 16550 Milwau— 
lee Ave. ſamo 


Verlangt: Agenten, überall, beiderlei Geſchlechts, 
zum Verkauf von Daugherty's Inſektenpulver. Je— 
derman fauft e. Keine Grfabrung als Berkäufer 
nöthig. Nahzufranen Morgen von 10 bis 12, — 
Daugherty, 45 LaSalle Str., Zimmer 8. 

5ijl—lag,& 


Berlanat: 59 Arbeiterinnen für Kinderfleider zu: 
bouje anzufertigen, müjlen Mufter ihrer Nähkunft 
bringen. 97 Evergreen ve, nahe Robey Str. 

2i11wx* 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine gute Waſchfrau. 
Zeud, 2833 Kenmore Abe. 
Berlangt: Deutihe Frau in mittlerem Alter, 
auf Kinder aufzupajjen; muß zuperläffig fein; gus 
ter Lohn für tüchtige Perfon. 5531 Wabafh ai 
modim 


$3 die Woche. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Stetiger 
Platz, quter Lohn. 5645 Prairie Ave., — 
modim 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie, kleines Apartment, guter Lohn. — 
Martins, 3177 Beacon Str. 


Verlangt: Buſineßlunch-Köchin. 60 Wells Str. 
Berlangt: Küchenmädden. 97 Michigan Str. 


 Berlangt: Hausarbeit. 
5 bis 86 die Woche. 1422 Grace Str. 

Verlangt: Mädchen für die Küche im Saloon, — 
1437 Milwautee Abe. 


Lerlangt: KHaushälterinnen, 100 Haus: und Ks 
chen mãdchen, Luuchköchin, 810, leine Sonntaosarbeit, 
Kellnerinnen. Strelow, 19 LaSalle Str., Zim. 8. 


Mädchen für allgemeine 


Mädchen für allgemeine a in 
at. 
modimi 


Verlangt: 
tleĩner Familie. 56150 Prairie Ave., 3. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 59 S. Des-— 
plaines Str. modi 


Verlangt: Ein zweites Mädchen mit Empfehlun— 
gen. 4911 Grand Boulevard. 


Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit in Kleiner fa: 
milie, feine MWäihe noch bügeln. Lohn $5. Groß, 
4433 Drerel Blvd., 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen zum kochen, mwafchen und bis 
seln; aud Mädchen für zweite Arbeit; guter Xohn. 
Anzufragen Nr. 4913 Grand Blod. 


erlangt: Mädchen fitr\ Hausarbeit, drei Erwach⸗ 
fene. Neumann, 3140 Prairie Ave. 2. Wlat. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. — 
45 Süd Halfted Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer 
Familie, fein kochen noch baden. 6035 Gentre "Ave, 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit im einer kleinen fyamilie von zwei Per: 
fonen. 645 W. Harrifon Str. mdmi 

Verlangt: FFriich eingetwandertes Mädchen. Wey: 
er3, Clybourn und Larrabee Straße, 


Verlangt: Kinderlojes Chepaar fucht ein gutes 
defterreichtich-ungarifches Mädchen, meldhes Küche 
und Haus führen fann. Mrs. 2. E. Klein, 195 
Superior Straße. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1919 Milwaukee Ave., Bäckerei. 


Verlangt: Zwei Mädchen für erſte und ameite 
Arbeit, Empfehlungen. 3650 Michigan Avenue. 


Verlangt: Junge Frau für Hausarbeit von 8 
2 5 Uhr. Perfönlih vorzuiprehen, 52 Fremont 
traße. 


Verlangt: Welteres, ordentliches deutiches Mädchen, 
das etwas Enalifch verftebt, für allgemeine Haus: 
arbeit bei gutem Lohn. Dr. ©, Thilo, 39 Columbia 
Straße. modi 


Perlangt: Mädchen oder frau im NKüche au helfen. 
Mädchen oder Frau für Hausarbeit. Bu erfragen 
im Reftaurant, 166 €. Ban Puren Str. mdi 


Perlangt: Fin Mädchen im Reftaurant filr Rü- 
Senarbeit. 173 Cit Chicago Avenue. 


Verlangt: Nunges Mädchen von 16 oder 18 Jah: 
ren zur Mithilfe bei zmei Meinen Kindern. 95565 
Fulton Str, 2. Flat, Auftin. 

PVerlangt: Saubere Frau für Teichtes Reinmachen 
mwöchentlih einen halben Tag, $2. Zu melden nur 
nah 6 Uhr, Buib Temple, Ede Clart und Chicago 
Upe., Zimmer 501. modi 
Verlangt: Ein erfahrenes deutſches Kindermädchen 
für ein Landgut, Yohn $6: gute Zeuaniife erwünict. 
Zu. erfragen: William Didinion, 602 Oft Dipijion 
Str., dritte Etage, Mittwoh und Donnerftag. 
modimi 
Se a Eh 

Berlangt: Gin erfahrene Köchin für ein Landaut, 
ohn $6; gute "Zeugniife erwünfht. Zu erfragen: 
William Didinjon, 602 E. Dipdijion Etr., dritte 
tage. modimt 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Meiner Familie. 700 Irving Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit, 
feine Wäjche. 1730 Milwaufee Ape., 1. * 


Berlangt: Ungariices oder deutiches Mädchen für 
etwas Kochen, waichen und bügeln. 86.00. 6 Nord 
Hopne Avenue, 2. Floor. 


Brennen a han a rt Be oo Bar 

Verlangt: Eine Köchin, -$14 die Woche; muß tr 
Scihäft derftehen. 2045 N. "Halfted Str. Ebenfalls 
Sriefe an Mıs. Schubert. fomo 
Berlangt: Welteres, fleikiges, zuberläffiges Mäpd- 
en oder alkeinftehende rau für Eleines Gountrh 
tpat-Boardinghaus; guter Lohn, gute Behanm 
fung. Adr.: U. ©. 142 Abendpoft. fomo 
— — — —— — 


Verlangt: Tüchtige Frau für kalte Küche. Beter 
Waſh⸗ 
ſomodi 


Lohn. Sofort zu erft ıXx 
— a fragen: The Tadern, ! 


Verlangt: re ae für 
n p 


Hausarbeit. 1060 3 allgemeine 


de., Edgeivater. 
fafonmo 


in 
Verlangt: Ein outes Mädchen für SKilchenarbeit. 

Kann auch frifh eingewandert fein. 

7 Oft Inbiana Str., ——* * " — 


—— — i ——— —— — 
PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 7 ö 
— 3883 We12. En Re — 


— ⸗ ⸗ ,e ——— * 
Verlangt; Deutſch⸗ ungariſches oder i 
n für Paligemeine Pe si ee Sivien 

tr., 8. Floor. — famo 


——e ee — 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausar! 

Meiner familie. 5252 Galumet Ape,, — 
Bene — 


— 


— -amerifaniie Bermitt- 
Iungs-Nuftitut, 386,R. Glart Str. Sonntage 
— EL 


— — 2 


Berlangt: Frauen und Mäbdchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Berlangt: Mädchen sder Frau al8 Wufwärterin 
im Diningroom, mub englifh fpreden. Rachyufras 
gen bei Mr. Schaej er, Plaza Hotel, Nort de. 
und Glart Str. i 

Berlangt: u 
tauen für Diningroom, Kühe und Saundry. — 
ohn $X den Monat, alles frei Vorzuſprechen 
Ubends, 705 N. Park Ape. Mrs. Turbe. mdmi 


nt: — ſtarkes Mädchen für Hotel. 279 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Lohn 85.00; keine Wälche. 5 Cit 4. Str. mdi 
Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 231 Frank⸗ 
lin Straße, nahe Chicago Avenue. 


— — 


Verlangt: Ein Arbeitsmann mit vier Kindern von 
6 bis 13 Jahren fucht gute, häusliche, deutihe Frau 
im tlltee von 49 bis 50 Jahren für den Haushalt 
zu führen. Nicht zu hohen Lohn bei gutem Keim, 
Vorzuipresen bei Mrs. Diever, 94 3. Str, 
nahe Halited Straße. 


— — 


Verlangt: Köchin und ein Mädchen zum Geſchirr 
waſchen. 562 Lincoln Avenue. 

Verlangt: Frau für Geſchirr zu waſchen im Re—⸗ 
ſtaurant. Lohn 87.0. 221 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Eine perfefte Köchin, nur jolde brans 
hen fi zu melden in VBogelgejang'3 Weftaurint, 
103 Nord Clark Straße. Nahzufragen oben. mdi 


Verlongt: Zwei gute Maitrejies in Pogelgefang'3 
Reftaurant, ı03.N. Clart Str., müſſen ihr Ges 
ihäft verftehen, nur für Abends und Sonntags. 
Nachzufragen oben. s modi 
Berlangt: Eine Köchin, fofort. 


1195 Blue Y8land 
Avenue. L 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Kohn. 1162 W. 13. Straße. 


Verlangt: Aunges Mädchen für zweite Arbeit im 
Saloon. 714 Glybourn Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 161 Euybourn 


Avenue, Bäckerei. X 


Verlangts Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Yohn. -499 Milwaufce Ave. 


Verlangt: Kindermädchen für zwei Kinder, 5 und 
6 Jahre alt, muß auch etwas im Haushalt behilf⸗ 
lich ſein. 5506 Dearborn Ave. modi 
Mädchen ſür allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: 
157 LaSſalle Ave., 2. Flat. modi 


kein Waſchen. 


Verlaugt; Mädchen für Hausarbeit, teine Wäſche. 
B die Wohe. 5 N. Halſted Str. modi 

Verlangt: Mädchen, 85, auch Waſchfrau. 372 
Garfieid Une. . 

Verlangt: Drittes Mädchen für Sommer:Refort 
bei jehr guten Leuten. 76 R. Halited Str. 


Verlangt: Wajchfrau. 220 Fremont Str., 3. Fl. 
Verlanat: Mädchen für allaemeine Hausar- 
beit. Guter Lob, qutes Heim. U. Burnitein, 34 
Barf Ave. 
Verlanat: Gutes deutihes Mädchen für allges 
meine Arbeit. Guter Lohn, autes Heim. 3034 
Cottage Grove Mpe., Helles, 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 363 W. North Xe., Etore. 


Berlant: Mönchen für allnemeine nusarbeit. 
Keine Wälche. 1464 Barry Alde., nabe Elarf Etr. 
Mädchen für Hausarbeit. Leichter 
1247 W. Nortb pe. 


Verlanat: M 
Plas. $5 ver Wore, 


Stellungen jucdhen: Frauen und Mädchen. 
Unzergen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Schulmädchen fjuht Arbeit während Der 
Serien. 11 Weit Beethoven Place. 


Geiuht: Deutihes Mädcden, 14 Jahre alt, jucht 
Stelle für kleine Hausarbeit. Bitte jelber- vorzuipres 
hen, 922 Ciybourn Avenue. 


Gejuht: Deutjch-öfterreihifche Köchin fuht Stelle. 
181 Weed EStr., hinten. 


Gejuht: Deutiches Mädchen, kurze Zeit im Lande, 


fuht Stelle. 176 Mohamt Str., vorne. 


Gefuht: Deutihe Frau ſucht Waſchplätze. 
Gleveland Ape., hinten. 


Geſucht: Deutſche Waſchfrau wünſcht Wäſche in's 
Haus zu nehmen, thut auch bügeln. Schmitz, 424 
Larrabee Str., hinten. 


Geſucht: Befferes deutſches Madchen ſucht Stelle 
in deutjher isamilie. 481 Larrabee Str. John 
Entres. 


Gefudt: Junge Frau juht Waichpläge. 15 Myers 
Court. 
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Gefuct: Startes deutjhes Mädchen fucht Stelle 
für Hausarbeit oder in Weftaurant, Perſounlich vor⸗ 
zuſprechen. 5019 Aberdeen Str. 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
gewöhnliche Hausarbeit. 1529 49. Place. 


Geiucht: Deutihe Frau wünſcht Wäſche in und 
außer dem Hauſe. 18 Fremont Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplätze außer dem 
Haufe. 116 Burliné Straße. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und Bügel⸗ 
pläße, nimmt Piatz an zu einigen Stunden am 
Tag. 73 Rees Str. unten. 


Sejfuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für als 
gemeine Hausarbeit. 67 Glpbourn Wvenue, 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Waichpläge. 50 Qine 
Straße. 


Geiudt: 
madhpläße. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein⸗ 
183 vartabee Str., hinten, unten, 


Deutſches Mädchen 
2 Nees Straße, 
Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stelle in Re: 
ftaurant zum Geichirriwaichen, fpricht etwa3 eng: 
lifch. 1 744 R. Paulina Str. 


Gejuht: Yunges deutjhes Mädchen wünfht Platz 
für Hausarbeit, fein Wajchen. Borzuiprehen., — 
4200 Wentworth pe. 

Sejuht: Deutihe Frau fuht Mäiche in’3 Haus 
zu nehmen mit oder obhme bügeln; gebt au aus 
dem Haufe. Neurohr, 942 George Str., binten, 
oben. 


ſucht Stelle für 


Sefuht: Frifh eingewandertes deutjches Mädchen 
fuht Stelle für allgemeine Sausarbeit, Privatra= 
milie vorgezogen. Käthe Praun, 132 Sherman 
Str., 2. Floor. 


Geiußt: Teutihes Mädchen juht Hansarbeit. — 
Bitte vorzujprechen, 51T N. Park Avenue. 


Gefuht: Deutiche Frau ſucht, Waiche für Mitt: 


woh und Donneritag. 265 Howe Str., hinten, Klein. 
Geſucht: Ein deutihes Mädchen fuht Haus 
arbeit. Selbit dorzuipreden. 16 Wafhburn Ude, 


Geſucht; Mädchen ſucht Stelle als Kleiderma— 
cherin. 1128 W. 21. Place. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſteten Platz 
für allgemeine Hausarbeit. 1031 W. 21. Str. 

Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Stelle für 
Waſchen und Reinmachen. 1026 W. 21. Place. 

Geſucht; Frau ſucht Stellung in Vrivathaus. 
Kann kochen. iſchen und baäcken. 217 Auſtin 
Ave. 
Geſucht: Deutſche junge Frau fucht Plaß für 
Privatiamilie. Scheut feine Arbeit. Lobn 86. 
BVitte vorzuſprechen. 643 Orchard Str. 


Geſucht: Deutſche ältere Frau ſucht Stellung 
in lleiner Wittwerfamilie. Kennt die Hausarbeit 
aründlich. M. T. 10212 Ewing Ave. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für zweite oder 
Hausarbeit. 341 Augufta Sir. 

Gefuht: Fin Mädgen fuct Stelle für Hausars 
beit, tann gut kochen. WYamilie von ziwei. Bitte 
per ſonlich vor zuſprechen. 177 Ferdinand Str. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Lunchlöchin ſucht Arbeit in 
einem Saloon. 4 Wells Str., 3. lat. 

Geſucht? Geübte Namenftiderin bei Rahmen 
wünjht Arbeit in oder außer dem Haufe. dit 
Eleveland Xbe., 1. Flat. 


Geſucht: Junges Mädchen wünſcht Stelle zur 
Stütze der Hausfrau, möchte nicht zu weit fort. 
63 frremort Str., Sinterhaus, oben. 

Sefuht: Intelligentes Mädchen fucht Stelle zu 
Kindern und bei Sausarbeit mitzuhelfen, verfteht 
Nähen und feine Handarbeit. Nordieite vorgezogen. 
Pitte zu ichreiben an Renning, 2 Eiybourn Ave. 


Gejuht: Zwei Friih eingewanderte Mädchen fu: 
hen Wlak für Sausarbeit bei Ddeuticher fyamilie. 
4437 Princeton Adenue. 


Gefuht: Junges 
für allgemeine Hausarbeit, 
iprechen 4049 Armour ve. 


Geiuht: Deuties Mäpden fuct Stelle für 
klar Hausarbeit in Heiner Familie. 310 Gortiand 
abe. h 


_ Seindt: Deutihe frau mittleren Alters, gute 
Köchin, Sucht Stelle. 441 Auftin Avenue. imdmi 


Geſucht: Friſch ——— & deutſches Mid: 


tiches Mädchen ſucht Vlatz 
ohne waſchen. Vorzu⸗ 


chen ſucht Stelle für emetine Sausarbeit. Bitte 
elber vorzufprechen, 1 Nord 48. Court, nabe 
tmitage  Adenue. 


———— — 
Geſucht: Vlatze Ausbeii d bel bei 
Rüben, Hand a » Gas, Sır. 

754 Abdvoſt. 


ſomo 
Geſfucht: Kleider: 
VPlãtze nahe Fa —* 
* ’ o 


:_ Deutjche . 1280 
Nord & iſted Er ol — jaſoo 


noch einige 


Schulgebäude: 373 Larrabee & 


Etelungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Unaetgen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort) 


Sefucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für all 
gemeine Hausarbeit. 7 a ” e 
Gefuht: Gebildetes junges Mädden ) 
5 Stelle zu Rindern. ———— 
Geht auch auf’3 Land. Adr.: 9. 530 Abenppoft. 


Gefuht: Gebildetes Mädchen 
Saushälterin bei altem Ghepaar oder einzelner Da: 
me. Gutes Heim wird hohem Lohn vorgezogen. 
Adr.: 9. 538 Abendpoft. 

Gefucht: Deutfhes Mädchen juht Hausarbeit in 
bejjerem Haufe. 174 Zomwniend Str., 2. flat. 


Geſucht: Deutſches, frifh eingewandertes 17-jäh: 
riges Mädchen juht Hausarbeit in Kleiner Familie. 
Bitte felber dorzuiprehen 932 Elybourn Ave, 3. 
floor, Front. 


— — anen  S — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Julius Bender 
Chicagoer Hauptqyartier für 


— 


Store Firtures, 


AUlgcmeiner Laden und Berfaufsraum: 230—233— 
234-3623 W. Madiſon Eir., Efe Peoria Er, 
Telerhon: Monroe 1712. 

ES pezieller Frübjahrs:Verfauf. ‘ 

1000 MWaggoniadungen von gebrauchten Stores und 
Office fFirtures für irgend ein Geihäft zu den 
— Preiſen. 

Bit fabriziren neue Fixtures auf kurze Notiz. 
Abſchätzungen und Pläne frei. * 


Auf Abzahlung geliefert. 


ufriedenheit garantirt. 
Julius Bender 
20-24 236—23 W. 
Peoria, 


Vadiion Er, Gde 
Sap*t 


Adolf Bender, 
217—219 Milwaufce Avenue, 
nabe Salfted Straße, 

Qurh den Eınfauf von S. Euer & ae Ya: 
brit und Store, 110 N. SHalited Str., beftebend in 
allen Sorten von Yadeneinrihtungen, jür®ädereien, 
Schneider, Meatmarkets, Millinertes u. f. iv., bin 
ih im Stande, Alles zu 50e am Tollar zu verfau: 
fen. PVerjüumt daher nicht dicfe Gelegenheit und 
jorecht ver mir zuerit dor, wenn Ihr vortheilhaft 
einlaufen wollt. 18jn,X* 


—Fred Bender, etablirt 183 — 
Mabajh Ave. und 14. Straße. 
Laden:Ginrihtungen für Groceric!, Metgereien, Bis 
garren, Gonfectionery, Millinerp, Drygc2ds, Reftaus 
rationen etc. — Größtes GBeihäft vierter Art in 
Amerika; billigite Preiie in Chicago für baar oder 
Apichlagszahlungen, Telephon: Lalumet 1924. 
Diamijamolj 
50,00 wertb Store Firtures miüjien Ilmguas 
halber während der nädhiten 30 Tage zu SO Gents am 
Tollar verfauft werden. 
Gutmann Stare Firture Co., 377-379 Wabaih Ave. 
Telephon: Harriion 4931. Sillmt 
Zu verkaufen: 10 Qände der Bartenlaube. gebun= 
den, äußerft billia, wegen Verlajien der Stadt. — 
743 Nord Glart Straße. mmirjon 
Zu faufen oder zu miethen geiuht: Guter But: 
Her und Wurftmacher juche ein Kleines gutes Ge: 
fhäft auf dem Lande. Michigan vorgezogen. So: 
Adr.: NR. 4% Abendpoſt. 2ilIwæx 


fort antworten. 


—— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubri? 2 Cents daz Wort.) 
Großer Juli Sample Räumungsverkauf von al—⸗ 
len Sorten von Möbeln und Haushaltungs-Gegen⸗ 
ftänden. Spottbillig, durch vortheilhafte Einkäufe 
grober Partien von Muſtern, find wir in der 
Lage dieſelben zu und unter den Eintaufspreiſen 
loszujchlagen, und jollten ale, welche Möbel braus 
Ken, Diefe große Gelegenbeit nicht verjännen. 
Große geräumige Eisihränfe, $5.MR; große Kin 
dermagen, gepolitert, mit Gummireifen und Schirm 
3u 84.48; ſchöne ſchwere Eiſenbetten, 8.50, werth 
das Doppelte; andere Eiſenbetten zu MBe: Cotton 
Top Matragen, $1.48: ichöne Drejfers mit großem, 
geihliffenen Spiegel, $6.75; Stühle ınit hoher Lehne 
49; Couches, gut gepolftert, mit Welour überzogen, 
zu $r.75, und große Prujiel Nugs zu $11.50. Baar 
oder leichte Abzahlungen zu den Liberalften Bedin— 
gungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Jhr frant 
jeid oder nicht arbeitet. Botſchen, 194 &. Rorty 
Ave., nahe Halfted Str. 2jl(erfa)*X 
Familie berichleudert wegen Umzug den ganzen 
prachtvollen Dausftand ihrer neu und hocelegant 
eingerichteten NRefidenz nahe Lincoln Park, ftüdtwerje 
oder zufanımen, fofort, zu irgend einem Breije; 
prahtvole orientaliihe und biefige 9 bei 12 Tep: 
piche, Parlormöbel, Bibliothekstiſch, ſolides Maha— 
gony; Bücherſchrank, Schautelftühle, Leder Couch, 
Vedeftale, Oclgemälde, Portieren, Gardinen, Uhren, 
Nippjahen, Ausziehtiih, Buffer, Nähbmafhine, Mei: 
fingbettjtellen, Dreffers, ganz neues Upriebht Piano, 
580, ufw. PBrivatwohnung, 643 Fullerton Boul., 
nahe Yincoln Bart. 6juf,1mX 


— ———— 


Zu verkaufen: Billig, eiſerne Bettſtelle mit Ma— 


trage. 5 Vine Straße, 1. Flat. » 


Zu verfaufen: Billig, Gasofen, faft neu, zum to: 
Gen und Bader. 478 Larrabee Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Inzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wore. 
Starck Piano-Bargains. — Keine Anzahlung er— 
forderlih, $I_bis $6 den Monat. Cable, jogut wie 
neu, $110; Deder Bros. -(gebraudt), 870; Stein: 
wan (gebraucht) IM: echte Chaje Pianos, KIT; 
Fiſcher, 8100; Knabe, 325 etc. Ferner etwas „Shops 
worn“ Yianod und andere vom Vermietben zurüds 
gclommen, frühere Preiie $400, jekt $170-$2W. 
Square Vianes don $10 aufwärts. Stard Pianos 
LIT. Sı'*X 
P. U. Stard Piano Co, 04-206 Wabaih Ave. 
Bamilie verichleudert wegen Umzug ganz neueß 
Upright Piano für 80; auch Möbel und Auto: 
mobil, 643 Fullerton Vout., nahe Lincoln Part. 
6jul,imX 


860 Taufen ein $49 Upright Piano. 


> 629 Larras 
bee Straße. 


bil 1wx 
Verlaſſe Stadt, volllommen neues, großes Up— 
right Piano, 880; weicher, melodiſcher Ton. 380 Lin: 
coln Ave., nahe Halſted Str. und Fullerton Ave. 


112, dimifrjafompi 


$35 kaufen büdiches Square-Piano. Großer Bar: 
gain. Groß, 5092 Wells Str. lillm 


Bierd:, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 

(Ünzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent das Ware.) 

Junge Hunde au verforien, ein St. Bernhardi: 
ner. 243 Cleveland Avenue 


Zu verfaufen: Pierd und Yuan. 334 €. North 
Avenue. 


Zu verfaufen: Bernbardiner-Hund, 9 Monate alt 
5265 N. Halfted Str. 


modi 

Zu verlaufen: Zwei feine Puogies und Gefirr, 
Bargains. 186 Humboldt Qipd. sijllw 

Zu verlaufen: Billig, ein zuperläjiiges Mferd, ®e- 
tmicht 1109 Pfund, ein leichter Erprekwagen, ein Ge: 
ibirr und ein Rubber Tire Top Pugan. 18 N. 
48. Ave. 3illm 


„Aquarium“ 1038 Milmautee Ave, 
nabe Lincoln. — Nunge Bapageien, $3—-$12: 
importirtte Ranarien, $1.9. Käfige, Natur: 
aquarien, friiche, Hunde, 6lImK 

Banterott-PRerfauf!— Wir verfaufen für bankerot: 
ten Miltivaulee Ave Department:Store 33 Pferde, 
Mähren, 900 bi3_ 1600 Piund jähiner, $%0 per Stüd 
und aufwärt3, Doppelaeihirre. B per Set. Leoy, 
15 Cornelia Str., nahe Milwaufce Une. 1jl, 20% 


— — — — — — — —— — — 


Brillen, Augengläſer. 
(Ungetgen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Brillen, Augengläjer.—Unterfuhung frei.—Rünft: 
lihe Augen. —Etablirt 18. 8%. Manajje, Op: 
titer, &8 Madiion Straße. Wuz?2 


— — — — — ——r — e ç — — 
Unterricht. 
Tnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ohne Engliſch keine lohnende ſichete Exiſtenz! — 
Von unſerem alleinigen von den erſten Firmen be⸗ 
cunſtigten Syſtem zut ſchnelliten Unterſtühuag Eins 
gewanderter u. Stellungsloſer bitten ſich durch bal⸗ 
digen Beſuch zu überzeugen: Die Behördlich prwile— 
irten u. diplomirten Aelteſten Engliſchen Sprach⸗ 
Anjtıtute Chicagos. Hauptoffice: 263 E. Norih Ave. 
(Zantgebäude), Ede Larrabee Str. (nahe Hochbahnſta⸗ 
tion). Geöffnet VBorm. 9 b. Abds. 10 Uhr, Sonn: u. 
Feiertage 10—12. Damen u. Herren! Wir zahlen 
81006, wenn unjere fchnelle u. gründliche Lehrme⸗ 
tbode no wo anders in Amerika geboten werden 
fann, und 81000 Jeden, der einen Surius bei ums 
abjolvirt umd Enalifh nicht gründlih und orlltoms 
men erlernt hat! Vorbereitung für alle gewerblichen 
u. ftaatlihen Prüfungen unter Garantie. — Syoug: 
rarzablung nıh Wunid; don 50 Gents möchentlich 
ab. Voller freier Probemonat. Unbemittelte poll: 
tommen toftenirei! Beglaubigter Duartalsbericht, 
Vrofpelt, jomie -Namen u. Wdreiien von fremden 
Schülern, welche tänlih zu uns übertreten! Dr, v. 

. Gompart, Superintendent, Dr. Douglas u. Dr. 

bitman, Wififtenten. Alle, obaleich geborene Ame: 
tilaner, sprechen fehr gut Dentic. i11-31X 


Befuhen Sie uns „vor“ Yhrer Entiheidung, und 
Vermeiden Sie weitere Berlufte an Zeit und Geld! 
—Die Deutih-Ameritanifhen Brivatichulen— 
Nahmweistih „Aerlteften“ und Grfoigreichiten, im 
Chicago, gegründet 18%. Prof. John Siebe, Dr. 
3. G. Cambridge, —8 behörblih gebrüfte 
Lehrer der ena ihen, Hutien umd franzöfiichen 
prade; au Ferienſchule, ſowie Vorbereitung zu 
ngenieur= u. allen ftaatlihen Eramen. Tanz und 
ende, auh Sonntags. Referenzenlifte auf Munich. 
tr., babnitation, 
ujer bon der North Ave. — 5— er fems 

% 


Dacbeder u. J. w. 

(Unze: en unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 
IR Euer digt? tönnt ei i 
und billigeres — "als 5 nu 
Gravel, von der Giaborated Ren) Comp,, 
La Sale Str. Nordieite : 778 Lincoln 
ds 700. Gegen Baar oder auf 

limz®R 


Gute Empfehlungen. | 


fuhrt Stelle als | 


Geſchãftegelegenheiten. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Wegen zu u verfaufen: Delifateffenftore, 
wöhentl. Einnahme $125, Miethe $17, ee: wenn 
fofort genommen. Fragt Morg. 9. 294 Eiybourn. 

Kabe 80 Saloond mit und ohne Roardinghaus zu 
verfaufen. Ehe Ahr wo anders tauft, kommt zu 
mir. Fragt Morg.d. 94 Elybourn Ave. Guttmann. 
Rooming:Kaus, ivegen Abreiie 


Zu verfaufen! e 
244 Glpbourn XApe. momido 


nah Deutihland. 
— — — 


Wegen Verlaſſens der Stadt zu verkaufen: Zigar— 
ren⸗, CTandy⸗, Notion-Store mitSodafountain, feine 
Konkurrenz. Wöcentlihe G’nnahme 30, Miethe 
$15. Fragt Morg. 9. 294 F.ybeurn Ape. 


Zu verlaufen: Delilatejjen: Store, feinite Nachbar: 
fhaft, wödhentl. Einnahme $25. ö-immer:MWohs 
nung, Dauıpfheiz’g. Fragt Morg. 9. 4 Ciybourn. 

Bu verfaufen: Gutgehender Delifatejfen:, Gros 
cery:, Tabals, Candyftore, billige Miethe. 150 Day: 
ton Straße, 

$185 taufen fofort Delekateiienz, leichten Grocery:, 

Candy⸗, Zigarren:Store, gutesteben garantirt, nahe 
jebrit don 10,00 Mann; auf Probe gegeben. 5 
eine - Zimmer mit Store nur $l5 Miethe. 9805 Cly⸗ 
bourn Avenue. 
Zu verkaufen: Elegantes 7-3immer Ed-flat mit 
Möbel und LXeaje für 875, Miete 825, Cinnabme 
860 monatlid. OO N. Franklin Str., Ede Cat 
Straße. 


gu kaufen gefuht: Väderei, Storetrade oder Bi: 
derei:Ginrihtung. Wdr.: S. 787 Abendpoft. 

gu verfaufen: Wäderei, KM wöchentliche Ein: 
nahme garantirt, wegen Zurüdziehen vom Geichäft, 
5 Inventur: Preis. Zu erfragen: 663 Milwautee 
denne. 


Zu verlaufen: Gutes Reitaurant. wegen Krank: 
beit nabe Riverview Barf. ©. ®. 87 Abend» 
poft. 


An verkaufen: Pillia. Tleine Grocerb, deutſche 
Nacbarihaft. Eirenthiimer fpricht nicht deutich. 
Preis $365. 4348 State Str. 


Zu verkaufen: -Dentift:Office an Mapdifon und 
Drarborn Str., in den legten 1? Monaten BA 
Geihäfte, jofort wegen Krankheit Des Befitzers zu 
verfaufen zu irgend einem Preis. Anfragen zu 
richten an 8. W. Kempf, 84 YaSalle Str. FR 

modimi 


Zu vertlaufen: Feine Store-Bäderei. WB5 Ein— 
nahme. 455 W. Diviſion Str. 

gu verfaufen: 
billig. Ade.: S. 794 Abendpoft. 


Nordſeite, 
modi 


Zu verkaufen; Kleine Milchrunde ohne Pferd und 

Wagen. 809 Clpbourn Avenue. 
Zu verkaufen: Grocery-, Zigarren-, Tabak-⸗, No: 
tions und Gandy:Store, nahe Schule. Adr.: R. 
427 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Qüdersi, nur Ladengeihäit; guter 
Vertaufsgrund. 8614 Summit Ave, South Engle: 
wood. ſamo 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit, Saloon und 
Toardingbans bei Fabriken. 421 Hoffman Str., 
Hemmond, Ind, ſamo 


Zu verkaufen: Fin erſter Klaſſe Reſtanrant, qutes 
Geſchäft, feinſter Plaßz an Weſtſeite. Billig für die 
rechte Partie. Nachzufragen: 148 NR. 8. Ave. Silim 


Zu verkaufen: Butcher-Shop, billig wenn ſofort 
genommen, 5102 Paulina Straße. ſomodi 


Geſchäftstheilhaber. 


(Amzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centz daz Wort. 


Verlangt: Theilhaber; würde mich an einem gu—⸗ 
ten Fabrikationsgeſchäft bdetheiligen, in Holz oder 
Maſchinerie, mit Betriebstraft und etwas Maſchi— 
nerie; bin Mechaniler. Adr.: L. V. 74 Abendpoſt. 


Butcher wünſcht mit Grocery:Mann befannt zu 
werden, um Butcherſhop anzufangen. Adr.: S. 700 
Abendpoſt. 

—— ——· —— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 6 große Zimmer, jehr gut gt: 
eignet für Reftaurant. 20 E. North Ave. mopdi 


pu bermiethben: 4-Zimmer-Flat, Kl Miethe. — 
181 Dayton Str. 


Zu bermiethen: Candy: 
altes Gefchäft, gegenüber 
nelia Court. 


Zu vermietben: 4 belle Zimmer Wohnung, frront, 
Lad, an Ddeutihe Leute ohne Kinder. 1706 Nord 
Paulina Straße. 


und DelifatejfenStore, 
Schule. NRaff, 11 Cor: 


Zu. vermietben: Neue Store3, Mapdifon Straße 
und 52. Ape., Auftin. Vorzüglihe Lage jür Büdes 
rei, Dry Goods, Confectionery, Qarbier, Plumber, 
Schneider, Hardware. Mäbige Migthe. Heizung. 
Eigenthümer am Pla$. Til, 1mX& 

Zu vermiethen: $10, 4 Zimmer, Front, mit Gas. 
1863 Grand Avenue. ſomo 

Zu vermiethen: Sechs Zimmer, Badezimmer, 
heißes Waffer, Dampfheizung. John Ehmik, 3 
Ordard Str. fajonmomt 


Zu vermiethen: Moderne, alt etablirte_Bäderei, 
Laden, Bajement und Stallung, mit 6 Zimmern. 
Anzufragen 1194 Milmaufee Ave. aliwx 


— e — —— — —ñ — — r — — — 


Zimmer und Board. 
(Unıetgen unter bieier Rubrit 2 Gent? das Mars.) 


Deutihe Leute mwünjhen Boarder. 126 Sheffield 
Avenue. mdmido 
Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer, 
81.50. 718 Nord Vark Avbenue. 
Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer. 132 R. 
Clark Straße. mdimi 


Zu vermiethen: Schöne luftige Front- und Out— 
ſide-Zimmer, Gas, Bad, $1.50 aufwärts. 79 Nord 
Glart Str., Ede Yllinois. 8,10,13j1 

Zu verntietben: Gin Zimmer an anftändigen 
Mann bei rubiger familie. wenn gemwünjcdht mit 
Veköftiaung. 16551 N. Wafbtenam Apenue. 


Verlangt: Roomere. 239 Mohamwt Str. fajoıno 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer billig. 
18 Wisconfim Str., Lincoln Bart. fafomo 

Bu vermietben: Zwei möblirte Simmer, feparas 
ter Eingang, mit oder ohne Board, nahe Hochbahn: 
fetion. 649 Welt 15. Straße. %i 


5 Zu miethen geindt. 
(Enzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefudt: Ein älterer, alleinftehbender 
Mann juht zwei unmöblirte Zimmer in der Nah: 
barihaft von Eaft Nortb Ave. Mor.: H. 534, 
Adendpoit. 


Rechtsauwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert AKraft, deutjcher Advokat. 
Vrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
eeichäite beitens beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kolleltirungs=: Dept. Anjprühe überall 
durchgeiegt. Löhne fchnell follettirt. Abdftrafte eramts 
nut, che Empfehlungen. 134 Monroe Str.. Zims 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ave. dine 


Fred. Plotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtäfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., gi 

. WUbends: 1644 Briar Place, nabe R. 


Rihard U. Rod, 
85 Wafbington Str., erfier Flur; deutiher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Eprede 
Hunden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 bis 1, 


Jap! _ 


Hcirathigeiude, 


(Enzeigen unter bieier Rubrik 3 Cents das Wort 
ober keine Ungeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein Wittwer in den 4er Aahren, 
Handwerker, Kinder meiit erwachien, judt die Be— 
fauntihait einer anftländigen Frau oder Mädchens 
zu machen, ziwed3 Heirath. Nur ernftgemeinte wollen 
antworten unter Adr.: &. 502 Abendpoft, 


Seiratbägefuh: Wittwe mittleren Alters wünicht 
die Belanntihaft eines anftändigen Herrn zu mas 
hen, zwed3 Heirath. Agenten verbeten. Verſchwiegen⸗ 
beit Ehrenjadhe. Kabe mein eigenes Keim. Adr.: S. 
764 Abendpoft. 

Heirathsgeſuch: Ein alleinftehender Mann von 
8 Nabren, mit Vermögen. „sucht Die Pelanntichaft 
eine® Mäphers oder Mitte don 32 NAahren, ohne 
Kinder, evangeliichslutheriih, zZimeds Heitath. Adr.: 
8. 561 Abendpoft — 


—S 


Cxraeisen unter dieier Rubrik? Gents das Morr.) 
— — 


Vainten, Kalfominen, Liniren, Schabloniren ete. 
577 Orleans Straße. 


Gin Bann ift angelommen. Bejuhe N. I... 
feinen Freund Budnörfer. Bitte fhreibt Adreife R. 
417 Abendpoft. 


Garpenter- Arbeiten aller Art ‚werden gut und 
bilfig ausgeführt; moderne Arbeit. 771 Rorth Part 
Une. jamodi 

— es nee 

Wenn Ihr gu plaftern, Beid- oder inz 
Urbeit = ichreibt: Köhler, 442 — — 
Telephon Humboldt 6568. Bapdoſamoꝰ 

Alexander Deteltive ⸗Agentur. Ur Weist ton 
ei Sim. 906-7, jammelt Beibeiämateriol für e⸗ 
rirhtliche Klagen. Diebftaßl und Echmindel entdedt; 
auh unangenehme Eheftandsfälle unterjuht. Wenn 
in Zrubel, fommen Sie zu uns. Rath irei.  6ip® 


‚Bobann Snobel, friih eimgewandert, fudht feinen 
BI Samuel Werner, Pifte perjönlich- vorzu> 
ſprechen HI.R. Paulina Str. Bente, jafomo 

—— Bainten, Caleiminen, gqut und billis 
ausgeſuhtt. Biß, 61 Montana Sir. ulımt 


"30 nur 81.35; $60 nur 


- 


Orunbeigentfum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents daS Werti 


8 taufı 8 

uw berfaufen:l5 neue Zweisfyamilien Säufer au 

Eiybourn Uve., nahe Belmont. Sn Abzahlungen. 

Ugenz tüglih in Ar. 1452 Eiybourn Are. 

" KRoefter & Zander & BDearborn Str. 
momifı 


— 
Zu laufen geſucht: Flat oder kleines Wohnhaus 
auf der Nordjeite oder in Lufe Biew äftli von 
Salfted Straße. Offerten ohne Preisangabe ide des 
rüdjihtigt. Adr.: SH. 501 Ub &ille 
Zu verfaufen: Vortrefflihe Lage für Gäftore oder 
Flats. 8795 kaufen Süpdmeitede Leapitt und Gortz 
land Etr., Wsphaltftrake, Bementjeitenmege, if 
halb geichentt. momi 
®. 9. Giefede & Bro., 38 Milmantee Upe, 


UdersBotten! Grohe Ulder-Lotten! 

0. Ave. nade Iincoin Une. (Deuiide Rath 

. Ave. nahe Lincoln Ave. (Deu achba 
Feiner Platz für Huhner und et.) 
Tas beite und billigfte Land in Goof County. 

Xeichte Anzahlung. 

RihardA.Roh & Co, % Wafhingten Str. 
Täglih von 9 bis 6 Uhr, Sonntags von 10 & 12. 
n,%* 


Zu verkaufen: Pilig, dreiftöd. Bridgebäude, mit 
drei Jegimmer —— Bad und Gas, an 
Mohamf Str., nahe Elpbourn Wne.; Preis $3500. 
Auguft Torpe, 147 Eaft North Uve., ausjhließlicher 
Ugent. fafonms 


endpoit. 


Zu vertauſchen: Zwei jichöne Geſchäfts-Lotten, an 
Southport Ape., nördlih von Waveland Ape., gegen 
ein dreeiftöd. Bridgebäude, nicht höher als O0), in 
Late View. WUuguft Zorpe, 147 Eaft North pe. 

6jul,imX 


gu verfaufen: Modernes ſpottbilliges Brid⸗ 
gebäude, wit zwei 7-immer Wohnungen; Lot 37 
bei 125, nahe Ordard Str. und Lincoln Wve.; 
Preis EC. Auguft Torpe, 147 Eaft North Une. 
fajonmo 


Zu verfaufen: 

Großer Bargain! 

Modernes WÜtödiges Steinfront:Gebäude mit zwei 
6: Zimmers Wohnungen, Lot Z7X18, an NR. Ban: 
fina Etr., nahe Devon Ave. Prei3 4950. 
jajomo Muguft Torpe, 147 €. North Ave. 


Bu_ verlaufen: Zwei 2-ftödige fFramebäufer, Lot 
S5X125, _in beftem Zuftand; Miethe 800; reis 
865m. Finentblimer: 76 Diverjey Court, nahe Di: 
verien Youlevard. lım 


Nordweſtfeite 

gu verlaufen: 2200 kaufen zwei 6.$immer jylats, 
nahe Hochbahnſtation. Sofort zu erfragen bei 

Napratil, 521 W. North Ape, 

Mus jofort verfauft werden: 00 Taufen mem 


4sgimmer Cottage, Gas, Pad, 2 Lotten, nur $306 
Anzahlung. Napratil, 21 W. North Ave. 


Zu verlaufen: Neues zweiitödiges Bajement und 
Attic, Framegebäude, zwei 4-Zimmer Ylats, nahe 
Mitwanfee Ave. Cars und Logan Square Hochbahn: 
ftation, Zementjeitenivege. aepflafterte Strafe. — 
Preis 8450. SO Anzahlung, Reit 5 monatlich. 
®. 8 Giejede & Pro., 33 Milwautee Ave. 
modimi 
Krantheitshalber bin ich gezwungen meine 6-Bim: 
merGottage jofort zu derfaufen, $2800: foftete K200; 
nur SYO nöthig. Zu erfragen: 9. Wolterding, 501 
W. Nortd Avenue. 8ilits 


Zu verkaufen: 30 Fuß Lotten, alle Straßenver: 
befjerungen, $600 aufwärts, nabe Lincoln Ave. und 
yrving Bart Boulevard, Rorthiweitern Hocbahn, 
Lincoln Une. und Yrving Park Biod. Gars, ein 
Liod von deutich-fatbolifher Schule und Kirche, 2 
Llod3 von öffentliher Schule. Leibe Geld zum 
Bauen oder baue für Euh nah Wunid. m. 
Zelosty, 457 Oft Belmont Xpe. 1,10% 


Süpfeite. 

Zu verkaufen: Billig, auf leichte Bedingungen, 
mein ganzes Grumdeigentbum, beftebend aus MWobns 
häujern, Stores und Ed=Xot8, von $2500 aufwärts. 
Gigenthümer 2636 Wallace Str. dil, iw, x 


Farmländerelen. 

Sofort billig zu verlaufen: 60 Aeres:yarm, 14 
Miilen von Phillips, jhöne Lage,pajiend für Milch: 
geiwäit, Gärtnerei und Hühmerzudht. Näheres un: 
ter or 317, Phillips, Wis. modi 


Farmers Renters. 

Unterfuht das Farmaeichäft in Merito. 400 
per Jahr reiner Verdienft. feines Klima und Wais 
fer. Schreibt uns wegen näherer Austunit. 

The San Yuis3Yand& CattleCo, 

506 Harsford Guilding, Chicago. 


Zu verfeufen: Ein Bargain! 20 Ucres Obits, Ge: 
mitie:- uno Kübner:Land im Zentral:Migigan, nahe 
Kreisitadt und Gifenbahn, Stadt und jhönem Ser: 
100 Uepfelbäume, 00 Pfirfihbäume, 700 Beeren: 
obft; erziele 400 Buihels Kartoffelm vom Acre; guter 
Bıumd, echter Vejistitel; nur 8240; $M Anzahluxa, 
g10 den Monet, ohne Zinien, oder $24 weniger bei 
Vearzablung; muß verkaufen. Gebe womöglih auf 
Kub oder 40 Hühner dazu. Gigenthümer, A 
463, 115 Dearborn Str., Chicago. in28—I6jl,eos 


Zu verfaufen: 20 Acre3 Obfts, Hühner: und Ge: 
müjeland nahe Higgins Lafe, Michigan, $240; Kal 
Arzablung und $I0 den Monat, feine gem. — 
Sprecht, vor oder ſchickt nach Karte, Zirluiare frei 
in deutſcher Sprache. ©. iller E Co.. Eigen⸗ 
thümer, M La Salle Straße. + Bindm 


Zu verfaufen: Schöne, feudhtbare 

den) Zanpftüde in mi 5 Fe 

zend an die prachtvolle Vorftadt Arlington 683, 

nur 10 Meilen von Chicago, 12 Cents Fahrgeld mit 

monatlihem Pille. 25 Büge; $200 und höber ber 

Uere. Leichte Zahlungen. 

a. Gray, 77 Eid Elark Str., Simmer 10. 

22injajodidolm 


82000. heil baar, kaufen 80 Acres Farm 
füdlihen Wisconfin, 23 Ucres beftellt, ziwer Pierde, 
6 Stüd Rindvieb, Maichinerie etc.; Telephon Main 
4131. NeHf, 119 La Ealle Str. NRintX 


— — —— — — — 


Berſchledenes. 
Zu verkaufen; Vrid-Cottage, Store und 5 Zim— 
mer, neben großer Schule; jchr billig; 500 Xaar, 
Reit auf lange Zeit; jekt vermiethet zu $io. 
Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 
famodı 


Zu verkaufen: Haus mit 2 Flats, 4 Zimmer, 
Hübnerhaus, 60 Fuß, 6 große Yotten, fehr bill’g, 
feine Anzahlung. Wdr.: &. 548 Abendpoſt. 

il6. 1mX 


Aus allen Theilen der Stadt erhalten wir täglich 
Nachfragen yon Kunden, die vberbeiferte® Grunos 
Eigentbum gegen Paar kaufen wollen, — Auch haben 
wir ftet3 Geld zu verleihen zu niedrigem Zinsfupe. 
Anterefienten inrecht — vor bei 1092 

Kohn DB. frrerfter & Co.. 145 La Ealle Straße, 


— — —— — — — — — — —“ 


Finanzielles. 
ſAmelaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wart.ı 


Au verleihen: Geld auf Grundeigenthum und 
zum Bauen. Yährlihe oder monatlihe Adzahlungen 
gewährt. Schaedler, 1683 Wrightwood Ave, ſſomo 


— — — — 


verleihen auf bebautes Grundeigenthum 

inſen. 

orth Une. 
19inimt 


Greenebaum Sons, Banters, 
terleiben Geld auf Grumdeigentfum und zum 
Pauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebaute3 Ghicago Grundeigenthum zw verlaufen. 
Mordoftede Elart und Randolpb Erraße. 3in®X 


€. 9. Bauling, 122 La Galle Str. — Gifte 
Snpotbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
riedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250, Imai?X 

Grundeigenthums:Darlehen zu 6% ohne KRommıis 
fion oder Anmaltsgebühren. Peter Ban Bliffingen. 
vierter Floor, 172 Oft Waihingten Str., Tde Fith 
Avdenue. 20ap*X 


Zu verlaufen Grfte Hppothelen auf bebauss Gh:» 
eago Grimdeicentbum. Geld zu den niedrigiten Ras» 
ten. Richard U. Koh & Go. % #äsieinglen iin: 

öia 


Geld ge er 
an der Nordieite zu 5 Prozent 
Auguft Torpe, 147 Oft 


>. oc a a a ———— 

Al: Lerfonen, welde Geld auf Chicago Grund⸗ 
eicenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, jolls 
ten vorfprechen bei Greenebaum Gons, Rordojtete 
G.art und Randolpk Etr. Hap*t 


Geld auf Möbel n. f. w. 


(Ungetgen unter bieier Rubrit 2 Gents das Warr.s - 
Be EEE — 


—Gelb zu verleipen— 


auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receipt5 etc. 

Wir lajjen_ die Waaren in Eurem Beiig. 
Wenn Ihr Geld braudt, jo fommt zw uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhr micht vorfprecen fönnt, füllt ‚dieien 
„Blank“ aus, fhidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird jofort dorjprecien und alles Hoftenfrei 

mit Euch beſprechen 


Auf Sierheit von 
Bann vorzuipreßen, 


. % 
95 Dearborn Ötraße, Zimmer a 
Teiephon 5059 Gentraf. 

— Gebrauchen Sie Geld — 
—VBeraleidt die Raten mit anderen — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne ju entferne⸗ 

zu den folgenden billigen monatliden Raten— 
Lang etablirt und — Seihäft. 
a nur $1.00; SO nur 81.75; 880 nur 2A; 
0%; io nur 
$40 nur $1.50; $70 nur 2.25; $100 nur 
— Alles privat, feine Deffentlichkeit.— 
— Das einzige deutihe Geihäft in 
— Ale pird in meiner. Office abgefertigt— 
— Spreht dor oder fhreibt um Austunft. — 
Otto EC. ®oelder, 70 La Salle Str., Sim. 
Oeffentlichet Rotar. Tel, Main © latex 
* 


-- 
.19; 


M. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit 2 Cente das Wart.i 
—— — — 

Dr. Weitu Fr O 
len —— frauen: - Kan I ’ 


Entbindurgen an in w. auber 
gen BPreiien. N2 Milmantee re Fa —* 


; m 
mäßis 
1 


* 
ae Sem ei: 


Madame geimejen, 


Hmarger Bo» 
cte, angren» 


ER Eee. 





Great Western 


Eisenbahn 


Nah Smaha und dem Weiten 


Kurze Fahrzeit und befter Dienft, 


Der Limited, elettrifch erleuchtet, fährt tüglih ab von Chicago 6:00 Mbend3 und trifft 
in Omaba um 8:27 Borm. ein, hat Bullman PDrawingroom Shhlafivagnons, freie Reclining 
Etüble und Ausfihts-Ende Parlor Speife-Car. Guter Anſchluß im Union Bahnbof, Oma— 
ba, mit Zügen nad Kalifornien, Utab und Kolorado. 


Der Tag Erpreß fährt ab bon Chicago täglih um 8:45 VBorm. und trifft in Dmaha um 
11:35 Abenbs ein. Führt eriter Klafie Waugond und Ausfihts Erde PBarlor-Speifecar. 


Guter Anthluß im Union-Babndbof, Omaha, 
Ein weiterer Run fährt ab bon Chicago um11:30 Abends täalich, 


Omaha um 8:30 Nam. 
Bolle Einzelheiten und Tidets in ber 


mit Alien nad Dendber und dem Nordiweften. 
fommt an in 


Stadt-Tirket-Office, 103 Adanıs tr, 


Grand Central Station, Ecke 5. Ave. und Harrison Str., Chicago, Ill. 


! i 
Bon derdeutfihen Berufs: und Ber 
triebszählung. 
Erlebniffe eines freimilligen Zählers, 


sh mohne im Schwarzwald, nit 
weit bon einem vielbefuchten Badeort; 
meine Nachbarn find echte Schmwarz- 
mälber, troß der Nähe des Babes von 
der Kultur wenig angefränfelt; fie 
verdienen ihr Brot meift ala Holzfäl- 
ler, Urbeiter in Steinbrühen, Maus 
rer, mit Holzabführen aus dem Wal- 
be; beinahe alle betreiben etwas Zanp- 
wirthſchaft; finderreich find fie alle, 
bet Manchen ftellt fich diefer Segen 
Thon ein, ehe Pfarrer und Standes- 
amt ihren Segen dazu gegeben haben. 
Weil diesmal das Zählungsgeichäft 
T&htvieriger ift, Hat man aud) mich auf- 
gefordert, einen Zählbezirf zu über- 
nehmen. ch hab’3 gern gethun und 
nicht bereut, denn ich habe viel Erzäb- 
lensmwerthes erlebt. Zmifchen dem 6. 
und 8. uni follten die Zählzettel 
ausgetheilt werben; ich bin gleid) am 
6. in der Frühe an die Arbeit gegan- 
gen, mweil ich mir dachte, Die Sache mer 
de fich nicht fo ganz rajch erledigen 
laſſen. 

Von den Männern werde ich wohl 
wenige zu Hauſe treffen, die ſind ent— 
weder im Felde oder ſonſt bei der Ar— 
beit. Gleich das erſte Häuschen iſt ge— 


ſchloſſen; nur zwei Kinder hocken ſpie- 
lend auf der Staffel; wo Vater und | 


Mutter ſind, wiſſen ſie natürlich nicht 


anzugeben; bon den Nachbarn erfahre | 
ich, der Mann ift im Steinbrud, die | 
Frau ift ins Mafchen auswärts und | 


fommt gegen Mittag heim. 


Im zweiten Haus ijt wenigftens die | 
Frau daheim; fie betrachtet mich und | 


die Zettel mit großem Mißtrauen; als 


ich ihr erklären will, um was es id : 


handelt, meint fie: „Säll verjtand i 


doch net, fommet am Sunntid Mor= | 


ga, bo ift der Ma do, aber vor nünt, 
Tonft ifceht er in ber Kirch und nachher | 
im MWirthshaus, und wenn er bon bo | 
heimfommt, if) eh nimmer viel mit 
chm anzufangen!" „Gut, ich fomme 
Sonntag in. aller Früh!“ 

Im näciten Haus wohnt eine ar- 
me-alte Wittfrau. Sie läßt mich gar 
nicht zu Worte kommen. „J zal nix 
und i unterſchreib nix; i han fo blos 
des alt Hüsli und a klei's Aeckerli und 
a Gais!” ch. Tuche der Frau begreif- | 
li} zu machen, um was e3 fi} hans : 
delt, aber jie fieht mich verjtändniflos 


an und bricht plöglih in Thränen | 


aus. 
Sohr in der Anjtalt und der Bua ift 
Doch au net recht im Kopf; das fommt, 
bot der Dofter afait, weil mi Ma io! 
arg trunfe Hett! Oh i armes Mih, 
un jebt fommet Yhr au no und möllet 
imieder neie Stüra!” Endlich gelingt 
e3 mit, die Frau zu beruhigen; ich fül- 
le die Bogen nad) ihren Angaben aus; 
tie groß ihr Wederli im Meßgehalt iſt, 
weiß fie natürlich nicht. „KRommet mit 


ußi und qudet felber!”; ich fchäbe ein | 
viertel Morgen und trage 9 Ar ein; | 
davon 5 Ur Kartoffel, 4 Ar Bohnen | 


und Kraut und die Ziege. Wenns 
nicht genau ftimmt; dieHerren in Ber- 
Ivn werden mich Hoffentlich nicht mer 
gen Urfundenfälfhung Belangen; ich | 
babe freilich dem Herrn Bürgermeifter 
ein Handgelübde an Eidesftatt gelei- 
ftet, die Sache nach beftem Willen und 
Können durchzuführen. Aber unter: | 
fchreiben thut fie bie Zettel heute noch 
nicht, da will fie vorher mit „andere 
Züt” reden, 

Bon hier gelange ich zu einem et- 
was größeren Hof; ein alter Bauer 
ſchirrt grade Ochſen an einen Wagen; 
ſtörriſch, wie ſeine vierfüßigen Mitge— 
ſchöpfe, die auch nicht ins Joch wol- 
len, ſtiert er mich an. 

‚Mas möllen er?" 

„Seid Kihr der Huberbauer?” 

„Der wär i nöt!“ Dann tiefes 
Schweigen auf meine Fragen nach dem 
Belt iger und mißtrauifches Glotzen. 


Ein jüngerer Mann fommt aus bem | 


Stall. 


„Suten Morgen, find Sie der Hu- j 


berbauer?” 

„Der wär i ndt!” 

„sa, wer find Sie denn?" 

„5 wär fi Bruder!” 

„So? Sa, und wo ift der Bauer 
ferbft ?“ 

„Der ifch im Mald, Holzfahra!“ 

„But, ich bringe hier die Zettel für 
die Volks— ‚ Berufs- und Betriebszäh- 
lung, wir wollen in bie Stube gehen, 
damit ich Yhnen jagen kann, wie fie 
auszufüllen find,” 

„Mir bruha toine Zettel und mie 

„nehme foine Zettel!” mifchte fi nun 
ber Alte drein, ber fich ala Water bes 
Beſitzers entpuppte, und ftellte fi} vor 
bie Thüre. Der jüngere ift aber bo 
bernünftiger und nimmt bie Liften, 
Da ber Bauer aud) nur Sonntags zu 
Haufe ift, will ich da fommen und bel- 
fen die Eintragungen machen. 

Im nächſten Haus iſt der Beſitzer zu 
Hauſe; er hat ſich beim Holzfällen ver⸗ 
letzt und iſt in ärztlicher Behandlung; 
endlich ein intelligenter Menſch, nach 
deſſen Angaben ich die Eintragungen 


„Und Tochter iſt doch ſcho e ganz 


111,8 


reiches Haus ift dag angrenzende. Drei 
Haushaltungen, zwanzig Kinder. Bei 
der erften Bemohnerin geht’3 nicht fo 
| glatt; fie hat zehn Kinder; beim fie- 
benten gibt fie den 20. Dftober 1900 
al3 Geburtstag an; beim achten den 
ı 3. März 1901. „Sa, liebe Frau, ba 
| muß ein Jrrtfum fein, entmeber ift 
Das eine ein Jahr früher oder das an— 
dere ein uhr fpäter geboren!” Gie 
ift anfänglich entrüftet. „Hä by Gott, 
i werd no miffe, marın meine Kinder 
uff d’ Melt fomme find!“ Erft als 
ich ihr entgegne, bei Raben mifje die 
Naturgefhichte allerdings von Herbit- 
fagen und Märzfaben zu berichten, 
bei Menfchen fei mir ein jolches Wun- 
ber bis jett nicht befannt, gibt fie zu, 
ich könne im Recht fein, und verſetzt 
| die Geburt ihrer Annamarie ins vori- 
| 
| 
| 
' 


| traf machen fann. Ein fehr finder- 
| 


ge Sahrhundert auf das Jahr 1899. 
Sr der oberen Wohnung find’s acht 
Gejchmifter; der Vater arbeitet im 
Taglohn, kommt fpät Nachts, geht 
früh 5 Uhr; ijt Sonntags auch nicht 
da; die Mutter ift tobt. Die ältefte 
zwanzigjährige Tochter bejorgt den 
Haushalt, fie hat alle Hände voll zu 
thun, muß jeßt focdhen und bem Vater 
das Efjen in ven Wald fchidlen; zwei 
Brüder-taglöhnern auch jchon, eine 
Schmejter geht in eine Fabrik, drei in 
die Schule; das Kleinjte ift noch im 
MWidelkiffen; ich habe es eine Zeit lang 
gewiegt, weil’3 gar fo fräftig nach fei- 
nem Schoppen fchrie. Das Feld muß 
die Tochter auch noch beftellen. Wie 
; groß das Orundftüd ift und mieniel 
Ur die einzelnen Anpflanzungen ein= 
nehmen, meiß fie natürlich nicht; der 
Vater jol’3 bi3 Sonntag auf einen 
Zettel fchreiben. Dann mill ich’3 ein- 
tragen. Hat’3 natürlich nicht gethan. 
So muß ich jehen, ob er’3 bis Mitt- 
: woch ben 12., an welchem Tag die Li- 
; ften abgeholt werden, beforgt. Sie 
| glaubt’ faum; er fiimmere fi um 
| jo mas-gar nicht mehr. Leider muRß- 
ten weder fie noch ihre Gefchwifter den 
Geburtstag des Waters, fomie breier 
| bon ben Kindern. 
| auf dem Standesamt nadhtragen; bie 
ı Namendtage, die mwiffen ‚fie, aber ba= 


Ein ganz mwiderhaariger Menfch ift | 
der Bejiter eines ber nächften Grund- 
jtüde; da er Handelsgärtnerei betreibt, 
hat er Haushalt-, Landwirthſchafts— 

und Gewerbeliſte auszufüllen; er 
ſchimpft gründlich über die blödſinni— 
ge Vielſchreiberei im Deutſchen Reich, 
erſt vor einigen Jahren habe er bie 
vielen Fragen beantwortet und dann 
im nächſten Jahr einen viel höheren 
Steuerzettel bekommen; diesmal rühre 
er keine Hand und wenns auch 30 
Mark Strafe koſte; nun ich will ſe— 
hen, ob er ſich's bis Mittwoch anders 
| überlegte; fo ganz Uinrecht kann ich im 
| tiefften Innern dem Mann nicht ge= 
| ben, aber ich barf’8 ihm gegenüber 
| nicht äußern. 
| Sn einer Wirthfchaft, wo ich meine 
; Liften abgab, konnten einige der Gäfte 
nicht umbhin, über die Herren biffige 
Bemerfungen zu machen, bie fich da 
wieder ein fchöneg Taggeld verdienen 
| und dabei fpazieren gehen. ch hab’ 
das „Zaggeld“ zu den andern vielen 
| Liebensmwürdigfeiten in bie Tafche ge- 
ſteckt. Halt, ganz unbelohnt wollte 
man mich nicht laſſen; einer Tagte 
„Dergelt3ö Gott!“, eine Hänblerin 
mollte mir ein Paar Zigarren und ei- 
ner gar ein Trinkgeld geben, weil ich 
| ihnen die Mühe der Schreiberei ab- 
| nahm. Das Wunberlichfte aber be= 
| gegnete mir bei der Yrau mit den ges 
ftig nicht normalen Kindern; fie ers 
| Härte mir am Sonntag, fie habe auf 
Unrathen des Sohnes — der demnach 
| doch nicht fo ganz vernagelt zu fein 
| fheint — die Tinte ausgefhüttet! 
| Seht könne fie aber doch nicht „unters 
reiben”, Nun, fchließlich hat fie’3 
| mit Tintenftift gethan. 


— — ———— — 


ſrokus⸗Wieſen. 


Bom Städtchen und Auine Zavels 
ftein im mürttembergif hen Schwarz⸗ 
wald wird erzählt, daß die Wiefen ber 
Umgebung im Yrühjahr —** 
mit blühendem- Krofus überfät fi 
und daß Ziel vieler "Wanderer bil * 
Ueber dem ſprießenden Grün breitet 
ſich um dieſe Zeit ein lilafarbener 
Schleier von unzähligen violetten Kro> 
fusblüthen. Der Krotus foll in dem 
Burggärten zur Zeit ber Kreuzzüge 
gepflanzt und nach dem Verfall ber 
Deauern nad ben umliegenden Verg⸗ 
wiejen ausgewandert fein. Das Wan⸗ 
dern bieler Zmiebelfnollen und Staus 
dengemächfe wirb vielfach beobachtet. 
Doc Hat fich die Werpflanzung 
Krokus unter zwangsweiſen Umſtän⸗ 
den nicht bewährt und es iſt nicht ge⸗ 
lungen, ebenſolche Blumenwieſen 
anderen Gegenden zu ſchaffen wie ſie 
bei Zavelſtein vorhanden ſind. 
wird vermuthet, daß der eiſenhaltige 
Buntfandftein um Zabelftein bem Ge- 


Abendvoſt, Ehicage, Montag, den 8, 


Eolalberigt, 


—————— — ——— — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Das prächtige Wetter kam den 
Veranſtaltern ſehr zu Statten. 


Schweizeriſches Voltsfeſt. 


Es wurde vom Brütli- Männerhorim Erzel- 
fior Parf abgehalten. —Der deutfche Krie- 
gerverein ehrt drei Mitglieder, die ihm ein 
Dierteljahrhundert hindurch angehörten. 


Unter mafjenhafter Betheiligung 
feitenö der Mitglienfchaft des feit- 
gebenden „Srütli Männerchor“, fomie 
des „Helvetia Turnvereing“ und zahl» 
reiger anderer Iandsmannfhaftlicher 
Vereinigungen — hatte fich Doch jogar 
von Milwaukee eine jtarfe Abordnung 
von Eidgenoffen eingeftelt — fand 
gejtern im Erzelfior Bart am roing 
Part Boulevard nahe Elfton Avenue 
ein großes Schmweizerifches Volksfeſt 
Statt, 
Ausfhuß, deffen Mitglieder befcheide- 
ner Weife nicht namhaft gemacht zu 
werden mwünfchen, hatte fleißig borge- 
arbeitet und bejonder3 dafür Gorge 
getragen, daß e3 auf dem Feltplate 
nit an mannigfaltigfter Unterhal- 
tung für Xung und Alt fehlte Die 
Turner legten erftaunliche Proben von 
Kraft und Gemwandtheit ab, die befon- 
ders bei den heimischen Schwingübuns 
gen zur Entfaltung kam. Dom Yeit- 
ausfhuß maren für die Tüchtigiten 
unter den Wettbewerbern hübfche 
Siegespreiſe ausgeſetzt worden, ſo daß 
es ſich ſchon der Anſtrengung lohnte, 
und der Schweiß der Ringer und 
Schwinger nicht vergeblich gefloſſen iſt. 
Auch für die Schützen, deren Zahl be— 
kanntlich unter den Schweizern eine 
verhältnißmäßig weit größere iſt, als 
unter den ſonſtigen Landsmannſchaf⸗ 
ten deutſcher Zunge, und für die Keg— 
ler gab es erſtrebenswerthe Preiſe, und 
in der Schießgallerie nahm deshalb 
das Krachen der Büchſen, auf den 
Kegelbahnen das Rollen der Kugeln 
erſt ſpät Abends ein Ende. Die Witte— 
rung, welche ſich am Vormittag ziem— 
lich drohend angelaſſen, that das 
ihrige zur Verſchönerung des Feſtes, 
und die Standhaftigkeit der Feſttheil—⸗ 
nehmer iſt deshalb nicht auf die Probe 
geſtellt worden, welche zu machen die 
Veranſtalter nöthigenfalls entſchloſſen 
geweſen wären, ſie hatten nämlich an— 
gekündigt: ob Regen oder Sonnen— 
ſchein, das Feſt findet ſtatt. — Es war 
beſſer ſo, wie's war; die Erinnerung 
an den prächtigen Verlauf der Feſt— 
lichkeit wird bei deren Wiederholung 
im nächſten Jahr ſicherlich die Schwei— 
zer wiederum in Maſſe zu Hauf brin— 
gen. 

Deutſcher Uriegerverein von Chicago. 


Der deutſche Kriegerverein von Chi— 
cago ehrte geſtern drei ſeiner ihm nun— 


Ich muß dieſe nun mehr ſeit 25 Jahren angehörigen 


Mitglieder, die Herren Fritß Linde— 


mann („Barbarofja”), Friedrich Leh- 
| für ift Halt feine Rubrik in den LKiften. mann und Henry Hahmeier, durch 


Ueberreichung des für biefe Gelegen- 
beit oorgefehenen goldenen treuzes und 
einen Sommer, der in geradezu 
idealer Weife verlief. Die Ueberreich- 
ung bes goldenen Ehrenabzeichens, nie 
im Falle des Kameraden Friedrich 
Lehmann nur bildlich zu verftehen ift, 
fand in der bem Kommer3 vorherge= 
benden üblichen Geihäftzfigung durch 
den Präfidenten Yohn Arndt ftatt. 
Herr Lehmann mweilt zur Zeit in Wla- 
bama. Yhm mwirb das Kreuz zuges 
ſandt werben. 

An dem Kommers betheiligten fich 
außer den Mitalievern des Srieger- 
vereins ald geladene Gäfte faft Jämmt- 
liche Mitglieder der Liedertafel „Vor: 
mwärt3”, die Gejangfeftion des Krie= 
gerbereing, Mitglieder des Verbandes 


! der Veteranen der bdeutfchen Armee 


—* des Krokus beſonders zuträglich 
en 


und eine große Anzahl bisher feinem 
Verein angehöriger Soldaten der 
deutfchen Armee und Marine. Den 
Borfig führte Kamerad Joſeph 
Schlenker. Die Liedertafel Vorwärts 
ſang unter der Leitung ihres treff— 
lichen Dirigenten Guſtav Ehrhorn 
mehrere ihrer ſchönſten Lieder. Meh—⸗ 
rere ihrer Mitglieder gaben der Ge— 
legenheit angepaßte Soli zum Beſten. 
Schwungvbolle Neben hielten unter 
Anderen die Herren Karl Wohlfelbt, 
Yulius Eggerd, Präfident Keller» 
mann bon der „Liebertafel Wor= 
wätrs“ und Frib indemann. 
Herr R. U. von Manftein erzielte ei- 
nen Bombenerfolg mit dem Vortrag 
eined bon ihm felbjt verfaßten und 
fomponirten Liebes, durch daB bie 
Verdienſte des Silberjubilars Fritz 
Lindemann in das rechte Licht geſetzt 
wurden. In den Refrain ſtimmte die 
Verſammlung begeiſtert ein. Auch die 
Geſangſektion des Kriegerbereins er» 
—* die Anweſenden mit mehreren 

orträgen. Es wurden unzählige 
Schoppen auf das Wohl der Jubilare 
geleert. Bei Geſang und frohem Be⸗ 
cherklang verrannen die Stunden wie 
im Fluge, und als man endlich zum 
Aufbruch rüſtete, geſchah es mit dem 
Bewußtſein, ſich prächtig amüſirt zu 
haben. 

Erwähnt ſei noch, daß ſeit der im 

ahre 1874 erfolgten Gründung des 
ereins 26 Mitglieder das goldene 
Kreuz erhalten haben. 

Die Arrangements für die geſtrige 
Feier lagen in den bewährten Händen 
der Herren Fritz Klinkert, Johann von 
Doehrin und Ernſt — 


Finanzielles. 
THE — — BANK 


Ein umſichtiger Vorkehrungs⸗ 


Schwaben-Derein. 


Der Schmwabenverein hielt geſtern 
im ſchönen Kolumbia⸗Park das vor ei⸗ 
nigen Wochen wegen ungünſtiger Wit⸗ 
terung verſchobene Familienpiknik ab, 
wozu ergangener Einladung gemäß 
fi auch die Sänger vom Genefelber 
Liederfrang, Arion » Männerchor und 
Schmwäbifhen Sängerbund zahlreich 
eingefunden hatten. Die Teftorbner 
hatten in gewohnter Weife für die Un- 
terbaltung und für Erfrifchungen 
Sorge getragen, und die Sänger lie- 
Ben mand) fchönes Lied, erklingen. So 
nahm der Ausflug einen ideal jchönen 
Verlauf. 


Paulina:£oge der Ehrenritter. 


Die Paulina = Zoge Nr. 431 vom 
Drden der Ehrenritter und Ehrenda— 
men bat gejtern im Eurefa-PBarf am 
Seving Park Boulevard ein Pilnif ab» 
gehalten, das fih bei dem jchönen 
Wetter eines jehr lebhaften Befuchs 
erfreute. Die junge Welt bergnügte 
fih auf dem Ianzplab, die ältere auf 
der Kegelbahn oder bei fröhlicher Un- 
terhaltung. Die Anordnungen ließen 
nichts zu wünjchen übrig, jo daß die 
Befucher recht befriedigt den Heimmeg 
antraten. 

Srauenverein Bertha. 


Schult’ Garten an der 12. Straße 
in Harlem hatte fich der beliebte Frau= 
enverein Hertha zur Abhaltung feines 
diesjährigen Pilnifs erforen, melches 
auf gejtern angefegt worden war. Die 
Damen vom Anordnungsausfhuß 
waren jchon jeit Wochen eifrig mit den 
Vorbereitungen beichäftigt gemefen, 
und Schöner Erfolg frönte ihre Mühe. 
Das Pilnif war gut befucht und ver= 
lief in ſchönſter Weiſe. 

Ungarifbe Wo.lthitigfeits = Gefellfchaft. 

Die Ungarifhe Wohlthätigkeitsge— 
felihaft und ihre getreuen Mitarbei- 
terinnen dom Damenverein Sarah: 
Loge hatten fich gejtern zu einem Pik— 
nit in Palo Park vereinigt. Meb: 
tere Sonderzüge brachten die vielen 
Hunderte von Theilnehmern nach dem 
Feſtplatze, wo fich alabald ein fideles 
Leben entwidelte. In harmlofer Fröh- 
lichkeit, bei Mufit, Tanz und anderen 
Vergnügungen erholte man fich in der 
Ihönen Landluft von den Mühen des 
AUlltaglebens, und neu geftärkt für den 
heutigen QIag trat die Gefellichaft 
Abends die Heimfahrt an.. 


Unterftügungsverein Pretoria. 


Die Herren Henry Kube, Auguft 
Steuer und Chas. Warmſied haben 
geſtern die Anerkennung aller 

heilnehmer an dem Bilnik verdient, 
melches der Gegenfeitige Unterftü- 
Bungsverein Pretoria in Pages Grove 
an der 12. Straße und 77. Avenue 
‚abhielt, denn die von ihnen getroffenen 
Anordnungen mußten jelbft den An 
ſpruchsvollſten befriedigen, und das 
Piknik war daher ein durchſchlagender 
es fowohl im Befuch wie im Vers 


— — ⸗ — —ñ— — 
Freundſchaftsbeweis. 


Hautübertragung von zwanzig geſunden 
Nienfchen --auf einen fehmwerverbrannten. 


Bmanzig Freunde des Motorfüh- 
rer3 Yohn Maloney, Nr. 1878 Wafh- 
ington Blod., opferten geftern, unter 
Schmerzen lächelnd, je fteben Geviert> 
zoll Haut im St. Annen-Hofpital, 
Nord 49. Une. und Thomas Straße, 
melde dann Maloney auf zahlreiche 
Brandwunden im Geficht, an den Ar- 
men und Händen, an ber Brujt und 
am Unterleib geheftet wurden. Der 
Kranke wurde während der Operation 
betäubt; leßtere nahm zwei Stunden 
in Anjprud. Maloney hatte am 185, 
Mai auf feinem Poften auf einem Zus 
ge der Daft Parker Hochbahn audges 
halten, obwohl er von Flammen ums 
geben mar, big der Zug zur nädhjiten 
Halteitelle, an der 52. Ape., fam, und 
fo möglicherweife ein meit fchwereres 
Unglüd verhütet. Seine Brandiwun- 
den waren fo jchlimm, daß die Werzte 
eine Zeitlang um fein Leben ernitlich 
beforgt waren. Nach der Haut-Ope— 
ration verficherte er, daß er, fobald er 
genefen fei, feinen Freunden ein fefte 
liches Mahl geben werde, 


— — —— 
Der Seuſations⸗Myers. 


Paſtor Johnſton Myers von der 
Immanuel Baptiſten-Gemeinde, 2320 
Michigan Ave., bekanntlich einer der 
rabiateſten Eiferer unter den hieſigen 
anglo⸗amerikaniſchen Paſtoren, der bei 
jeder Gelegenheit inSenfation „macht“, 
bat jegt zu einem neuen Mittel gegrif- 
fen, um ein Bublifum zu feinen Got- 
tesbienjten anzuloden, wozu er buch 
feine Predigten augenjcheinlich nicht im 
Stande ift. Er läßt jeht nämlich eine 
Mufikfapelle erft vor der Kirche und 
dann An diefer ſpielen. Das Sonder⸗ 
barſte iſt, daß ſeine Gemeinde ſich die— 
fe3 Zirtusmandver des „Oottesman- 
ne3“ gefallen läßt. 


— 1. — 
Todes fülle. 


Nachfolgend deröffentlichen wir die Namen der 
—— über deren Tod dem Geſundheiltsamt 


Meldung zuging: 

Goldhirſch, Edith, B.J 25 ®. Taylor Str. 

Sertmann, Paul S. t.; 1020 Winona Une, 

Juergen, Barbara, 5 . % Ganalport We. 

Kraus, Mamie, 3 3.; 4840 Eentre pe. 

Loth, Suſie, 9 2.; —* Superior Ave. 

Mendelfohn, Suflaf, & I-; a State Etr. 

Nudelmann, Iennie, 4 3; BA W. 8 Str. 
Niderl, Rapmond, 2 4; 99 Dearborn * 

Neumann, Rofe, 41 S; 5130 Wabaih pe. 
Schhler, Meberca, 32 3.5 — 

* Florence Bu 42. rum 


& "» 3.;_1110 Welt 168, Ste. 
Säulk, ehe ge "8 3; 7la7 Wentworth Aue. 
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Scheidungsklagen 
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Zefet die „Bonntagpof« 


au 1907. 


Eine Banf für Eriparnifie 


The Merchants Loan and Trust Company 


Die Gefhichte diefer Bank zeigt ftet3 ftrifte Einhaltung gefunder Betriebsmeihoden, 


Etablirt 1857 


und fie bietet bem 


Bublitum einen ficheren Einlegeplaß für feine Erfparniife, mit den Einrihtungen einer modernen Bank zur Abe 
widelung jeden Bantgefchäfts für ihre Kunden. 

Ein fonfervativer Direftorenrath, 

Gefammtbeftände $57,000,000, 

Fünfzig Jahre Esfahrung im Bankgejchäft, 
find Vorzüge, die diefer Bant das Vertrauen des Bublitumz in ungemöhnlihem Maße fihern und fie berechtigen 
zur Einlage von Erfparniffen aufzuforbern. 


Cyrus H. MeCormick Thies 


Lambert Tree 


ö. 
Mofes I. Wentworth Sohn 


J. 
Gar 
© 
ww. 


Der Rath der Direftoreg 
Lefens Erskine M. 


Runnells Chauncey Keep 


Phelbs 
Enos M. Barton 


Clarence A. Burley 
E. D. Hulbert 
Orſon Smith 


Sparfaffen-Einlagen, die während der eriten schn Geihäftstage in Diejem Monat gemadt 
werben, ziehen Zinjen vom 1. Juli an. Jet ift eine fehr günftige Zeit, Eure nicht3 einbringenden Gelder auf ein 
Sparfonto anzulegen. Cinlegern wird höffiche Behandlung ynd genaue perfünliche Beachtung ihrer \ntereffen 


zugefichert. 


Helteite Bant in Chicago 


Nardweft: ER: von Adams und Clart Strafe — Eingang 155 Mams Straße 


Marttbrrict. 
Chicago, den 8. Auli 10T. 
(Die Preife gelten mur für den Großhandel). 
Getreide und Sem. |, 
(Baarpreife). 
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4lYy43%c; Standard, ss—döc. 

Mept. — — 1.3584.65 dad Bab; 
„Straights“, 83.90-84.25: Minneiota 48 Pa⸗ 
ient, Straight rs Pags, 83.00-84.05; bes 
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(Auf künftige Lieferung). 
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ze AM4 lic; ai, 
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tober, 89.8. 

Gepöteltes Bansızettetie Juli, 
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Ni en, AQuli, $8.50; 

3. Dttober, $8.624%. 
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Kälber, 86.0087. 25; Bullen, geringe bis ausge: 
ſuchte, .50 85. 15 
Shmeine. bis — — Polelwaare, 
5.65—$5.60 per 100 5: bis ausge⸗ 
uchte (zum Werfondt), sh gute bis 
ausgefuhte Fleiſcherwaare, 85 6. 10; mitts 
lere bi8 gute Ferkel, Er HB; ogwöhnlihe 
Throw⸗outs“, $4.00-$5.50. 
Schafe. Gute biß beite Sammel, per 100 Pfund, 
as T5—$6.25; gute bis befte Schafe, 8.08.75; 
„Range Dambsr, 87.50-87.00; BD Samb3“, 
gute biß ausgefuchte, 86. 771.85 
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Heiraths· Eigenſen. 


ech igenfen — in ber Office 


nn, ALT, 23, 28, 


ederid RE Aus D Dlab Dale, 26 


Sicherheits⸗Gewölbe. 


Der Gennbeigenitumtmezli. 


Folgende. Grundeigenthums ⸗· Uebertr agungen 
in der Höhe don 81000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 

Lafe Str., 10 $. weil. von Dafley Ave. Nord» 
front, » bei 97; Koberi 8. Xoos an Olaf B. 
Beterjon und Gattin, 8600. 

Nr. 624 Wilmaufee Uve., D bei 80; M. R. Wagner 
an James P. Harrold, 800. 

Morgan Sitr. 25. noedl. von E., Oſtiront, 25 
bei W; R. SyHigınan an Torg Kaplan, $42W. 
Morgan Er, 20 8. nördi. von Yarwell, Weitz 
front, 24 bei 1W; ©. Handidu an Ybra W. Gras 

biner u. And., Kr. 

Str., 319 F. iveitl. von Marihall Bivd., 
front, 33 bei 1%; I. Zefinsty an John 


WW. 
Opdio Str., Nordweitete Armoue, Eübfront, 125 bei 
125: Walter Lifter an Elof Johnion, AM. 
Ontario Str., RU &; > von R. 47. Ade., Süde 
front, 35 bei 120; . Holman an —X Ric, 


Reoria Str, 19 5. nördf. von 12, Wefifront, 
%4 bei 100; Nathan Ges an Aiher Lepin, $T3W. 
Dasjelpe Eigentbum; U. Yevin an Jacob Lande, 


2% F. nördl. von Geyftal, Oftfront, 24 
2 F. Morris an Mar Ulsrander, SE. 
Ave, 275 $. fjüdl. von 7. Etr., Weit: 
25 bei 185; NR. Kozouiel an Frant ©. 
a icef, 
Rn 6 Bulton Str, 50 bei 150; Amanda 
L. * an Louiſe E. Öreenfield von Dil Eity, 


Nor d⸗ 
Sidlo, 


19. 


Robey Str., 


a. 

Talman Ar., "154 5. nördl, von Miltwaulee, Oft: 
front, 74% bei 10; Frant Bartholomae an Wal: 
ter Reichert, HOW. n 

13. Str., 142 5. öftl. von Saflin, Nordfront, 24 
bei 124; W. MarGomwan an Mary George, 000. 

Ban Buren Str, 2 F. öitl. von Marihiield Apr., 
Südfront, 2 bei &: ©. E. Rawion an Ehas. 
M. Bloemfield „E00. 

Wood Sir, 298 7. nördl. von Taylor, Weftiront, 
2 bei 124: 2. Saras an Rachel 2. Kopelomis, 

100. 


5 Wood Str., 25 bei 1%; Simon Fei an Sa⸗ 
muel und Morris Salomon, $12,2%. 

MWaihington Str., 100 F. _meltl. von ———— 
Nordfront, W bei 12; Waibington Str., M2 % 
mweitl. von Despiaines, Nordfront, 141 hei 18 

M. Hoover Co. an den Nadhlah von Send 
g zitoca, 27,200. 

Belimont Upe., 216 F. öftl. von Lincoln Str, Süde 
gent, 55 bei 15; M. M. Shulg-u. And, an 
atherine Stretch, $2500. 

Vosworth Ave. 88. nöordl. von Waveland, Dr | 
front, 25 bei 123%; C. Kretz an Louis Buegel, 


Noscoe Str. un: Sids 
ee 25 bei 8; 
lerriman, KW. 

Steiley Axe. 75 F. 
front, 5 bei 123; 


bauer, $1800. 

Eouthport Ude., 5 ® füdl, von School Str., 
front; 25 bei 195 I: MW. Stanbrost an George 
E. und Cora 3. S. MWiltins, 81950. 

Winona Str. 400 $ 
Südfront, 50 bei 130; 
und Wteta en: 8210. 

Arımitage ar 15 Au * von N. 48. Gourt, Nort: 
tont, % 8. Sunditrum an Sophia 


öftf. yon Seminary Ave., ) 
C. Leitzot an Darriet E. 


nordl. von School Str., Weſte 
G. €. 2oras an Paul Neues 


Dit: 


weitl. von Soutbport Une. 
Fritz Schoifer an Frederid 


tidion, 82% 
Verteau Ave., 
76 bei 25: G. C. 


Elbritge Etr., ziviihen Milwaufee und Noble Abe., 
Nordiveftfront, 25 bei 15; U. Wisner an Michael 
Pieliatt, 91845. 

Humboldt Str. Oſt⸗ 
front, 125 bei 122 
inet 


Nordfront, 
F. Svenſon, 


— Spaulding, 
Hield an Axel 


Rortimweitele Cosgrove Ave. 
M. 6. Toole an George Chal: 


Finangielles. 


Zur Beachlung! 


Depofiten, melde bis zum. 12. 
Auli in unferem Spar » Departes 
ment gemacht werben, tragen Zin⸗ 
Gen vom 1. Auli an. 

Ahr könnt mit einem Dollar bes 
ginnen. 

Beftände über eine halbe Million 
Dollars. 

Etablirt 1890. 


Samtitag Abenbs offen 6i8 8 Nihr. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK 


652 Blue Island Ave. 


4mai,mifamo* 


A. HoLinger & Co., 
Synotheten- Bank, 


Teleyhen Main 1191. 


172 Washington Strasse, 


Bela ne Drag. at Sram 

eis zum + 22* —* 
FRED. MILLER, 

186-188 Madison Strasse, 


Beld auf Grundeigentfum zu verleihen. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


Smai,momife* 


Eifenbapn- Fahrpläne 


Sy Great Beitern Ciienbahn.— Maple 
Reaf Route, Grand Eentral Bahnhof, Fiftb Abe. 


ae Bpron, Spramisre. 5 Om 
* Moines... 6:00 Nm 
Oscar F. Mayer & Bro. 


nd Sarrifen Str, Office: 18 Adams Str.— 

el. Central 5260: Abfahrt: ‚Artuntt: 
Sion Omabe, Ranj.Gity = » —* 

en. *8 
“a 33 
8 ci 
& * nneap., Dubugue *6:% Nm 
Dmeoda, Ranj.Eity*11:0 Rm 
285--291 Sedgwid Straüe, 
: Roxih 725. 


— 
| 


J.8. ‚Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR, 


stolfhen Giort Str. und 5. Une., gegenüber Depot. 


Schiffskarten! 


Alle Linien — Biffigfte Preiie, 
Dampfer fahren von Nem Vorl: 
Dienitag, 9. Juli, „Kaifer Wilhelm = “nad 
emen. 

mittwoch. 19. Juli, „Statendam“ nach Rotter⸗ 
am. 

Donnerſtag, 11. Juli, „Barbaroſſa“ nach Qremen 

TSonneritag, 11. Juli, „Kaiferin Angnfta Viltos 
ria“ nad Hamburg. 

Camftag, 13. Juli, „Sinland“ nach Antwerven, 

Eamitaa, 13. Nuli, „Batavia” nah Hamburg. 

Sienitag, 16. Juli , „Kronprinz ——— nach 
Bremen. 

Mittwoch, 17. Juli. „Noordam“ nach Rotterdam 

Sonnerftag, 18, Auli, „Großer Kurfurſt nach 
Bremen. 

Donnerſtag, 18. Juli, „Amerika“ nach ——— 


Abfabrt von Cbicaoe 2 Taae bor 


Erbſchaflen, Volmadjlen, 
gefdfendungen. 


mpte und reelle Vediesuna garantiert. 
often "his 5 Nr Abends. Connises 9 bis 12 
14ma, — 


Schiffskarten! 


Extra billig im Juli-Monat. 


S25 nad) Rotterdam: Amfterdam., 
S26 nad) Antwerpen-uremburg. 
1528 n. Hamburg-Bremen-Berlin. 
30 nad) Baris-Bajel. 

s31 Nach Wien: Budapeſt. 
83150 nach Trieſt⸗F Finme. 


Ertra billig nach anderen Saupipfäße n in 
Dentichland, Deiterreih-Ungarn, Schweiz. Franfs 
reich, Rufland n. f. w. — Mit Schnelldampfer. 
Ertra feine Ginrichtung 3. Klaſſe. 
Bimmer mit 2, 4 und 6 Be Frühſtück, 
Mittag⸗ und Abendbrot ſervirt im Speiſeſaal. 
Gepäck von Hauſe abgebolt und auf Dampfer 
befördert. 


845 in zweiter Kajüte. 


Wechſel und Voſtauszahlungen, Bollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näberes bei 


ANTON BOENERT 


Gen.-Bailagier-Agent, in Ebicano feit 1371. 


203 CLARRK STR, 
nabe der Boitoffice. 
Sonntaas vifen bis 12 Uhr 

dilim 


Heil⸗ Bruchband. 


Dieſes iſt das einz 
ſte, ſicherſte, beque 
und »uuerhaftefte, weh 
des Tag and Naht obıe 
Echmerz getragen wer⸗ 

den Tann und eine filhere Heilung erzielt, 
Ulle Berfrünmungen des Rüdgrats, der Beine 
Süße werden mit meinen neueften Appartas 
2 votitin gebeilt. Bruahbänder in alen bera 
fhiedenen Eorten bon $1 aufwärts. Leibbinden 
f bor und nad) Operationen, Gebärmutter« 
Senlung, Nabelbrüde und fette Leute — bon 
82 aufw, —— 
pie von 518 
sei, tünftige 


gensei@ätt, 
Brit in Amerifa. 


She ® 
DR. ‚ROBERT WOLFERTZ, Bräfident. 
60 Fit Ave, nahe Ranbolph Ste. 
Spesialie für Brüde und Verwachſungen des 
Örperd. — Auch Sonntaas offen bis 12 * 
— — für Damen. 


Wichtig für Männer, 
nn Gerste ober Araneien * nicht hel 
I unfere ficheren * ten Seilm fe 
melde niemals I onen —— | g 
men Krantbeiten: Fo 
fo Be En 
en un rin Leiden ei 
rt Blaıde. — Dokto ers Bi 
Mie tele Bluther —— —* eden — 
Breis 32.00 p Se — Vrof. DeBois va 
Bellen Hännerrämäche 
Nächte, Nerböfität, Cab Im Urin, Mel 


Ki nicht e @daniel, 8 für % PER Ei 


eilmiggel find nur bei uns gen = ga 
ehite'3 — zrrtich, di & Eübd 
Etrade. Chicaao — 


Dr. J. YOUNG, 
Spesial-Arzt für Ange, 
Ohrren⸗ Naien- und Haldleiden. Be⸗ 
bandelf diefelben aründiih und 
&nell bei mäb. Breifen u. — 
T Ra —— 
hörigteit und ero nch 
Be —— 
en; a 
Kath —— E— 201 — 
Borm., Rodın. 
— 


NE übenbs. "Sonntags — Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
mr der Fair, Dezter Building. 


e Aerzte diefer Anitalt jind er ene beut» 
ati — DE eine 


bon ihren Gebrehen zu 
ndli$ unter Garantie 
antbeiten bee Männer, 


Rialie Opernteuren, * dilale 

Srũchen. Tumor en ld eic. om 
fuitirt und Debor hr beicaf atbet. Wenn 

laziren wir Patienten in under Bri 

rauen erden bom et ( 

Drauen t. Behandlung i Mediginen 

Nur bee — 
Monat. — ae Zi bie3 aus, — 


Bruns 12 fr S Sormittags, — 


de⸗ 





J—— lee 
56, — = 1.83 fpißenbefetste 


Wir machten für unfer Bafement 
einen der größten und beften Antäufe 
bon weißen Guit3, der je in Chicago 
gemacht wurde. 
ten und Gtidereien 
mehr 
die fertigen Anzüge 
Stüd- und Prince Facons, 
Laron, Bodice und Sfirt, beide ſchön 


garnirt mit Val. Spiten, Tud3 und 
Stiderei. 
Größen, von 34 bis 44 Büfte. 
rein weiß und ebenfo dauerhaft mie 
hübſch. 
Werthe, 
die Auswahl für 


Männer · Anzüge⸗Verkauf 
Unſere 2 Offerten in Männer-Anzügen 
im Bargain-Baſement ſind die wunder⸗ 
barſten der Saiſon. 
3⸗Stücke Anzüge zu $7.98. Rock, Weſte 
und Hoſe, und kein Anzug in der Partie 


unter 815 werth. — Baſement⸗ 7 98 
NRäumungßpreis, s 
Duting-Anzüge gu 745. 2>Stüde Mäns 
ner-Anzüge, nur Rod und Hofe — Hofe mit 
Gürtel zu tragen, jhlichte u. Turnsup Bots 
toms, jollten $10, $1250 und 7 45 
$15 bringen, Auswahl, alle Gr. +49 
Große Bäumung von Schuhen 
42.50 und $4 Männerfchuhe, Pat. Colt 
Zeder, reg. u. militär. Abjäte, 2 29 
Schmür: u.Blucher:Effett, Paar + 
Schuhe für Knaben, Jünglinge u. Heine 
Knaben, Satin Galf, Bor Calf 
und lohfarb. Goatjkin, + 
Drabsfarbige Kanvas Knaben: 
und Jünglings:Schude, 89€ 
Weiße niedrige GSanvasg Mädchen: und 
© Sinderjchuhe, Gr. 11 b. 2, 89e; 69 
84 bis 11, 79e; 6 bis 8, c 
82.50 LZavender u. graufarb. 1 99 
Canvas „Pumps“ für Damen: * 
$2 und $2.50 nieder. Damenfchuhe, Vici 
Kid und Patent Golt Leder, 1 29 
Schnür- und Blucher-Effekte, 
Spitzen-Gardinen ete. 
30e Ruffled MuslinGardinen, v. 
ſchöner ſheer Qual. Muslin, 20€ 
Tarbiges Madras Mustin, 36 
3, breit, früher 10c u. 12%c, Yd 6c 
1.25 Kuffled Fiſchnetz Gardinen, in der 
Yabrit 23 anftatt 3 Yards lang ! 
gemacht, zu 7% 
396, 49 u. 59e einz. Notting- 
ham=Sardinen, etwas bejchädigt, 19€ 
250 5-4 Tiſch-Oeltuch, — fancy 
Farben, Yard, 15c 
33.00 Nottingham=Gardinen, nur ein 
Paar von einer Sorte, Kopien » 
echter Spißen, per Paar, 1.95 


Der Eik der Wriedenstonferenz. — 
Haag, 12. Juni. 


und könnte ſie gerade ſo gut Kriegs— | 
fonferenz heißen. Oder beſſer Kon— | 
ferenz zur Regulirung des Krieges, 
des Geefrieges vor Allem. Gie findet | 
ftatt im alten Grafenfaal, einem Bau, | 
ber halb wie eine mittelalterliche Rit- 
terburg, halb wie eine Kirche ausfieht, | 
fo finjter ftarren die beiden ſchlanken 
Thürme am Portal drein, und jo un 
einnehmbar trubig die Baluftraden 
unterhalb des Daches. Doch dur‘) die 
Scheiben eine3 runden, bunten Kir- 
chenfenfters fommt die Sonne in den 
alten, immer wieder neu hergerichteten 
itterfaal. Sie ftrömt warm durd) 
die farbigen Scheiben in die Yahrhun- 
derte alten Räume, und e3 fchmebt mie 
Drgelfang in den bunten Strahlen mie 
eine neue, ungefannte, heilige Hoff- 
nung. Ob es wohl fein wird, daß ei- 
nes Tages in ferner Zeit hier jtatt der 
Friedensfonferenz, die eine Kriegsfon- 
ferenz ift, eine Kriegsfonferenz, da8 
heißt eine Konferenz zur Vernichtung 
des Krieges tagt, die dann in Wirf- 
lichkeit die lang erfehnte Friedenston- 
ferenz tft? 

Niemals hat der Haag, niemals hat 
irgend ein Ort der Welt eine glei 
arofartige Verfammlung gefehen, mie 
die, die der alte Grafenfaal bergen 
wird. E3 find Abgeordnete von allen 
Völkern der Erde verfammelt. Ein 
Greigniß von unerhörter Kraft und 
Schönheit, zumal am Ende des We- 
aed, den dieſe Verſammlung wieder 
mit winzigen Schrittchen betritt, ein 
Heiligthum von ſtrahlendſter Erhaben⸗ 
heit ſteht. Die alten Grafen von Hol⸗ 
land haben im 13. Jahrhundert den 
Herrenſitz, in dem die Verſammlung 
tagt, zu bauen begonnen. Um das 
Grafenſchloß hat ſich ſpäter ſehr lang— 
ſam die Stadt mit ihren vielen, noch 
heute beſtehenden Anelörefibenzen 
gruppirt. E& gab ftolze Felte in bie 
fem Schloß. Jan van Eyd hat hier 
als Hofmaler der Burgunder gemeilt, 
und Philipp von Burgund veranſtal⸗ 
tete hier 1456 eines jener glänzenden 
Kapitel der Ritter vom goldenenVließ. 
Die Grafen von Holland fonnten je: 
doch kaum jene Riefenverfammlung 
von Diplomaten und Völferrechtsleh- 
rern borausahnen, die heute in ihr 
Schloß einzieht. Und fo ift der Plaß 
im- Grafenfaal für die Mitglieder der 
Konferenz zu klein, die Wandelgänge 
find eng, die Tribüne für das Publi- 
fum bietet wenig Raum, und die Kom- 
miffiongzimmer und Berathungzfäle 
mußten zum Theil in anderen Staat3- 
gebäuden hergerichtet werben. Lange 
Zeit war biefer ältefte Theil bes heute 
für Parlament und Minifterien be- 
nugten Statthalterpalaftes der Aufbe- 
wahrungsplatz für die verſtaubten At- 
len des Siaatsarchivs. Vor drei Jah— 
ren wurde der Bau, ein wenig ener⸗ 
giſch zwar, aber immerhin nicht allzu 

‚aufbringlich, ‚reftaurirt. Nun werben 


N EEE SEE ET TEE EEE N KERGECSETEEFNERGEEE TREE WIFRRENTRTETER 
dort alljährlih unter großem Prunf 


gin eröffnet. 
Man nennt fie Friedenstonferenz | Königin ift jet. verfchmunden; 


Suits, 1.98 


Das Lamon, die Spi- 
allein jind J 
mwerth, al3 unjer Prei3 für W 
beträgt — 2= fi 
feines 


40 verjchiedene Faconz, alle 
Alle 


33⸗ bis 86⸗ 


1.98 


Refter-Berfauf von 
Kleider: u. Seideftoffen E 


Taufende von Stüden, alle Längen I 
und Arten Yard:Stoffe, zu weniger als 
Koftenpreis des Rohmaterialg, 


Waſchſtoffe-⸗Reſter 
Eine große Anjammlung von Fabrik: 
Enden, Odds und Ends, alle müffen 
verfauft werden— zum halben Preis od, 
weniger, toth. bi8 35c Yd., venuzirt auf 


ac, —X 10c, 14c 
Waſchſtoffe 


Novelty Kleider: u. Wrapper-Per: W 
cales, prächtige Sortiment von marine= 
blauem Grund mit Meißen I 
Muftern, Scrolis etc. (4 

Novelty Linensfinifhed Kleider: a s, 
tifte, alle hübjchen Styles, Puntte, 


Ringe etc., Schattirungen ga= 
rantirt echtfarbig, 10€ 
hun= 


Novelty Larons und Batifte, 
derte Stücde zur Auswahl, heller und 


dunkler Grund, von reg. Par: 
tien, wth. bis 10x, Yard, 54e 
Kleider⸗ Satines, ſchöne No— 


Franz. 
ual. — 
2 


velty Styles, 

25c die Yard, 

Schwarze mercerized Satines, echt- 

ſchwarz, Deppel⸗ Fold, — ſehr 17 

glänzend, 25e-Sorte, zu c 
20e Novelty { ipitengeftreifte Leinen: 


inifhbed Mulls, 100 ver: 
ee r 12%c 
Weißwaaren 


100 Yd. für Leinen-Finiſh weißes 
Suiting, extra ſchwer, 28 Zoll 10 
breit, werth 15e, c 

12e Yd. für weiß. Seide Warp Per: 
fian Muff, etiva8 an Rändern 12 
beichmutt-— deshalb 3 Preis, c 

Sc Yd. für meiße Dimity farrirte 
Rarons, alle eine Sorte und ein 8 
Mufter, gewöhnlich 123c, c 


die „Generalſtaaten“ durch die Köni— 
Der Thronſaal für die 
der 
Platz wurde für die Polſterbänke ge— 
braucht. Dafür hat man an den 
Wänden ſchöne Smyrnateppiſche auf⸗ 
gehängt, die mit großer Kunſt in — 
Deventer angefertigt worden ſind. In 
der weiten Halle, mit dem breiten go— 
thiſchen Kamin, dem vielfältigen Ge— 
bälk des offenen Dachſtuhls, den et— 
was ſchreienden Wappenſchildern und 
den vielen orientaliſchen Teppichen 
und den Hunderten von Glühlampen, 
die die Balkenkonturen einſäumen, 
ſchlingen ſich verträumte mittelalter— 
liche Myſtik und aufgepfropfte moder— 
ne Sachlichkeit eigenthümlich ineinan— 
ber. Am Ende des Saales liegt eine 
wenig geräumige, aber behagliche 
Stube: das Zimmer des Präſidenten 
Nelichow. Eine breite Treppe — die 
Oldenbarnevelt-Treppe heißt ſie, weil 
über fie (1619) der edle greife Repu— 
blifaner und Gegner der orani= 
hen Machtentfaltung, Oldenbarne— 
velt, vom Rathsfal zur Hinrichtung 
fchritt — leitet zu einem zmeiten, bei 
Meitem Kleineren gothifhen Saal. 
Hier war einjt die Gerichtähalle für 
Straffahen. Er ift zum Erfrijch- 
ungsraum. für bie Konferenzler bes 
ftimmt. Dicht dabei liegt der ehemals 
ge Gerichtshof für Zipilprozeffe, deffen 
prunfooller Raum vor fünf ahrhun= 
derten die Wohnung der unruhevollen 
Sacoba von Baiern war. Nach dem 
Frieden von Ryswyk hat Lairaiſſe die 
Wände mit Bildern aus der Geſchichte 
des Aeneas, des Horatius Cocles 
uſw. ausgeſchmückt. Etwas ſüßlich 
antikiſirend, wie es in der Verfallzeit 
Mode wurde, aber immer noch mit 
Farbengluth. Eine ganz kleine, eng 
von den Backſteinwänden umſchloſſene 
Kemenate iſt zu einem kleinen Poſt⸗ 
bureau für die Mitglieder der Konfe— 
renz hergerichtet worden. Und dort, 
bon wo heute die Regierungstelegrams 
me über die Verſtändigungsvorſchläge 
der Delegirten über die Erbe hinfaus 
fen werden, jaß einft Graf Willem II. 
und arbeitete feine fraftvollen Pläne 
aus. Die fleine Stube hat dem thats 
fräftigen Oranier zum ftändigen Ars 
beitäraum gedient. 


Dur gewundene enge Treppen — 
der reftaurirende Architekt hat fie zum 
Entfegen derer, die fie benüten, beibet- 
halten — fommt man zu den meiten 
gothifchen Gemwölbehallen der‘ Erbage- 
Thoß- und Kellerräume. Gie find 
fühl und leer. Früher hatten dort bie 
Grafen von Holland ihre Kirchen- und 
Dienerräume, Man bat ein Reftau- 
rant für die Konferenzler daraus mas 
chen mollen, nahın aber dann auf die 
benachbarten Hotel® Rüdfiht und lieh 
ben Plan fallen. Einen‘ Kommif- 
fionsfaal wollte man nicht gern in den 
Keller legen. Und fo bat man das 
prunfoolifte aller Berathungszimmer 
im benachbarten Waſſerbauminiſterium 


gefunden. Es iſt jener glänzende nolies, die jeine Erwartungen indeſſen 
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„Zröves-Saal“, der unter ben Ora- 
niern ber Repubtif Konferenzfaal ber 
Diplomatie war. Seine golbitrogens 
de Ausfchmüdung verbantt er Dem 
Statthalter Wilhelm IIT, der nad 
dem Frieven von Rystonf (1697) bie 
Mände mit den Bildern ber Dranier 
ausfüllen lief. Die Erinnerung an 
Hollands hemegtefte Tage, an feine 
glanzvollite Zeit und ſchwerſten Ent⸗ 
täuſchungen weht durch dieſe immer 
noch gleich ſtolzen Räume. Nachdenk⸗ 
lich wandeln wir die behäbige Frei— 
treppe entlang durchüberreich geſchnitz⸗ 
te Eichenholzportale. Alles iſt ſorg⸗ 
ſam durch die Zeiten hindurch gepflegt 
und erhalten. Es iſt, als ſei es erſt 
geſtern geweſen, daß holländiſche Ad⸗ 
mirale in verwegenem Zug die Themſe 
hinauffuhren und das gegneriſche 
England im Innerſten erſchreckten. Es 
iſt, als entſchieden noch heute in dem 
blinkenden Goldſälchen die Geſandten 
der Souveräne die Geſchicke der Welt. 
Wir kommen durch einen Saal mit ge— 
malter Decke und ſchwerer brauner 
Täfelung und wir merken, daß die 
einſtige koſtbare Ledertapete durch ein 
billiges Papierſurrogat erſetzt iſt. Sie 
ſind vorbei, die Zeiten überſtolzer 
Herrlichkeit und von Holland aus wird 
nicht mehr in das Rad der Weltge— 
ſchichte eingegriffen. Oder doch? Wä— 
re es möglich, daß ſich in dieſem alten 
Diplomatenſaal neue, ganz neue Din— 
ge vorbereiten, die nichts zu thun ha— 
ben mit Krieg und Länderraub? Soll— 
te es ſein, daß dort Keime, winzige 
Keime gepflegt werden, aus denen ein⸗ 
mal mädtig in die Ereignifje eingrei= 
fende Friedensthaten entjtehen wer⸗ 
ben? 

ne — 


Heine-rErinnerungen in Paris. 


Ein junges Paar geht langfam eine 
der hoben fteilen Straßen hinan, die 
den Berg von Montmartre mit dem 
Häufermeer des übrigen Pari$ verbin- 
den. &3 find Fremde; dem Schnitt 
des Weberzieherd und dem NReifehut 
be3 jungen Mannes jieht man die Her» 
funft von jenfeits des Aheines an, au) 
dag Kleid feiner Begleiterin ift noch 
nicht von gallifcher Ueppigfeit und Ge- 
fallfucht angetränfelt. Sie prüfen die 
Straßennamen, befragen zumeilen den 
Plan des Fremdenführers, den fie tra= 
gen, offenbar fuchen fie ein ganz be= 
jtimmtes Ziel. Und biefes Ziel ift 
aus ihrem Gefpräd, leicht zu entneh- 
men: e3 ift daß Heine-Grab auf dem 
Friedhof Montmartre. 

In einer langen Straße, die, ob» 
gleich eng und fehmal, von Bolfätu= 
mult, von dem Gejchrei der Verkäufer, 
dem Geräufh der Automobile, der 
Straßenbahnen ganz erfüllt ift, wird 
ihr Auge vor einem Haufe von einem 
jener Blumenfarren gefeffelt, die bie 
Eden von Paris jo malerifch zieren. 
Das zieht entzüdend aus: der Haufe 
bon bduftenden Nelten, Kornblumen, 
Rofen, Maiglöcdchen übereinander ge= 
Itapelt, die Farben mweiß-toth-blau das 
einförmige Grau der Straße unterbre= 
hend. Die junge Frau hat einen poe= 
tifchen Gedanken. „Wir müljen bier 
Nofen kaufen,” fagt fie zu ihrem Gat- 
ten, „Rofen für fein Grab!" Er ift 
felbftverftändlich einverjtanden, und 
die Dice zungenfertige Blumenhänd- 
ferin, die vor dem Haufe ihren Karren 
aufgejtellt hat, macht heute ein gutes 
Gefchäft; mit zwei mächtigen Blumen- 
jträußen beladen, macht fich das Paar 
wieder auf den Weg: „Wenn e& nur 
nicht mehr meit ift —!” meint der 
Gatte, der den Friedhof Montmartre 
nicht fennt. „Oben hätten wir viel» 
leicht ebenfo qut eingefauft.“ Die junge 
rau tröftet ihn: „Nach dem Plane 
find e& nur noch ein paar Schritte, 
Dir müffen nicht mehr meit von fei= 
nem Orabe fein —!” Sie mußte nicht, 
wie wahr fie fprad. Sie war eigent- 
lich [hon dicht bei feinem Grabe. Das 
Haus, vor dem fie Halt machten, um 
Blumen zu faufen, mar zufällig bie 
Nr. 50 der Rue D’Amfterdam, dasfelbe 
Haus, in melchem Heine die fechs 
Thredlichiten Jahre feines Lebenz (von 
1848 bis 1854) verbrachte und da3 
al3 die Stätte der „Matraßengruft“ 
berühmt geworden ij. Er hatte fich 
dort eingemiethet, nachdem ihn die 
ausbrechende Revolution aus dem Xn=- 
nern der Stadt, auß dem Yaubourg 
Montmartre, wo er bi3 dahin gewohnt, 
vertrieben hatte. Die Aue d’Amiter- 
dam zieht ich mit ihren hohen Häufern 
wie eine von Steinwänden eingefaßte 
Schluht zmwifchen dem Bahnhof St. 
Lazare und dem Boulevard Elichy hin; 
fie bot vor fünfzig Jahren benfelben 
Unblid eines regen VBerfehrälebeng, 
nur hat die natürlich inzmifchen im= 
mer größere Maße angenommen. 

In dem Haufe Nr. 50 — e8 ift ver- 
muthlich noch daffelbe, dag Heine be= 
wohnte — einem richtigen fünfftöct- 
gen PBarifer Miethhaufe mit fchmalem 
Balfon an der Front, wohnte der Dich- 
ter im zweiten Stock des Hinterhau— 
ſes, wo man den Lärm be3 Straßen- 
leben3 nicht hören fonntee Er litt 
trogdem genug, denn gerade in jenen 
Jahren nahm feine Krankheit ihre 
fhlimme Entwidlung. Was ihn be- 
fonder3 ftörte, mar da3 Klapierfpiel 
und der Papagei einiger ihm gegenüber 
mohnender Damen. Armer Heine! Für 
einen Romantiter ift e8 peinlich, an ber 
Schmelle der modernen Kultur, bie er 
fo pries, mit ihrer nieberträchtigften 
Erfindung, dem Klavierfpiel der Di: 
Yettanten, gequält zu werben. Der 
Dichter vermißte außerdem in dieſer 
Straße jegliches Grün, den Anblick ir— 
gend eines Gartens, der ſeinen kranken 
Nerven ſo wohlgethan hätte. Das 
Haus ſieht noch heute — es befinden 
ſich jetzt in ſeiner Front ein Fleiſcher⸗ 
und ein Konfektionsladen — kalt und 
düſter aus. Heine wohnte hier trotz⸗ 
dem ſechs Jahre, und eine Menge be— 
rühmter und nicht berühmter Beſucher 
aus Deutſchland ſprachen beſtändig in 
der Rue d'Amſterdam vor. Im Herbſt 
1854 zog er für kurze Zeit nach einer 
nahegelegenen Landwohnung in Batig⸗ 


—— 


Keine Pbon⸗ od. Voſtbeſtellungen ausgeführt 


Männer-Strohhüte, werth 75c— 
alle Facons, zu X 
1.00 


81.50 Mäunner⸗Stro 

alle Facons, ſpezie 
25c Kinder-Golflappen, Obd3 u. Ends, 10c 
75c Ehebenne Strobfailors f. Kinder, 2dc 


Suitcafe-Speziatitäten 


Keine Vbone- od. Boftbeitellungensansgefüßet 

Suitcaje, 24zöllig, emallirtes: Gummis 

Tuch — Stahl-Geftell, Meffings 

Spring: Schloß, zu 69€ 
4.95 


Kubdaut Leder Suitcafes, Stallge 
ftell, Meflinaihloß, $6 5. $3 Wi, 


Doppelte Stamps 


Reine Eelephon- oder Gelephon= oder 


Doft = Beflellungen 
ausgeführt 


fegt mit Spiten und mit Falten, e3 find 


alles reguläre $5.00 Werthe, werden geräumt 


zu 


2.98 für $6.00 und $7.00 befchmusbte Seide-Maiit3, alle Sorten. 
1.00 für $2.00 perfifche Lan Shirt = 
Shirt - 
75e für $1.50 weite Lan Shirt - 
2.98 fie $5.00 Marquife Shirt Waift3 , jehr aute 
530.00 Tailorsmade Suit3, verid. 
10.00 für $15 bi $20 Tailorsmade Suits, verjchied. 
5.00 für $10.00 und $12.00 beiticfte Leinen = Guit3, befchmußt. 
2.00 für $4.00 mweiße und farbige Zaton Shirtwaiit = 
3.98 für $5.00 und $7.00 Xingerie = Kleider, weiß und farbig. 
95c für $1.50 meiße und farbige 
5.00 für $8.00 und $10.00 Taffeta Seide Eton Coats. 
Coats, 
5 für 815.00 Pony- und beſtickte Coats aus Taffeta-Seide. 
1.00 für 82.00 weiße leinen Walking 
2.95 für 84.00 und 85.00 Panama und Mixture Walk.Skirts. 
1.00 für $2.00 fancy weiße 
1.39 für $2.50 bübjche farbige Kleider für Mädchen, Auswahl. 


15.00 für $25.00 bi3 


durhaus enttäufhtee Schon nad | 
zwei Monaten z30g er wieder um und 

miethete in der Unenue Matignon Nr. 

3, im vierten Stod, feine legte Barijer 

Wohnung, die er bis zu feinem Tode 

im Februar 1856 bewohnte. Sie war 

hoch gelegen, und der Kranke, der ja 

jchon längjt nicht mehr ausging, mußte 

über mande Treppenjtufe getragen 

werden. Aber bier oben mar frijche 

Luft, und er hatte die Ausficht auf das 

grüne Blättermeer der nahen Champs 

Elnfees; das war’ für ihn, deffen Welt 

fo fehr eingeengt war, mwirflih eine 

halbe Welt werth. Won hier aus bezog 

er nur noch eine einzige Wohnung, die 

auf dem Frievhof Montmartre. Pär— 

hen mie das oben gefchilderte fieht 

man zu allen Jahreszeiten in ben 

Montmartre nahegelegenen Straßen, 

und es tft fchön, daß die nad Paris 

reifenden Deutjchen den todten Sein | 
rich Heine nicht vergefjen. Und feine 

lebte Wohnung, fein Grab, fo fehr fich | 
über den Gefchmad ftreiten läßt, ber | 
bei feiner Ausfchmüdung gewaltet hat, 

bemeift durch die bejtändigen Andenten 

und Blumen, die auf ihm liegen, wie 

viele in Deutjchland miljen, was man 

diefem Todten fhuldig tft. 


— — — 
Nord gegen Süd, 


Unter diefer Spitmarfe mwird aus 
Paris über die Situng. der franzöfi- 
fchen Kammer vom 21. uni gefchrie- 
ben: a 

Der Lärm, der aus diefem Haufe 
beraustönt, medt heute eine große Er= 
innerung: die Gironde; er offenbart 
eine noch viel größere Sehnfudht: die 
nah dem Pathos der Väter. Wenn 
man nur noch jo viel und jo leicht 
glauben könnte, wie dieſe! Depeſchen, 
Nachrichten, Gerüchte jagen ſich, man 
umſteht die Telegraphenboten, man 
umringt mißtrauiſch-ſpähend die, die 
aus dem Saale links kommen, dem 
großen Situngsfaal, mo man bie 
Gruppen der Deputirten zufammenite- 
ben fieht, wenn die Thür jich halb öff- 
net. „Was, eine Revolte des Südens 
diefe Straßentumulte? Sie machen 
fich lächerlich!" — „Bis geitern war e8 
ein Tumult, Heute ift es ein Auf: 
ftand!” — „Ein Aufftand! Das ift 
das richtige Wort. Hören Sie, die 
Truppen 
Das 17. Regiment! Ein Skandal! 
Willen Sie, daß das unfer altes Re- 
giment von Aubergne ift? Ein Regi- 
ment, das& bei Yleurus und Wagram 
war!” — „Am Süden verdirbt. alles!“ 
„Wie, mein Herr? Was fagten 
Sie?" — „Bitte, feine Diskuffionen! 
Die Situng fängt gleich wieder an.“ 
— „Die Abgeordneten aus dem Süden 
fprechen jegt.“ — „Aha, alfo die neue 
Gironde!“ 

Man lächelt ſpöttiſch, das iſt doch 
nur komiſch zu nehmen. Was hätten 
in der That jene großen Männer zu 
thun mit der Winzer- und Bauernbe⸗— 
wegung im Süden: die Namen eines 
Vergniaud, eines Briſſot, eines Bar— 
baroux mit den ſchwärmeriſchen Feuer⸗ 
augen? Aber ſie alle haßten einſt Pa⸗ 
ris in der gleichen Weiſe wie der arme 
ſonnverbrannte magere Marcellin Al⸗ 
bert und ſeine Winzer; ſie rangen wie 
diefe in dem unerbittlichen Intereſſen⸗ 
fampf zmwifchen dem Norden und dem 
Süden Sranfreichg, der noch heute an⸗ 
ältt. — „Marcellin Albert? Wo tft 
er denn eigentlich? Er fol ja heute 
hier auftauchen!” „Er ift in bie Bäu= 
me geklettert“, ruft ein Journalift un- 


nur 


50 für $1.00 weiße Lawn 


4.95 für $10.00 gute Tonuriften .- 


ter lautem Gelächter. „Clemenceau 
hat’ 8 geſagt, geſtern, als er hier durch— 
ging.“ — ‚Caeſar lügt! Er weiß 
ſelbſt nichts davon!“ — „Weshalb nen— 
nen ſie ihn Caeſar?“ „O, der Kahl— 
kopf! Welch einen Lorbeerkranz müßte 
er vom Senat haben, wenn er für dieſe 
Glatze ausreichen ſoll!“ — In der 
That, ClemenceausGlatze bemerkt man 
ſelbſt in dem nicht geringen Wettbe— 
werb, der in Bezug auf dieſen Artikel 
in der FEINE Deputirtenfammer 
herrſcht. 

Der Lärm, der Dunſt, die Hitze, die 
in der „Salle des Pas perdus“ herr— 
ſchen, wird einigen zu viel; ſie gehen 
draußen auf die Terraſſe hinaus, wo 
man in den Garten des Palais Bour— 
bon blickt. Sie laſſen ſich auf einen 
Stuhl fallen, wiſchen ſich die Stirn: 
„Welch eine Hitze! Man erſtickt!“ Und 
ſie träumen davon, wie ſchön es jetzt 
ſein müßte, in einem Strandkorb am 
Meeresſtrande zu ſitzen oder die tiefe 
Stille der Wälder einzuathmen. Aber 
man darf jetzt nicht an ſo etwas den— 
ken; da drinnen im Saal tobt der 
Kampf um die Macht weiter, und wer 
weiß, was geſchieht, wenn heute das 
Miniſterium infolge der Nachrichten 
aus demSüden wirklich geſtürzt wird? 
Man muß weiter; man ſtürzt wieder 
in den Saal, vor die Depeſchen, vor die 
Huiſſiers, vor die Sitzungsberichte, die 
der Mann mit den rothen Aufſchlägen 
an die Korktafel vor der Wand heftet. 
Dieſem ſchönen Saale der „Pas per— 
dus“, in dem ſo viele gierige, unruhige 
Leidenſchaften ſich breit machen, merkt 
man noch an, daß das Haus dereinſt 
für die Tochter der Monteſpan, dann 
für den üppigen Prinzen Conde erbaut 
wurde. Die gelbe Marmorbekleidung 
der Wände, die Deckengemälde erinnern 
etwas an Königspracht und Hofluxus. 
Zwei dunkle Bronzegruppen ſind of— 
fenbar aufgeſtellt, um dem Heroismus 
der Volksvertreter als Stachel zu die— 
nen; die eine ſtellt Pätus und Arria, 
die andere den von Schlangen umwun— 
denen Laokoon dar. Es iſt immer 
ſchön, Heroismus in Bronze zu ſehen, 
ganz beſonders, wenn man über fünf— 
zehntauſend Franken Diäten bekommt. 

Drinnen im Saal ſcheint der Lärm 
zu wachſen. Man hört das melodiſche 
Geräuſch von Pultdeckeln, ein langge— 
zogenes höhnendes Johlen, dann eine 
Salve von Beifallklatſchen, wenn nach 
der Meinung der oppoſitionellen Rech— 
ten ein Redner durch ſeine Angriffe auf 
Clemenceau wiederum das Vaterland 
gerettet hat. An Temperament läßt 
dies Parlament den deutſchen Reichs— 
tag weit hinter ſich. Wer drinnen iſt 
in dem ſchönen Halbrund des Saales, 
das von zwanzig korinthiſchen Säulen 
eingefaßt iſt, ſieht das ſofort. Mit— 
unter haben die Redner Mühe, ſich Ge— 
hör zu verſchaffen in dem Lärm und 
Toben, die um ſie herrſchen. Wirkſa— 
mer als die Glocke des Präſidenten er— 
tönt feierlich der tiefe Baß des oberſten 
Huiſſiers, der in ſeiner ſchwarzen 
Amtstracht mit der ſilbernen Kette vor 
die Rednertribüne tritt und in das 
Chaos hineinruft: „Silence, Meſ— 
ſieurs, ſ'ſil vous plait!“ Worauf ſich 
die Wogen etwas ebben. Die Redner 
ſprachen faſt alle ausgezeichnet mit ei— 
ner natürlichen Begabung, einer Be— 
herrſchung der Sprache, die den meiſten 
Rebnern im deutfchen Reichstag durch⸗ 
aus mangelt. ‘Yeder hat daneben feine 
befondere Nüance: Millerand ſpricht 
mit einem dröhnenden Pathos, ſonor 
und langſam, die Sätze auseinander⸗ 


Waiſts, 


Lawn Shirtwaiſt - Suits. 


⸗Skirts, 


Sommerkleider 
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Waiſts. 
Waifts. 


Seine Teleph 


Beitichte Pongee, 
blau, roja, meinfarbig, fchwarz ufw., die 29c- 
Tpeziel am Dienjtag zu 
Deutjches Linnen- 
blau, Rejeda, Iohgelb und Heliv, 20c-Seorte, 123%c. 


Qualität, 


2.98 


Franzöſiſches Tiſſue 
gewebtes Plaid und k 
dische, hochfeine, 50c= 
Etoffe, zu 

19 weißes 
ichränftes Suiting, 
34z3ölliges „Butcher“ 
Seinen Gewebe — 


fpeziell 1 Pac 


zu 


gute Wertbe. 
ge: 


Mertbe. 
Sorten. 
Sorten. 


Kleider. iſh Calmbrays, die 


läre Suiting Schat 
15c:Sorte, 112c. 


Eorded und farrirt, ro 
etc. — die 20c= 
Qualität, 


503öllig. 


gute Werthe. 


für Mädchen. 


baltend; Clemenceau bleibt epigram= 
matifch auch auf der Tribüne, e3 fieht 


zumeilen aus, al3 ob er plaudere, dann 
fommt auf einmal eine fcharfe, trodene 


Bosheif. die das Haus wie mit kaltem 
Waſſer übergießt; Jaures ſpricht erſt 
unſicher, er belebt ſich erſt an ſeinen 
eigenen Worten. Die Leute aus dem 
Süden entfalten alles natürliche Feuer 
ihrer Raſſe gegen den Erzfeind, den 
Doch heute iſt 
alle ihre Liebesmüh umſonſt; die Kam⸗ 


Verderber Clemenceau. 


mer gibt ihm ein Vertrauensvotum 


und Trauer ſenkt ſich über das alte 
lateiniſche Land zwiſchen Rhone und 


Pyrenäen. 
— — — 
Das Wort von Waterloo, 


Unter diefer Spigmarfe lefen mir 
im (fozialiftifhen) Berliner Vor— 
mwärts: Vor 92 Jahren, ziwifchen dem 
17. und 19. Juni, fand in Waterloo, 
drei Meilen von Brüffel, der gewal- 
tige Kampf ftatt, in dem Napoleon 
bon vielen Kleinen befiegt wurde, um 
dann in englifcher Gefangenfhaft zu 
fterben. Des furchtbaren Maffen- 
Ihlachtens wird in der guigefinnten 
Preffe — wofern fie den „nationa= 
len Felttag“ nicht vergefjen bat, mit, 
entfprechendem patriotijchen Zubel ge= 
dacht, ift Doch au) am 17. Juni die 
famofe Friedensfonferenz eröffnet 
worden, deren Paragraph eind Taus 
tet: „Wbgerüftet wird nicht!” Nun auf 
die ganzen früheren Erfolge und bie 
jpäteren der Konferenz im Haag, bie 
am Waterlootage eröffnet wurde, fann 
man recht mohl das befannte Mot de 
Cambronne anmenden, jenes Wort, 
das im Franzöfiihen mit M... ans 
fängt und im Deutfchen mit Sch., das 
Wort, das Ritter Gög von Berlichin- 
gen angeblich au) gebraucht haben foll. 
MWie e3 gefchichtlih mit dem Ritter 
mit der eifenen Hand. jteht, ift nicht 
Har; näher liegt und noch die Water- 
loozeit. Viele haben über da3 Mot de 
Gambronne, jene deutliche Aeußerung 
de3 franzöfifchen Generals, gejchrie= 
ben, Generäle, Abgeordnete, zwei Gre— 
nabiere, Viktor Hugo u. a. Dem Ge- 
neral wird die fchöne Phrafe zuge- 
fihrieben: „Die Garde jtirbt, aber er- 
gibt fich nicht." Nach anderen hat er 
anders geantwortet, ala. die Englän- 


der bei Waterloo ihn und Die Garde: | 


grenadiere zur Uebergabe aufforberten. 
Mas hat man nicht von anderen, von 


Beitunterrichteten, von General Cam- 


bronne jelbit erfahren? Darüber be= 
richtet Henry Houflaye in feinem Buche 
1814—1815 mehrered. Nach ihm hat 
Gambronne jtet3 den fehönen Sat 
berleugnet, der allerdings eher nad 
einem Gejchichtsmerfe ausfieht, als 
nach Schlachtgetümmel. Houſſaye 
ſchreibt: „In Wirklichkeit hat Cam— 
bronne niemals ſchriftlich proteſtirt, in 
ſeiner Gegenwart aber durfte man den 
Prachtſatz von der Garde nicht ſagen. 
Fragte man ihn geradezu, ſo antwor⸗ 
tete er mit einem „Nein“. Yünfund- 
zwanzig Tage nad) der Schladht von 
MWater'ro wurde der General vermuns 
det und als englifcher Gefangener nad 
Aldhburton gebradt. Er mar dort mit 
anderen Kameraden, die ihn wegen ſei⸗ 
ner Haltung in der Schlacht priefen 
und wegen feiner ftolzen Antwort: „la 
Garde meurt et ne je rend pas“. Da- 
rauf Cambronne: „E3 thut mir leid, 
aber ich habe bas nicht gejagt, ich habe 
was anderes geantwortet.“ Im Jahre 


CASTORIA Fü Süugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


Alicesblaue Leinen Fin⸗ 


Madras und Ginghams — 


jienstag, den ganzen Tag 


Dieſes Jumper Lawn-Kleid, 2.9 


Nettes Jumper Lawn Kleid, wie Abbildung, nett und kleidſam, ſind zu haben in getupften, 
Square und Ringmuſtern, ſchwarz und weiß, V-förmige Front mit Stickerei und Spitzen— 
rand, ſlaſhed Aermel, mit Spitzen beſetzt. 
Der Skirt iſt extra weit gemacht mit Flounce-Effekt, be— 


8Räumungs-Herkauf von 
Waſchſtoſfen und Domeſſlics 


on= oder Poſt-⸗Beſtellungen ausgeführt. 
273Öllig, vollfommen twafchecht, in 


17c 


Sniting, 31zöllig, in braun, marine- 


Voile, — 
arrirt, mo— 


z9e Seide Organ⸗ 


dies — beſtickt und 
geſtreift — mit klei⸗ 


Feine ſheer Organdie Lawns 
— hübſche Punkte auf weiß, 
25 oder jchivarzer 5 
Grund, 10e-Sorte, c 
1% _ Orgen: 
dies, — Simons 
Land — ein präc- 
nen Dresden Mus | tige Sortiment von 


ftern — 1 > c ſchönen 1 9 c 


zu Muſtern, 
Organdie Novelties, hoch⸗ 
feine Sorte, frangöftiche, 
bejchränties Sortiment, 75c 
Qualität, zu 25c, 


popu= 
tirung, 


Rauhe Leinen Suttings, Cream, 
lohfarbig und grün, 3 bis 7 D». 


Längen — die 25c: 12%€ 


Qualität, zu 


fa, blau 


15c 


Te Dreß Prints, heil und Dunkel, zu ige. 
50c Seide = beitidter Flanell zu nur 33e. 


250 fchwarze Organdies, 45 Zoll breit, — eine be- 
fchränftte Quantität, -per Yarbd, 


12%c 


Sür Herren allein! 


Eintritt frei! 
—2* ee Sılıen 
ihaft, 344 Genth — 
—— zu ——— wm ftebt bier 
Beachterenilare der dee —* 


Mouftrofttäten — @pı 
en Dont 
Iben in den 


Lebensgroßen Abbiidungen 


in ihrem —— Rn tranten a a Baia Dan 


pet find. 
elten im Leben 
Elatritt frei! 
Offen täalid bon 8 a Sees Dis Mitten 


Steie Hallerie der Wiſſenſchaſt 
344 8. . State Str,, 


1821 mar er — — in Lille. 
Auf Befragen des Oberſtleutnants 
Magnant hat der General abermals 
erklärt, er habe jenen großartigen Sa 
nicht gejagt, obwohl er unter feinem 
damals in der Stadt verfauften Por- 


chern. Alſo mit dem ſchönen Satze, 
der noch in dem ebenſo ſchönen Liede 
„Wir ſind die Gard“ wiederhallt, iſt 
es nach Cambronne nichts. Es ſieht 
dem alten Haudegen, dem es mit dem 
Schreiben ſo ſchlecht ging wie Blücher, 
gar nicht ähnlich, als hätte er derglei— 
chen gethan, er ſagte einmal, „in fol- 
chen Augenblicken hat man keine Zeit 
zu Phraſen,“ was man ihm glauben 
kann. Was nun das famoſe ‚Wort“ 
angeh?, das auch Götz gebraucht haben 
ſoll, ſo iß es wahrſcheinlich jenes 
„was anderes“ geweſen, was Cam— 
bronne geantwortet hat. Der Sekre— 
tär der ſpäteren Frau des Generals, 
de la Vallee, der nach dem Diktat ſei— 
ner Witwe eine kurze Lebensbeſchrei— 
bung verfaßt, berichtet darüber: 


„Ergebt Euch, riefen die Engländer. 
Eine entſchiedene Verneinung war 
Cambronnes Antwort, und mit dieſem 
unſterblichen Worte, das die Geſchichte 
nicht wiederfagen fann, aber jeder 
fennt, ftürzte er an der Spite ber 
Grenadiere voran.” Der General Hat 
fpäter, al3 Mann einer Engländerin 
und von Ludwig dem Achtzehnten zum 
Bicomie gemacht, fein raudes Solda- 
tenfein vergeffen, als feiner Mann 
gelten wollen. Möglich, daß er bes- 
halb auf fein „Wort“ abgeleugnet 
hat, e8 wird aber wohl eben jenes 
„mas anderes“ gemwefen fein, unb in 
feinem MWeien wird e3 das Anbenten 
an die Maffenjchlacht bei. Waterloo 
immer überleben. 

——— 

— Unnüg.—Shorfähl (zum Bater, 
der vor dem fechiten Maßlrug einge- 
ichlafen ift): „Vater, mach’ auf!” — 
Vater (gähnend): „Was iß denn los?“ 

— Die praftifche Kaffeejchweiter. — 
„Frau Müller, ſtoßen Sie mir man 
mein' Muff nicht um, da ſteht die Kaf⸗ 
feekanne drin!“ 

— Schlechte Ausſichten. — Mutier 
mehrerer heirathsfähiger Töchter, in 
der Sommerfriſche): „Ach, hier hält 
nichts an, nur der Regenl“ 

u 


Tragt die 
von 


| 





trät jtand und in den Gejichichtsbü- 


